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Ergebnisse der letzten Volks- 
zählmig.

Die Ergebnisse der Volkszählung vom 
I .  Dezember 1900 sind nunuiehr vom kaiser­
lichen statistischen Am t in zwei Bänden ver­
öffentlicht worden. Wege» der groben Be­
deutung der Zählung an der Wende des 
Jahrhunderts sind in anerkennenswerlher 
Weise Vergleiche m it friihereu Zahlungen 
und m it denen in andern Kulturländern an­
gestellt, um so die Entwicklung Deutschlands 
zur Weltmacht im  politischen und wirthschaft- 
lichen Sinne im internationalen Lichte be­
trachten zu können. Zum erstenmale sind 
auch die außerhalb des Reichsgebiets befind­
lichen Deutschen, besonders die in den Schutz­
gebieten, mitgezählt worden. Hierdurch w ird  
die Einwohnerzahl von 56,4 M illionen nm 
1,7 M illionen erhöht. Dieselben bleiben je­
doch bei den folgenden Angaben unberück- 
sichtigt.

Seit dem Jahre 1875, also iu einem 
Viertel-Jahrhundert, hat die NeichSbevölke- 
rnng nm 13.6 M illionen zugenommen und 
zwar ist der höchste Zuwachs im letzten Jahr- 
ftin ft und der niedrigste von 1880 bis 1885 
erfolgt. Geht man noch weiter znriick, so 
findet sich, daß die Zunahme re lativ immer 
stärker geworden ist. I n  der Einwohnerzahl 
sind Deutschland nur China (schätzungsweise 
426 M illionen), Britisch-Jndien (294 M ill io ­
nen), Rußland (128 M illionen) nnd die Ver­
einigten Staaten von Amerika (73 M illionen) 
voraus.

Interessant sind die Sprachett-Verhältnisse 
im Reich. 52 M illionen haben die deutsche 
Muttersprache; 253000 von der Reichsbe- 
völkernng spreche» deutsch nnd eine fremde 
Sprache, nnd 4,2 M illionen haben eine fremde 
Muttersprache, davon 3 M illionen die polnische. 
Aus einer Betrachtung iiber dieVolksdichtig. 
fe it sieht man, daß iu Deutschland 104 E in­
wohner aus je 1 qkw wohnen. Deutschland 
steht damit an siebenter S te lle ; es w ird  von 
Belgien (227 Einwohner auf 1 ykw) den 
Niederlanden, England und Ita lie n , ferner 
von Japan und Egypte» iibertroffen. Die 
Dichtigkeit ist natürlich in den einzelnen Ge- 
bietStheileu Deutschlands verschieden. Zn den 
volksarmen Gegenden gehören die Küstenstriche 
der Ost- nnd Nordsee. Groß ist die Dichtig­

keit dagegen in dem indnstriereiche» Rhein- 
gebiet, in  dem gewerbereichen Sachsen, dann 
in den durch starken Kleinbesitz sich auszeich­
nenden süddeutschen Ländern Hessen, Baden 
und Württemberg, sowie selbstverständlich i» 
den großen Siädten. Von hervorragender 
Bedentnug sind die Bevölkernngs-Verhältnisse 
in S tad t nnd Land. I n  den 73 600 länd­
lichen Gemeinden wohnen zusammen 25,7 
M illionen, in  den 3360 städtischen dagegen 
30,7 M illionen. Im  Jahre 1871 bestand 
»och das umgekehrte Verhältniß, indem die 
Landbevölkerung 64 und die Stadtbevölkernng 
nur 36 v. H. ausmachte.

A ls  Ursache solcher Verschiebungen ist, 
abgesehen von der Bewegung der Bevölkerung 
in Geburten und Sterbefällen, die Wanderung 
von Wichtigkeit, nnd zwar sowohl die Aus- 
wanderung wie die Binnenwanderung. Allein 
»ach den Vereinigten Staaten sind seit 1820 
iiber 5 M illionen Deutsche ausgewandert, 
die Hälfte davon in den letzten dreißig Jahren. 
Die Binnenwanderung bringt zwar keinen 
Verlust fü r das ganze Reich m it sich, aber 
sie ent- und bevölkert im Zuge von Land zu 
Land, S tadt zn Stadt, S tadt z» Land nnd 
umgekehrt die einzelnen Bezirke und Gebiets­
theile. Ueber die Binnenwanderung ist fest­
gestellt, daß der Westen den größten Zuzug, 
der Osten den größten Wegzug hatte; der 
Süden erhielt aus beiden Theilen verhältniß- 
mätzig wenig Zuzug, gab auch nur wenig 
dorthin ab. Diese Verschiebungen haben im 
lebten Jahrzehnt noch zugenommen. So 
steigerte der Westen im Waudernngs-Verkehr 
m it dem Osten seinen Gewinn an Menschen 
um das dreifache. Von der großstädtischen 
Bevölkerung (9 M illionen) sind nur 4 M il l io ­
nen am O rt geboren. Der größte Theil ist 
zugezogen.

Bon diesem übermäßige» Zuge vom Lande 
in die S tadt abgesehen, können w ir  m it der 
Entwicklung unsers Volkes zufrieden sein. 
W ir schreiten in erfreulicher Weise fort nnd 
brauche» einen Vergleich m it dem Auslande 
in keiner Weise zn scheuen.

Politische TiMsschan.
K r i e g s m i n i s t e r  v. G o ß l e r  w ird  

demnächst einen Urlaub antreten. Nach dem 
„Lokalanz." hatte der Kriegsminister vor­
der Abreise des Kaisers nach Rom den

Wunsch zn erkenne» gegeben, von seinem 
Amt zurückzutreten. Der Kaiser hat ihm 
darauf einen dreimonatlichen Urlaub be­
w illig t. Aus dem Urlaub dürfte der Kriegs­
minister kaum in sein Am t wieder ein­
trete». Wie die „Prentz. Korresp." noch 
schreibt, waren fü r den Rücktritt des Herrn 
von Goßler lediglich Gesundheitsrücksichten 
maßgebend. General von Goßler ist in  den 
Feldzügen wiederholt schwer verwundet wor­
den. Seit kurzem begann namentlich der 
rechte Arm, der seit den Kriegsjahreu ge­
lähmt war, nrnerdings zn schmerzen. Eine 
Durchleuchtung m it Nöntgenstrahlen führte 
zn dem Ergebniß, daß in ihm einige Ge- 
schoßfragmente sitzen, die s. Z t. eingeheilt 
sind, während ih r Vorhandensein bisher un­
bemerkt geblieben ist. Dieser Umstand, in 
Verbindung m it der weiteren Erwägung, 
daß die kommende M ilitä rvorlage  im Reichs­
tage hohe Anforderungen an die Frische und 
Elastizität des Kriegsministers stellt, dürfte 
in Herrn von Goßler seinen jetzigen Ent­
schluß gezeitigt haben. Kriegsminister von 
Goßler ist der vierte in der Reihe der von 
Kaiser W ilhelm I I .  ernannten Kriegs­
minister. Keiner seiner Vorgänger war so 
lange auf seinem Posten wie er. A ls Kaiser 
Wilhelm I I .  die Regierung antrat, stand der 
noch von seinem Großvater ernannte Gene­
ra l P au l Bronsart von Schellendors an der 
Spitze des KriegSministerittMs, der im A p ril 
1889 das Kommando des 1. Armeekorps 
übernahm und 1691 gestorben ist. Vom 8. 
A p ril 1889 bis 4. Oktober 1890 war Gene­
ra l Berdy du Vernois Kriegsminister, der 
»ach anderthalbjähriger Amtsführung zur 
Verfügung gestellt wurde. Sein Nachfolger 
wurde General von Kaltenborn-Stachau, der 
3 Jahre aus seinem Posten blieb und am 
17. Oktober 1893 in den Ruhestand tra t. 
Es folgte der General Walther Bronsart von 
Schellendoiff, ein Bruder des Vorgenannten, 
der nicht ganz drei Jahre Kriegsminister 
blieb nnd am 14. August 1896 unter E r­
nennung zum Generaladjntanten zur Verfü­
gung gestellt wurde. Seitdem, also seit fast 
siebe» Jahren, steht General von Goßler an 
der Spitze deS Kriegsministerinms, dem er 
vorher schon lange Jahre angehört hatte, 
zuletzt von 1891 bis 1895 als Direktor des 
allgemeinen KriegSdepartements. E r ist am

29. September 1841 geboren nnd steht zur­
zeit also im 62. Lebensjahre. M inister von 
Goßler beabsichtigt »ach A n tr it t  seines 
Urlaubs zunächst nach M arienbild und dann 
nach der Schweiz zu gehen. Seinen Wohn­
sitz w ird  er dauernd in Berlin behalten.

F ü r eine n e u e  M i l i t ä r v o r l a g e ,  
so w ird  der .M agd. Z ig .- aus Berlin  tele- 
graphirt, sind bereits mannigfache Vorbe­
reitungen im Gange. Es dürfte sich 
wesentlich um die Bildung der dritten 
Bataillone bei den Regimentern handeln, 
die gegenwärtig «ur zwei haben. Dazu be­
merkt die „Freist Z tg ."r Nach den Andeu­
tungen in der Budgetkommission sollte nur 
die Errichtung eines dritten Bataillons für 
einige in den Grenzbezirken dislozirte 
Regimenter in Frage kommen. Wenn alle 
Jnfanterieregimenter, die jetzt nur zwei 
Bataillone habe», ein drittes Bataillon er­
halten, so würde daS einer Verstärkung de» 
Heeres um 43 Bataillone oder einer E r­
höhung der Friedenspräsenzstärke um 30000 
Mann gleichkommen. Die Regimenter m it 
zwei Bataillonen sind bekanntlich 1897 ge- 
bildet worden dadurch, daß man die 1893 
geschaffeuen 173 Halbbataillone zu 86 Voll- 
bataillonen und diese zu 43 Regimentern 
zusammenlegte.

Präsident Loubet ist M ittwoch Abend von 
P a r i s  nach M ontölim ar abgereist.

Der P a p s t  empfing am Donnerstag den 
Pater Jean Baptiste, welcher vom Erzbischof 
von Baltimore, Kardinal Gibbons, beauf­
tragt worden ist, dem Papste anS Anlaß 
seines PontifikatjnbilSnmS die Glück- 
wünsche des Präsidenten Roosevelt zn über­
mitteln nnd eine aus 10 Bänden bestehende 
Sammlung der Botschaften und offiziellen 
Schreiben der Präsidenten der Vereinigten 
Slaaten von 1769 bis 1897 zu überreiche». 
Die Sammlung trägt eine eigenhändige 
Widmung des Präsidenten Roosevelt.

Die Meldungen über Besuche K ö n i g  
E d u a r d s  in B erlin , Wien nnd Peters­
burg in diesem Herbst bezeichnet eine Lon­
doner Rentermeldnng vom Mittwoch als 
verfrüht, endgültige Entscheidungen seien 
bisher «och nicht getroffen. —  Im  englischen 
Unterhanse fragte am Donnerstag Gibson 
BowleS an, ob ein authentischer Bericht 
über die Unterredung zwischen König Eduard

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke n.

------------  (Nachdruck verholen.)
(34 Fortsehnn».)

„Können Sie denn nicht verzeihen, anch 
nicht im letzte» Moment, Füchschen?"

Es war das erstemal, daß er sie m it 
diesem Namen nannte, »nd in dem Ton seiner 
tiefen, weiche» Stimme klang etwas mit, 
das sie wider ihren Wille» bezwäng; sie fand 
nicht den M uth , ihm wie sonst in trotzig ab­
lehnender Weise zu antworten.

„Ich  kann nicht anders", stieß sie in 
kurzen, abgebrochenen Worten hervor.

„W arum nicht?" fragte er gereizt, und 
setzte dann, als sie beharrlich schwieg, hinzu: 
„W eil Sie nicht w o llen ! Habe» Sie es denn 
wirklich nicht bemerkt, daß ich auf einem ganz 
anderen S iandpnnk t stehe als jene?" Er 
deutete auswärts nach der Thür des Wohn­
zimmers. „Habe ich nicht gut zn machen ge 
sucht, was ich gefeh lt?  Können Sie denn 
garnicht vergesse»? Soll ich nun wirklich 

Ihnen scheide» in dem Bewußtsein, daß 
'd w ir »jcht »erziehe»?"

Leben Sie ^ ^  ^  ""Zeihen.
'Aufleuchten nicht in seinen 

» ^ . » N  ^ s  beinahe frendige Lächeln,
^ / - i n m a , " "  ruckte; den», ohne ihn
„och ei»mal a » z „ , ^ g  sie die Treppe
e möglich war, ih r zn
N Ä Ä  H E « '  schwer

Fort. Sie war fort. .
Das Lenchte» in Pauls Äuge» erlosch und 

daS Lächeln NM seinen Mund verschwand

samen Kasfeestttude hinauf, er ging in sein 
Zimmer. Der Nachmittags-Sonnenscheitt des 
herrlichen Herbsttages flutete durch die ge­
öffneten Fettster herein nnd erfüllte es m it 
einem goldigen Glanz; ihm war eS niemals 
so öde, so leer erschienen, wie in dieser Stunde.

I n  demselben Zimmer, in dem Philipp 
Cartw right vor uenu Jahren im „goldenen 
Schwan" gewohnt, lag er anch just wie da­
mals, aus demselben alten Kanapee, rauchte 
eine Zigarette und ließ die Augen über die­
selbe» bilnten Tapeten und die leicht geschwärzte 
Zimmerdecke gleiten. E r wartete auf Nach­
richt von Paul Nenningcr und konnte eS sich 
nicht verhehlen, daß ihn eine fieberhafte Un­
geduld quälte. Die väterlichen Gefühle, die 
so lange i» ihn, geschlummert, daß er sie 
fast erstorbe» glaubte, waren nun plötzlich 
mit einer Lebhaftigkeit iu ihm wach geworden, 
daß er sich selbst darüber wunderte. Seine 
Tochter — er sollte sie wiedersehe», sie, 
gegen die er sich so schwer versündigt! Würde 
sie ihm das verzeihen? Würde ih r junges 
Herz imstande sein, ihm noch ei» kleinwenig 
Liebe zu schenken? Und — hatte er noch ein 
Anrecht auf diese Liebe? Wen» er sein 
ganzes Lebe» überdachte, so mntzt« er sich 
sagen, daß er in allem, was er auch gethan, 
nie irgend ei» anderes Wesen und überhaupt 
nie irgend etlvas anderes in den Vordergrund 
gestellt hatte, als sein eigenes „Ich " und die 
Befriedigung seiner persönlichen Wünsche und 
Leidenschaften. Was er begehrte, mußte sei» 
werden. E r hatte eine impulsiv und stark 
empfindende N atur, aber wie dies hnnsig bei

. . . .v . , . - » „ e r " " " " " " " "  solchen Naturen der Fall, waren seine Em-
er ging auch incht, nie sonst, z „ r  gemein- psindnnge» wechselnd und wenig nachhaltig;

was ihm lästig wurde, was ihn irgendwie 
hemmte in seinem frohe» Lebensgenuß, in 
seinem Thun und Lasse», er that es von sich. 
E r hatte Eva StockiS geliebt, und er hatte 
alles dahingegeben, um sie zn seinem Weibe 
machen zu können; das nngebnndene Leben 
der Zirknswelt entsprach seinem ganzen Tem­
perament. E r wurde Kunstreiter nnd er 
wurde es m it Passion; als sich ihm dann die 
Gelegenheit bot, im ferne» Westen Geld nnd 
Lorbeeren zu ernten, und eine neue W elt 
m it neuen Lockungen sich vor ihm ansthat, 
verließ er leichten Herzens sein junges, schönes 
Weib nnd ging über's Meer. Eva hatte es 
ihm nicht verdacht, sie war eine echte Tochter 
der „bunten Kunst", aber wie sehr sie sich 
nm ihn gebangt, wie tief sein angeblicher 
Tod sie erschüttert, er sah es, als er heim­
kam. . . .  E r wußte, daß er sie verliere»
würde und er umgab sie m it aller Liebe. 
A ls sie dann aber starb, empfand sein frci- 
heitsdnrstiges, ungezügeltes Temperament den 
Tod der zarten, schonungsbedürftigen Frau 
doch fast wie eine Erlösung und den Besitz 
eines Kindes wie — eine Last. Wie unver­
zeihlich leichtsinnig nnd pflichtvergessen er dann 
gehandelt, tra t erst an dem Tage vor seine 
Seele, als er »ach B erlin  zurückkehrte und 
sein kleines, verlassenes Mädchen nicht mehr 
fand; von diesem Tage an hatte er einen 
nagenden Selbstvorwnrf nicht los werden 
können, so sehr er sich auch bemühte, zn ver­
gessen und sich davon zu befreien. — Und 
nun sollte er sie wiedersehen, sie sollte ihm 
gehören, sie würde m it ihm gehen und er 
wollte sie seine Kunst lehren, seine Kunst, die 
ersoliebte nnd durch die sie eine bewunderte, be­
rühmte, angebetete Schnlreiterin werden würde.

ES klopfte leise und schüchtern. Philipp 
Cartw right sprang auf, ei» Z itte rn  lief durch 
seine Glieder — der erwartete, ersehnte Bote 
mußte es sein, der ihn zu seinem Kind rief.

„Herein!"
Zaghaft wurde die Thür geöffnet nnd auf 

der Schwelle stand in einem einfachen, schlichten 
Tranerkleid, ein Täschchen in der einen Hand, 
die zarte, anmnthige Gestalt eines jungen 
Mädchen». Sie sah ihn an m it tiefdnnkle», 
strahlenden Augen, m it seinen Augen, nnd 
unter dem schmalen Hutrand quoll üppiges, 
rothleuchtendes H aar hervor, das Erbtheil 
ihrer schönen M utte r. Sekundenlang ruhten 
beider Blicke Ineinander, Vater nnd Tochter 
fanden keine Worte, keinen Ausruf, um da» 
auszudrücken, was ihre Herzen bewegte.

„Monika, mein Kind, Dn kommst zn mir, 
Du selbst» Dn — D u", rang eS sich endlich 
über Cartw rights Lippen. Tiefe Ergriffenheit 
übermannte ihn nnd er bedeckte sein Gesicht 
m it den Händen, um ihr die Erregung zu 
verberge», die sich in seinen Zügen wieder- 
spiegelte. Füchschen wagte nicht, sich ihm zn 
nähern, sie verharrte regungslos auf derselben 
Stelle. Endlich hatte Cartw right seine Fassung 
zurückgewonnen, und die Arme ausbreitend 
rief er:

„Monika, mein liebes K ind !"
Da brach sich das ganze warme Liebes- 

empfinden dieses jungen, heute so b itter ge- 
kränkten MenschenherzenS Bahn, nnd an seine 
Brust fliegend, sprach sie zum erstenmal i» 
ihrem Leben m it voller Berechtigung den 
Namen aus:

„Vater, V a te r!"
Sie hielten sich fest umschlungen; der 

heimatlose Knnstrriter nnd das zarte, jngend-



nnd den Könige» von Ita lie n  und Portugal, 
dem Papst nnd Lonbet bei den lebten Zn- 
sannnenkiinften vorliege. Ba lfour erwiderte, 
private nnd freundschaftliche Unterhaltungen 
verlieren ihren privaten Charakter, wenn ein 
amtlicher Bericht darüber aufgenommen 
Wird. (Gelächter.)____________________

DtllWes »reich.
B e rlin . 7. M a i 1903.

—  Se. Majestät der Kaiser ist heute 
Abend um 7 Uhr 20 M in . in Donaneschingen 
eingetroffen nnd am Bahnhöfe von» Fürsten 
von Fiirsteuberg und den Spitze» der Behör­
den empfangen worden. Die S tad t ist fest­
lich beflaggt.

— Der Eifenbahnminister Bndde hat sich 
nach der „Nordd. Allgem. Zeitung* zur Be­
seitigung vo» Hämorrhoidalbeschwerden in 
klinische Behandlung begeben und am Donners­
tag einer Operation unterzogen, die glücklich 
verlaufen ist.

—  Der BundeSrath hielt heute eine 
Sitzung ab.

—  Den Namen „Tsingtan* hat der Kaiser 
den» fü r die Marinestation der Ostsee be­
stimmten neuen Flnßkauonenboot beigelegt, 
das auf der W erft vo» Schichan gegenwärtig 
gebaut w ird.

—  Das Eingreifen der deutschen M arine 
in die W irren vo» China ist der Gegenstand 
des ersten deutschen AdmiralstabswerkeS, 
welches soeben erschienen ist und das m it 
Generalstabswerken parallel geht. Das Werk 
enthält nnr thatsächliche M ittheilungen auf- 
gründ amtlicher Berichte »vie anch amtlicher 
Veröffentlichungen im Auslande.

— Der Antrag aus Wiederaufnahme des 
Verfahrens gegen P rinz  Prosper Arenberg 
stützt sich u. a. auf das Gutachten eines 
ehemaligen SchntztrnppenarzteS, der den 
Nachweis erbringen w ill, daß der Ver- 
urthcilte schon bei Begehung der in Frage 
kommenden That sich in einem unzurech­
nungsfähige» Zustande befunden habe. Zu­
gleich w ird  dem „Lokalanz.* aus Hannover 
gemeldet, daß das dortige Amtsgericht den 
Prinzen Arenberg wegen Geistesstörung ent­
mündigt hat. Die Ueberführung des Prinzen 
aus dem Hannoverscheu GerichtSgefängniß in 
eine Irre n - oder Heilanstalt w ird  als bevor­
stehend bezeichnet.

Hamburg, 5. M a i. Heute fand hier auf 
der Elbe die Schlußbesichtigung des Schul- 
schiffes »Großherzogiu Elisabeth* des deut­
schen Schulschiffvereiiis statt. Der Protektor 
nnd erste Vorsitzende des BereinS, der Grotz- 
herzog vo» Oldenburg, w ar anwesend, ferner 
nahmen Vertreter der Reichsämter, der Se­
nate und Handelskammern der Hansastädte, 
sowie zahlreiche M itg lieder des Vereins an 
der Besichtigung theil. Die Besichtigung er­
gab, daß die Zöglinge praktisch nnd theo­
retisch vorzüglich ausgebildet und sämmtlich 
znr Verwendung als Leichtmatrosen geeignet 
sind. Im  Auftrage des GroßherzogS gaben 
Kapitän Bramsloew-Hambiirg und Adm iral 
Thomsen eine K ritik  der vorgeführten 
Leistungen. Der Großherzog richtete eine 
eindrucksvolle Ansprache au die Zöglinge, 
die m it einem Hoch ans den Kaiser endete. 
An Bord des Reichspostdampsers „P rinz- 
regent* der Deutschen Ostasrika-Linie fand 
später ein D iner statt, bei welchen, Rhede-

liche Mädchen, das, in dem geflcherten Schutz 
der Familie aufgewachsen, nun sein unstetes
Wanderleben theilen sollte.............

Ob sie in ihrer Zngend und Unerfahren- 
heit wohl doch den S inn der Worte erfaßte, 
die er zu ih r sprach, als sie ihn fragte: 

„Vater, wohin gehen w ir, und wo bist Dn 
daheim?*

Ein Schatten g litt über seine Züge, aber 
nnr sekundenlang, dann legte er die Hand 
auf ih r weiches Haar, bog ih r Köpfchen zurück 
nnd sagte, sich zu einem Lächeln zwingend: 

„N irgends, kleine Monika. Des Künstlers 
Heimat ist die ganze W elt!*

Die ganze W elt! Ih re  Augen» an ihm 
vorttbersehend, suchten die Berge und Wälder 
dieses schönen Stückchens Erde, das ih r eine 
Heimat gewesen, viele, viele Jahre; durch ihr 
Herz zitterte «in unsagbar wehes, schmerz­
liches Empfinden, »vie sie es nie zuvor ge­
kannt -  nnd sie, die sich fortgesehnt . . . 
täglich, stündlich . . .  sie fühlte plötzlich m it 
angstvollem Schrecken sich durch unsichtbare 
Bande unlöslich gekettet an diesen O rt, und 
sie wußte, daß diese Sehnsucht m it ih r ziehen 
würde in die Ferne, um sie nie mehr frei 
-n geben.

9.
I n  dem reich dekorirten, in  mattem Blau 

nnd Gold abgetönten Speisezimmer, über dessen 
kleiner, reich m it Kristall und S ilber gedeckten 
Tafel der vielarmige Kronleuchter sich wiegte 
nnd von dessen Wänden die Gneridons ihre 
Strahlen ans das große, kostbar geschnitzte 
nnd m it Bronze und Schildpatt ausgelegte 
Büffet warfen, saß Gräfin Ursula Korpstedt 
m it ihrem Töchterchen Rose beim Diner.

(Fortsetzung folgt.)

reibesitzer Woermann aus den Kaiser, der 
Großherzog auf die Ostasrika-Linie toastete».

Zu den W irren in  Mazedonien
lauten die neuesten Meldungen ziemlich be­
ruhigend. Die P forte hat es verstanden, 
weuigstens in  Saloniki nnd Umgegend der 
bulgarische» Unruhestifter Herr zn werde», 
wobei ziemlich rücksichtslos eingegriffen und 
der bulgarische Klerus auch nicht verschont 
wurde. Um ein etwaiges Uebergreifeu der 
Bewegung «ach Konstaulinopel zu verhindern, 
»vo sich zahlreiche Bulgaren aushalten, denen 
man eventuell anch verbrecherische Attentate 
»ach A rt der in Saloniki verübte» zutraut, 
waren von türkischer Seite in den letzte» 
Tagen umfassende Sicherheitsmaßregeln ge- 
troffen worden. B isher ist es denn auch i» 
Konstantinopel ruhig geblieben. Der türk i­
sche Kommissar in Sofia hatte gemeldet, das 
Komitee beabsichtige am Georgstage, den 6. 
M a i, in  Konstantinopel einen Anschlag ans- 
znslihren. Infolgedessen wurden die Vorsichts­
maßregeln verstärkt.

I n  Saloniki ist nach übereinstimmenden 
Berichten von den verschiedensten Seite» nun­
mehr alles ruhig. Zahlreiche verdächtige 
Bnlgaren sind hinter Schloß und Riegel ge­
bracht worden. Die Zahl der gelegentlich 
der Dtinamitanschläge getödtcleu Bulgare» 
w ird  in einer österreichischen Konsularmel- 
dunft auf 51 angegeben.

Das Verhältniß zwischen Bulgarien nnd 
der Türkei ist ein überaus gespanntes. Es 
verlautet, der Sultan habe infolge der Sa- 
loniker Vorfälle persönlich an den Fürsten 
Ferdinand appellirt, im beiderseitigen In te r ­
esse »och ernster als bisher gegen die maze­
donischen Komitees vorzugehen, deren Herd 
sich zweifellos in  Bulgarien befinde, vo» wo 
aus die Bewegung wach erhalten werde. 
— Die Pforte beabsichtigt, alles M ateria l, 
welches sich bei der Untersuchung der An­
schläge in Saloniki als fü r Bnigarien be­
lastend herausstellt, den Großmächten m it­
zutheilen oder zn veröffentlichen. — I n  
Konstantinopel nnd in den europäischen V i- 
lajets dauern die Verhaftungen von B u l­
garen fo rt. Viele Verhaftungen scheinen 
zweifellos ungerechtfertigt zu sein. I »  bul­
garischen Kreisen w ird  behauptet, daß geld- 
bedürstige Polizeibeamte viele Verhaftungen 
reicher Bürger zum Zwecke von Geld- 
erpressungen vornehmen. Bei einer Haus­
suchung in der Wohnung eines bulgarischen 
Kaufmanns zn Konstantinopel wurden P r i-  
vatpapiere des bei ihm wohnhaften ersten 
Sekretärs ber bulgarischen Agentur Niky. 
phorow trotz besten Einspruchs m it Beschlag 
belegt. Nachdem die Polizei nichts belasten­
des gefunden hatte, wollte sie die Papiere 
zurückgeben, was jedoch zurückgewiesen wurde. 
Der bulgarische Agent Geschow protestirte 
bereits zweimal bei der Pforte gegen das 
Vorgehen der Polizei, und Bnigarien dürste 
entsprechende Genngthnnng verlangen.

Fürst Ferdinand von Bulgarien w eilt 
noch immer in P aris , während die Lage 
auf der Balkanhalbinsel eine so gespannte 
geworden ist, und die Türkei bereits ernst­
hafte Vorstellungen Wege» Begünstigung der 
Aufrührer in  Sofia erhoben hat. Am M it t ­
woch Nachmittag stattete Fürst Ferdinand 
dem Präsidenten Lonbet einen Besuch ab. 
D em  Gaste wurden militärische Ehren er­
wiesen. Bald nachdem der Fürst sich ent­
fernt hatte, erwiderte Lonbet den Besuch. — 
Am Donnerstag hatte Fürst Ferdinand m it 
Delcasss eine zweistündige Unterredung nnd 
ist angeblich von deren Verlauf sehr be­
friedigt. E r ließ durch seinen Pariser Ver­
treter mittheilen, er habe die Zuversicht, die 
Mächte würden den Sultan von Bulgariens 
Loya litä t überzeugen und der Kriegspartei 
in Konstantinopel wirksam entgegenarbeiten. 
Anch von anderer Seite w ird  versichert, der 
französische Botschafter ConstanS werde am 
Sonnabend von» Sultan empfangen werde» 
und in mäßigendem Sinne sprechen.

Ein Zusammenstoß türkischer Truppen 
m it Bulgaren fand an» 6. d. M ts . beim 
Dorfe Krapeschta unterhalb F lorina im V i- 
lajet Monastir statt; der Führer der letztere» 
nnd 6 M ann wurden getödtet; der Rest 
flüchtete.

Ans Albanien meldet von» M ittwoch das 
Wiener offiziöse Telegraphenburca», in P r i; -  
rend nnd Umgebung sollen bisher über dreißig 
die Oposition gegen die Reformen leitende 
albanesische Chefs nnd Notabeln verhaftet 
worden sein. Nach Angaben des türkischen 
M inisters des Aeußern befinde» sich die ver­
hafteten albanesische» Notabeln auf den» 
Wege in das Exil nach Kleinasien.

Die „Kölnische Zeitung* meldet ans 
Konstantinopel: Die M itthe ilung Bulgariens 
au die Pforte, Bulgarien »verde, fa lls  die 
Pforte den W ortlau t ihrer letzten, einen» 
Ultimatum gleichenden Note nicht zurückziehe 
und durch eine andere, in  der üblichen 
Form gehaltene ersetze, ebenso schroff ant­
worten, w ird  eine Aenderung der türkischen 
Note nicht herbeiführen. ES ist demnach

eine Verschärfnng des Zwistes zn erwarten. 
Dennoch halten «nterrichtete Kreise den Ans- 
brnch offener Feindseligkeiten fü r nnwahr- 
scheinlich, da der Sultan schwer zn solchen 
Entschlüsse» zn bestimme» sei, wenn nicht 
von den Mächten einstimmig Bürgschaft ge­
leistet w ird , wofür jedoch keine Anzeichen 
vorliegen. Die militärischen Maßnahmen 
»verdeu auf breiterer Grundlage fortgesetzt.

Prüvtttzlalnuchrtchteu.
« Gvllub. 7. M a l.  (Namensänderung.) Ans 

A ntrag  derAnsiedeln»gskoi»»nlsio» hat der Kaiser 
dem jetzige» Anfledcluiigsgnte Ostrowitt wieder 
den Name» Osterlvitz beigelegt, welchen es znr 
O'denszeit geführt hat.

Graudenz, 6. M a i. (Proviiizial-Säiigerfest.) D ie  
hiesigen städtische» Behörden habe» beschlossen, 
bei dem in diesem Jahre in Königsberg statt­
findende» Vroviiizial-Sängrrfeste dem Sänger- 
bnnde für Ost« nnd Westpreutze» eine Einladung 
übermitteln -»  lassen, das siir »905 oder I9tt6 be- 
vorstehende nächste Provinzia l - Sängerfeft in 
Graudenz abzuhalten. Graudenz w ar zuletzt im  
Jahre 1887 Feststadt. D a außer ihm in West- 
Preußen bisher nur Danzig und Elbing inbetracht 
kamen, würde Graudenz jetzt wieder au der 
Reibe sek».

Elbing, S. M a i.  <Znr Wahlbewegnng.) I n  
der hente abends im Gewcrbehanse stattgehabte» 
Versammlung der Elbinger konservativen V er­
trauensmänner. an welcher steh anch H err Land- 
rath von Etzdors und der Vorsitzende des konserva­
tiven Vereins Neukirch-Nicdernng. H err P fa rre r  
Christian», bctheiligtrn. wurde nochmals gegen 
eine Stim m e beschlossen, an der Kandidatur Stroh  
festzuhalten, da mau die von Herrn Oldenburg 
abgegebenen Erklärungen als unbefriedigend er­
achtete. H err P fa rre r Chrisiiani gab im Gegen- 
satz hierzu die Erklärung ab. daß der konservative 
Verein Nenkirch Niederung für Herrn vo» Olden­
burg eintreten »verde. angesichts der befriedigen­
den Erklärungen desselben. D ie Bemühungen der 
Nenkircher. eine Einigkeit unter den konservativ 
gesinnten W ählern des Elbinger Wahlkreises her- 
beizuiiihren. find also gescheitert.

E lbing. 7. M a i.  (Einen Staffelte»!«»» nach 
P r.-H olland) unternim m t am Sonntag den 10. 
M a i der hiesige Turnverein „ Ia h n *  m it 41 
Turner». Es »verde» hohe Anforderungen a» 
die Betheiligten gestellt, da jeder Turner eine 
Strecke von 500 M eter»  im schnellsten Tempo 
zurücklegen mntz, um die S taffe lte dem nächsten 
zn übergeben.

Gumbinnen, 7. M a i.  (Unwetter s Heute Nach­
m ittag ging über die S ta d t bei starkem S tn rm  
ein schweres Unwetter m it Hagelschlag nieder, 
welches beträchtliche» Schaden an den Saaten  
und der Ranm blüte angerichtet hat.

Aus Ostpreußen. 7. M a i.  (Z n r Wahlbewegnng.) 
G ra f vo» M irvach-Sorqnitten. der am Schlüsse 
des vorigen Jahres die Kandidatur für den 
Reichstag in  Sensbnrg « Ortelsbnrg vorläufig  
wieder angenommen hatte, m it dem Vorbehalte 
definitiver Annahme nur für den F a ll, daß sei» 
Gesirndheitsznstand in den nächsten M onaten sich 
nicht ungünstig gestalten würde, hat ans ärzt­
liches Anrathe» von der Kandidatur Abstand ge­
nommen.

Dromberg, S. M a i. (Der Streik der M au rer, 
Zim m erer nnd Vanarbeiter) ist auf einer neuen 
Entwickelungsstufe angelangt. D ie Streikenden 
haben die Verm ittelung des Regierungspräsidenten 
Dr. v. Günther angerufen. Zwischen Vertreter»  
der Arbeitgeber nnd Arbeitnehmer wnrde heute 
unter Vorsitz des Regierungspräsidenten ans der 
königlichen Regierung über die Beilegung des 
Streiks berathe». Eine Einigung kam nicht zu­
stande. »veil die Arbeitgeber an der Vorbedingung 
einer fünfjährige» Bindung der Lohnsätze fest­
hielten. wogegen sich die Arbeitnehmer nur aus 
ein J a h r verpflichten wollte».

Brvmberg. 7. M a i.  (Aus der S a ft entlasten) 
wurde der vor einigen Tagen verhaftete Kauf­
mann W illy  Hin» vo» hier gegen eine bei Gericht 
hinterlegte Kaution von 3000 M ark.

Jnowraziaw. 5. M a i.  (Wegen Betruges) ist 
am M ontag in T h o r »  auf Veranlassung unserer 
Polizei, die die dortige Behörde telegraphisch er­
sucht hatte, der Agent Kownatzkh vo» hier fest­
genommen worden. E r  hatte den Namen ernes 
hiestaeu Geschäftsmannes gemißbrancht nnd sich 
dadurch von einem Kaufmann in einer kleinen 
S tad t Ostpreußens 700 M a rk  zn verschaffen ge­
sucht. A ls  inin jener seinen Geschäftsfreund!» 
Jnow razlaw  wegen der Snmme verklagte, kam 
der Schwindel an den Tag. K. »ahm daher 
einen Paß nach Rußland, um zu flüchten, eine 
Absicht, die aber durch die Wachsamkeit nnserer 
Bolzei verhindert wnrde. K- soll aus dem Ge­
biete der Schwindelet nicht fremd sem.

Jnowrazlaw. 6. M a i.  (Polizeilich verbotene 
Versammlung. Zwangsversteigerung.) Polizeilich 
verboten wurde, dem „Kuj. Boten" zufolge eine 
polnisch-sozialdemokratische Versammlung, die am 
Sonntag Nachmittag bei Wenzel stattfinde» sollte, 
nnd zwar. »veil das Lokal den Anforderungen nicht 
entsprach. — Das Basische Hotel kommt am 11. 
J u li  d. J s . znr Zwangsversteigerung.

Schneidemühl, 6. M a i.  (D as Denkmalskomitee) 
hat beschlossen, znr Einweihung des Kaiser 
W ilhelm-Denkmals, welche bestimmt am 21. J u n i 
stattfindet, den Kaiser einzuladen, außerdem sollen 
der komnrattdirende General, die Spitzen der 
Provinz und der Regierung eingeladen »verde».

S am t« , 6. M a i.  (Z u r Wahlbewegnng.) I n  
einer polnische» Wählerversammlimg wurde die 
vom Komitee vorgeschlagene Kandidatur des bis­
herigen Abgeordnete» Grase» Kwilecki verworfen. 
M an  machte ihn znm V orw urf, daß er im 
Reichstage für die Verstärkung des Heeres und 
der M arin e  gestimmt habe. Es gelangte folgende 
Kandidatenliste znr Annahme: G ra f M ie l-
zynski-Köbuitz. D r . A. Chlapowski nnd S t. von 
Tnruo.

Frankfurt a. O .. 6. M a i. (Z n r W ahl des Ersten 
Bürgermeisters.) Die Stadtverordnete» hielten 
gestern eine Vorbesprechung über die Oberbürger- 
»leisterwahl. Von den 48 Bewerbern »m den 
Posten wnrde» 3 Herren zur engeren W ahl ge­
stellt. Unter diesen befindet sich Bürgermeister 
Frantz-Frankfnrt a. O- D ie Wahl dürfte nach 
der „Franks. O .-Z tg *  in einer der nächste» 
Sitzungen stattfinde».

Bntow. 4. M a i.  (Wegen einer »nglanblichen 
Rohbrit) winde hente der Arbeiter Kowalewski 
ans Pschiworsch vom hiesigen Schöffengericht zu 1 
J a h r Gefängniß nnd zwei Jahren Ehrverlust der-

urtheilt. D a  K. vom «inen» königl. Förster wegen 
unerlaubten Fischens angezeigt »nid zn einer 
Woche Gefängniß vernrtheilt »vor, »vvllte er sich 
an dem Förster rächen. I n  der Nacht schnitt er 
dein Förster einige 50 junger schöner Birke» von 
den Rabatte» m it einem Messer g la tt ab.

S to lp . 4 M a i .  (U nfall.) M i t  einem dr«- 
rädrigrn Automobil sichren hier gestern Nach' 
mittag zwei Damen spaziere». D ie  F ah rt ging «n 
so schnellem Tempo durch die von Spazier* 
ganger» sehr belebte Kaffnberstraße. daß die 
Passanten in Gefahr kamen. D ie  steile Ritzower 
Chanssee kamen die Dame» m it dem Gefährt nicht 
hinauf, sie wandten um nnd sichre» in den« frühe­
re» Tempo wieder in die Kassiiberstraße zurück 
nnd gegen ein dort haltendes zweispännigesFnhr- 
werk, dessen H interräder beschädigt wurden. 
Gleichzeitig wurde aber anch das Automobil nm- 
geworfen und die beiden Damen wurden hinaus» 
geschlendert; die eine e rlitt einen Armbrnch, die 
andere schwere Berletzirnge» im Gesicht.

Bärwalde i. Pomm., 3. M a i.  (Ju b ilä u m )  
Gestern brging Fränlei» Bertha Bergmann die 
Feier des 50jährige» Bestehens ihrer Töchterschule 
nnd ihres Pensionates, das sie am 2. M a i  1853 
m it wenigen Schülerinnen in dem »och jetzt voll 
ihr bewohnten Hause begründete. D ie Anstalt hat 
fast internationale Bedeutung erlangt, da sie nicht 
»nr von vielen Schülerinnen der Heim at, sondern 
auch des Auslandes, namentlich ans England nnd 
In d ien , besucht worden ist.

Lolalimchrichte,,.
T h o r» , 8. M a i  1903.

—  ( K o n s e r v a t i v e r  B e r e i  n.) Der heute. 
Freitag Abend nm 8'/» Uhr im Fürsteiiziminer des 
Artnshvfes ftattfiadeuden Mitgliederznsammrn- 
kilnst in Angelegenheit der W ahl geht um 8 Uhr 
eine Vorftandssttziing voran.

- ( K i r c h e n k o n z e r t . )  A uf das morgen. 
Sonnabend Abend in der Garuisonkirche statt­
findende geistliche Konzert znm Besten des G a r-  
»lsoniniterstütznngssonds weise» w ir  nochmals hin.

— ( P e r s o n a l i e n  v o »  d e r  R e i c h s ­
b a n  k.) D er zweite Vorftandsbeamte der Reichs- 
bankstelle j» Thor» Bankassefsvr A ltenbiiig  ist in  
gleicher Eigenschaft nach G era versetzt; der Bank- 
vorstand Nichardt ans Forst i. L. ist m it der 
interimistischen Verw altung der Stelle des zweiten 
Vorstandsbeamte» bei der Reichsbankstelle in  
Thor» beauftragt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P o s t.) D e r  
Ober-Postpraktikant Kildebrand in Danzig ist 
»nter Verleihung des Charakters als Postinspek- 
tor in Magdeburg (P .-A . 1) angestellt worden. 
Versetzt ist der Ober-Postpraktikant Peglow von 
Danzig nach D uala (Kamerun).

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er kgl. Wafierbaninspek» 
to r Benecke in Graudenz ist vom 15. M a i  d. JS . 
nach Czarnikan versetzt worden.

Dem Rittergutsbesitzer Wendt in Artschau 
ist der kgl. Krouenorden dritter Klasse verliehen 
worden.

— ( R e k t o r e n p r ü f u n g ) D ie beim P ro -  
viiizialschnlkolieginm in Danzig unter dem Vorsitz 
des H errn  Provinzialschulraths D r . W olffgarte»  
abgehaltene Rektorenprüsuiig habe» m it fremden 
Sprachen die Herren Haß Graudenz. Kießner« 
Pinnen, ohne fremde Svrachcn die Herren 
Hohensee-Graudenz. Hnrtig -E lb iua. Kerber-Thorn. 
Schcffler-Danzig. Smolinski-Langsuhr. V lev -D a» -  
zig, W all-Pr-.-S targard bestanden.

— ( K u r s e  f ü r  M  ed i z  i n a l  b ea in te. j  
Zufolge Erlasses des H errn  M inisters werden in  
der Z e it Vom 11. bis 29. M a i  und vom 9. bis 
25. J u n i in B erlin  Fortblldnngskurie für 23 
Medizinalbeamte abgehalten. Aus dem Re­
gierungsbezirk Danzig ist hierzu Kreisarzt D r .  
Birnbacker-Pr. S targard  einberufen.

— ( F ü h r u n g  des  A d e l s p r ä d i k a t s . )  
Russische Edelleute, »amentllch diejenigen Polnischer 
N atio n a litä t. Pflegen bei ihrem Aufenthalt i»  
Preußen die denlsche Ndelsbezeichniilig „von* zu 
führe», obwohl sie l» den preußischen Adel nicht 
aufgenommen sind. Dos preußische Heroldsam t 
weist jetzt darauf bi». daß der amtliche Gebrauch 
des Adelsprädikats für derartige Personen »uz», 
lässig ist: soweit bei standesamtlichen Beittknnd»,,'' 
gen die Adelsbezeichnnng irrthümlich angewandt 
ist, solle» die Urkunden nachträglich berichtigt 
werden.

— ( An s  d a s  P r r i s a n s s c h r e i b e n )  der 
Birlefelder Kakes- nnd Biskiiitsfobrik. S tra tm anu  
n. M eyer, betreffend beste Berdentschniig des 
Wortes „Kakes*. sind. wie erst jetzt festgestellt 
werden konnte, nicht weniger 18349 gütige Be» 
werbnngsschreibe» eingelaufen. Z ä h lt man die 
verspätet eingegangenen W örter, sowie diejenige», 
welche den gestellte» Bedingungen nicht ent­
sprachen. »och hinzu, so dürsten über 20000 V er­
suche. das englisch- W o rt „Kakes" zu verdeutschen, 
gemacht worden sei». Obgleich der P re is  eigent­
lich »nr fü r Deutschland ausgeschrieben w ar, so 
»ahm die F irm a infolge der überaus lebhaften 
Betheiligung der Deutsche» im Auslande keine» 
Anstand, auch deren Bewerbnngen aiizilltchme». 
Jedenfalls zeugt das Ergebniß von dem ante» 
W illen des dentschen Volkes, seine liebe M u tte r­
sprache von fremdsprachlichem Beiwerk zu saubern. 
Gewiß haben die Herren Preisrichter eine äußerst 
interessante, wen» auch intthevolle Arbeit zu be­
wältige». in» den Weizen von der Spreu zn 
sondern; ob das preisgekrönte W o rt de» E rw a r­
tungen entspricht, dürste schon jetzt als ausge­
schlossen gelte». I n  letzterem Falle dürfte ein 
erneutes Preisausschreiven erfolge», vielleicht m it  
einer Liste sämmtlich eingesandter W örter, dam it 
den Bewerbern das Suche» »ach aussichtslosen 
W örtern im voraus erspart bliebe.

— ( G n t S p a c h t n n g . )  Der langjährige an- 
siedel»»asfiskalischeG»tsverwglterHerrWe»tscher- 
W angeri». Kreis Brirse». hat znm I .  J u l i  daS 
dein H err» Meister gehörige R ittergu t Sängera»  
im Kreise Thor» gepachtet und scheidet aus den» 
Dienst der Anstedelunaskoinniijsto» aus.

—  ( Ö e i z r r k u r s » s.) Heute V orm ittag  von 
9 bis 12 Uhr fand im  Schöffensaale des Rath- 
hauses die Prüfung der Theilnrhiner an dem 
staatliche» Heizerkursus durch Herrn Ing en ieu r  
SpitznaS. den Leiter des Kursus, statt. Anwesend 
waren H err Erster Bürgermeister D r . Kerste». 
H err Gewerbeinspektor Wingendorf und 12 a» 
der Prüfung interessirte Herren. D ie 16 P rü f­
linge, meist über 20 Jahre a lt. wnrdrn i»  den 
verschiedenste» Fächer» -  Physik. Chemie n. f. f. 
— examinirt und beantwortete» die ihnen vorge­
legten Frage» meist schnell nnd richtig. I m  
S aale Ware» gegen 10» Apparate aufgestellt, die 
UnterrichtSzwrckeu dienen, ferner eine große 
Sam m lung vo» Kesselsteine» sowie Theile eine-



vampfkeficis. der durch Unaufmerksamkeit des
' ' - W ° «  K  ° °  N ° »

eine M onatsversam m lnua ab.
- ( M a n  n e r a e s a n a v e r e l r i .L l e d e r k r a i l A - . )  

I n  seiner letzten Uelninasslnnde am  M ittw och hat 
der V erein beschlossen, am Sonntnn. den 7. J u n i . 
nachm ittags im T ivoli ein G artenkonzert A» ver­
anstalten, zn welchem anch Nichtm itglieder gegen 
rin geringes E in trittsge ld  zirgelassknwerden sollen.

— (T i v o l i ko n - e  r t .)  D as erste Konzert,
welches in dieser Saison die Kapelle der^ 61er 
nnter Leitung ihres D irigenten H err Hietscholv 
gestern Abend im T idoligarten  veranstaltete, ge­
stattet wohl einer» günstigen Schlnb srir die Folge, 
denn obwohl dunkle Wolken am Lümmel standen, 
die nicht blos; drohten, sondern auch Ernst machten, 
war der gernnnuge G arten  doch ll"t besetzt und 
^..angenehm w ar die U nterhaltnng, daß sich dre 
Gaste durch den kurzen Regenschauer m  chrenr 
Vergnügen nicht stören ließen. D as Program m  
war vorzüalich gewählt für ein G artenkonzert. in 
welchem G am brinns und Aphrodite dre H onneurs 
machen nnd F rl. Polhhtzrnnia oder F ra u  Mnsika 
nur a ls  Stütze der H ausfrau  thätig  ist, die recht 
für die Gäste sorgen soll, aber die Ansrnerksamkeit 
nicht anf sich lenken darf. I m  ersten T heil die 
„Ansforderrma zum Tanz", garrrirt m it dem 
„G irl W alzer" nnd einem Marsch „M it leichtem 
S ch ritt" ; der zweite Theil einsetzend m it der 
Tell-Onvertiire nnd m it dem faszinirenden „Glüh- 
Wiirnrchen-Jdhl!" schließend; im Schlnßtheil des 
P rogram m s endlich die O uvertüre zn „Dichter 
und B auer" und danach, a ls  musikalischer Nach­
tisch, ein Ueberbrettl ohne W orte nnd ein großes 
P o tpou rri — besser konnte das P rog ram m  kaum 
sür die Gelegenheit zusammengestellt werden, und 
der reizenden „Stütze" fehlte es auch nicht an 
Anerkennung und Bewnndernng seitens der Gäste, 
wofür ste durch manche, über die Program m pflicht 
diliansgehende Zugabe qn ittirte . ^  ^

— ( S o o l b a d  C ie c h o c irre k .)  In fo lg e  Ver- 
altung des Stockmann'scherr Werkchens über „D as 
Soolbad Ciechocirrek in medizinischer Hinsicht" 
l1882), ha t sich der B adearzt D r. Arnstein veran­
laßt gesehen, eine neue Beschreibung des Bades, 
seiner Heilwirkungen, Bade- und Kureinrichtrurgen 
herauszugeben. D as Büchlein, das in erster Linie 
kür Aerzte bestimmt ist. ist im Verlage von 
kheod. Herrn. Lange. Posen, erschienen. E s  ent­
hält außer einigen geschichtlichen Notizen eine 
eingehende Beschreibung der Lage. der Trinkwaffer- 
Verhältnisse, der Quellen und B äder, der Krank- 
heitsznstände. sür welche das Soolbad Linderuna 
nnd Heilung bringt (S tropheln . englische Krank­
heit. Gicht. Fettsucht. Rheum a. Rückenmarks- 
rrkrankrmgen, Neurosen tt. a.) und sorrstige I n f o r ­
m ationen. aus denen hervorgehoben sei, daß in 
Ciechocirrek 17 Badeärzte vraktiziren. und ein vor­
zügliches Som m erlheater vorhanden ist. DaS Bad, 
welches auch oft von A usflügler« au s T horn be­
sucht wird. ist im J a h re  1836 gegründet worden.

^  ^  e r e G e w i t t e r )  haben am M ontag nnd Drenstag in Posen und Westprenßen viel 
Unheil angerichtet. I n  der I r r e n -  und Jdio ten- 
anstalt Kosten wurden drei Id io te n  vorn Blitz 
erschlagen nnd ein in demselben Zim m er weilender 
A nfta ltsarzt betäubt. Außerdem wurden zwei 
anf dem Felde dieser Anstalt beschäftigte Arbei­
terinnen erschlagen I n  Skam pe (Kreis Wreschen) 
wurde ein siebzigjähriger A rbeiter anf dem Felde 
durch Blitzschlag getödtet. I n  G r. Loßburg (Kreis 
F la tow ) wurden zwei P ferde eines Ansiedlers 
erschlagen, während der neben ihnen stehende Be­
sitzer unversehrt blieb. Zahlreiche B rände infolge 
Blitzschlages haben großen Schaden angerichtet.

— (U m  d a s  N e s t  d e s  „ S t a d t s t o r c h e s " )  
am botanischen G arten  entspann sich gestern 
Nachm ittag ein heftiger Kampf. Frem de Störche 
waren zu dem Neste gekommen und es wurde m it 
E rb itterung  gekämpft. M ehrere Störche bluteten 
von den scharfen Schnabelhieben. .

- ( B l u t v e r g i f t u n g . )  I m  einem Geschäft 
in der Culrm 'rstraße ritzte sich ein A rbeiter einen 
Finger beim Rollen eines Fasses. A lsbald  fühlte 
der A rbeiter einer, stechenden Schmerz nnd nach 
kurzer Z eit w ar auch der A rm  angeschwollen. E s  
wurde ärztlicherseits eine B lu tverg iftung  festge­
stellt. Ob eine A m putation erforderlich sein wird. 
bleibt noch dahingestellt. Jedenfalls m ahnt dieser 
Fast wieder zur Vorsicht.

- ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen G e­
wahrsam  wurde 1 Person aenommen.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l .)  Wasserstand der 
Weichsel bei T horn  am 8. M a i früh 2,08 M ir. 
«der 0. gegen gestern 2.20 M tr . 
a>^!-"brom riren am 6. M a i D am pfer „Weichsel"' 
Kaprtan Klotz, m it 1100 Z tr. div. G ü ter von

Thorn. Ferner die Kähne der 
Schiffer A. D ittm anu  m it 2220 Z tr . Kohlen von 
Diwzig nach T hor» . A. O rlow ski m it 1600. 
8 . Orlowski m it ,60V Z tr . Kohlen. E . Audrzik. 
8  .Am uszak, L. Krrtz m it schwedische» Pflaster- 
ßenien von Danzig nach Warschau. Die G abarren  
« «  I tb 'F e r  G. B orre . V. Czesnh m it schwedische» 
M ä s te , keine». I .  S m arszew sli m it 2000 Z tr . 
div. G ü ter von Danzig nach W arschau. Abge- 

des Schiffers B . Pvseuaner m it 
4699 Z tr. Rohzucker von T horn  nach Danzig.
— «uS  W a r s c h a u  w ird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand h i e r ,.69 M tr . gegen gestern 2.22 M tr .

ü Mocker, 8. M ai. <Z«,n Bericht über die 
« h te  Sitzung der Gem eindevertretung) erhalten 
w ir von H errn Scknttedemcister Seh,«an» folgende 
Zuschrift: „ I n  Ih re m  geschützten B la tte  N r. 98 
vom 28. v. M ts . berichte» S ie  über die letzte 
öffentliche Sitzung der G em eindevertretung. Aus 
dem Bericht ersehe ich, daß i» dieser Sitzung der 
Gemeindevorsteher Falke,Werg die Behauptung 
L A k tU l t  daß ick meine S teu ern  trotz 
d a !> n .." ^ '8 a e n  nicht gezahlt hätte. Abaesehe» 
«fK ut,'....»°b, bei m ir wegen Steuerriickstände 
K o n k u rs^ "  seit meinem im  J a h re  1902 beendete» 
muh o b e rn ,A rh an p t "icbt stattgesnnden haben, 
wecken, a ls ' mi B ehauptnng den Anschein er- 
die Steuern vorgenommener M ündungen,
seien de"» sonft''k,-i'?^ >'icht einziehbar gewesen

^rffetzeu m ttffen .""D a?
K e n . a ' L ^ W h ^ ^ e t ^  " d ? m - in

geseheS. dieses grfSNIgft zur Kenntniß I h r e ?  ge«

schützle» Leser bringe» zn wollen, da durch solche 
Behauptungen der Kredit abgeschnitten werden 
kann, anch solche Angaben den G laube» stark er­
wecken müsse», daß Zwanasvollstrccknnge» bei m ir 
fruchtlos ailsgefaNcn seien.- -  W ir bemerken hier- 
zu. dak die Aeiltzernna des S e rr»  Gemeindevor­
stehers. auch »trotz M ündung" seien die S teu ern  
von S e rrn  Lehm an» nickt eingekommen, r» dem 
Bericht der „T lw rnerP r e s s e "  nicht entlialie» w aren.

Eingesandt.
(Für diese» Theil übernimmt die Schriftleitmi- nm die preßgesevliche BeraiMvorUlchlelt.)
D er B i e h h o f  ans der Iakobsvorstad t hat 

zwei Eingöttge, der Haopleingang ist gegenüber 
dem T hor znm Schlachthauie und der zweite E in ­
gang b> findet stcha» derLeibitscherstratze.Dcrletztere 
Eingang hat m ir geringe» Verkehr, dagegen geht 
au den Viehmarkttage» säst der ganze Verkehr 
durch den Laiipteingaug. Von allen Seiten  kom­
men die W agen auf diese S te ile  zugefahren: von 
der Schlachthansstraße. von der S tra ß e  ans 
Mocker und von der Nicht»»,, an s  Leibitsch, 
außerdem ist der kündige Verkehr vom Schlacht- 
Hanse. Bei dieser Verkehrshänknng ist die Passage 
am Lanvtcingang oft gefährlich und man kann 
diese» Eingang kaum passtren, wie sich auch bei 
dem gestrige» große» Vieh- nnd Pferdem arkte 
zeigte. E s  wäre nöthig, den Lanpteiugang durch 
einen dritten  Eingang an der Schlachthansstraße 
zu entlasten, da die E ntlastung dmch den E ingang 
an der Leibitscherstraße eben zn gering ist. Moch­
ten sich V ertre ter unseres M ag istra ts  einmal 
durch den Augenschein davon überzeugen, wie 
nothwendig ein solcher d ritte r  E ingang ist. — i. —

ÄeslindheiMslege.
D aS R e i c h s  - G e s u n d h e i t s a m t  

über d as  K a s s e e t r i n k e n .  D a s  Reichs- 
G esundheitsam t, dessen A ufgabe in erster 
L inie ist, durch neue wissenschaftliche U nter­
suchungen die hygienische Wissenschaft zn 
fördern , h a t  soeben eine gemeinfaßtiche D a r ­
stellung über den Kaffee erscheinen lassen. 
E s  ist von grobem  In teresse , zu erfah ren , 
wie unsere oberste G esnnoheitsbehörde die 
so viel geübte und anch so soviel verlästerte 
S i t te  des K affeetrinkens beu rthe ilt. Anf 
daS G ehirn  w irk t der Kaffee d e ra rt, daß er 
die Auffassung g rößerer Eindrücke und die 
gew ohnheitsm äßige B e ra rb e itn u g  derselben 
erleichtert. D ie S te ig e ru n g  der Geschwindig­
keit nnd S icherheit in  der A ufnahm e und 
V erarb e itu n g  geistiger V orgänge u n te r  Kaffee- 
gebrauch macht sich besonders bei bestehen­
der geistiaer E rm üdung  bem erkbar. D er 
wirksame S to ff  des Kaffees, d as  Coffin, ist 
bekanntlich ein A rzneim itte l, in  größeren 
M engen genossen sogar ein G ift. D ie größte 
E inzelgabe desselben nach dem deutschen 
Arzneibuch ist ein halbes G ram m , die größte 
T agesgabe  1 '/ ,  G ram m . D a  in  einer m it 
15 G ram m  Kaffee bereiteten  Tasse Kaffee 
sich ei» Z ehntel G ram m  Coffein befindet, so 
erg ieb t sich d a ra u s , daß ein Höchstverbrauch 
von fünf Tasten Kaffee sü r die M ah lze it und 
von fünfzehn fü r den ganzen T a g  zulässig 
w äre. A llerd ings darf ab er der Kaffee, da 
er nicht a ls  H eilm itte l, sondern n u r  als Ge° 
nntzm ittel verw endet w ird , nicht in  denselben 
M engen wie ein A rzneim itte l genossen werden. 
E in  G etränk , d as  eine» arzneilich wirksame» 
S to ff  in  so großen M enge» en thä lt, kann 
nun nach Ansicht des R eichs-G esuudheitsam ls 
nicht in  allen F ällen  a ls  h a rm lo s  bezeichnet 
w erden. W ie bei allen R e izm itte ln , lä ß t 
anch beim Kaffee die W irkung allm ählich 
e tw as nach, die tagtäglich« A ureizung des 
N ervensystem s kann ab er nicht ohne gleich 
zeitige Abutttzung des G eh irn s  gedacht w er­
den. D er Kaffee eignet sich daher nicht znm 
Gennffe fü r K inder, nervöse und herzkranke 
Personen. Erwachsene sollen ihn  n u r  a ls  
A nregungsm itte l genießen und nie Vergessen, 
daß ihm  jeglicher N äh rw erth  abgeht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  7. M a i. D ie anläßlich des 70. 

G e b u rts ta g e s  A. W . von H osm auns im J a h re  
1888 gestiftete, zur V erle ihung  an  A usländer 
bestimmte g o l d e n e  H o f m a n n m e d a i l l e  
w urde am  d iesjäh rige»  T odestage  H ofm anns, 
dem 5. M a i, znm erstenm al von der deutschen 
chemischen Gesellschaft verliehen und zw ar an 
H enry M oisson in P a r i s  und W illiam  R am say 
in London.

M anniafaltiaes.
(Hochzei t  i m K r i e g s  m i n iste - 

r i n m . )  Am M ittw och h a t in den R äum e» 
des K riegsm in isterinm s zu B erlin  die Hoch­
zeit der ältesten von den drei Töchtern des 
K riegsm in isters von G oßler, F r l .  S oph ie  
von G oßler, m it dem R ittergutsbesitzer 
V iktor von Redei auf Neukirchen, K reis 
Regenw alde in P om m ern , stattgefunden. H err  
von Redei ist ein S o h n  des Besitzers der 

O stsee-Zeitung", H err»  v. R ed e i-S te ttin .
( U n t e r  d e r  S p i t z m a r k e  „ K ü n s t l e r ­

e h e n "  schreibt die „B erlin e r Z tg ." :  I n
eingew eihten Kreisen w a r  längst ei» Gerücht 
verb re ite t, d as  an fan g s zu wenig g laubhaft 
klang, a ls  daß m an es der Ö ffentlichkeit 
u n te rb re iten  mochte. H eute t r i t t  es nnn  m it 
voller Deutlichkeit aus, und so wollen denn 
anch w ir jetzt davon N otiz nehm en: A gnes 
S o rm a , die in beinahe vierzehnjährige Ehe 
m it ihrem  G a tten , dem G rafen  von M in o tto , 
lebte, läß t sich scheiden. I m  Z usam m enhang 
m it dieser Thatsache steht die Nachricht, daß

auch H a rry  W aiden, der beliebte D arste ller 
am B e rlin e r T h ea te r, schon seit ein iger Z eit 
von seiner F ra u  getrenn t leb t. F ro n  S o rm a  
soll sich wegen nervöser A bspannung zurzeit 
in ein S a n a to r iu m  zurückgezogen haben. E s 
v e rlau te t ferner, daß die F reunde der Be- 
theilig ten bem üht sind, aus beiden S e iten  den 
F riede» w iederherzustellen.

( D e r  K o m p o n i s t  v o n  „ D e r  M a i  
i s t  g e k o m m e n " . )  Tausende singen heute 
das herrliche M aien lied , ohne den Kompo­
nisten des L iedes zu kennen. I »  Lieder­
büchern w ird  die M elodie a ls  „Volksweise" 
bezeichnet und kein musikalisches Lexikon weist 
den N am en des Komponisten anf. D er 
P a s to r  p rim . JnstuS  W ilhelm  L y ra  i» 
G ehrden, einem Flecken bei H annover, h a t 
die M elodie geschaffen. D aß  der Komponist 
so vollständig unbekannt ist, erscheint um  so 
w nnderbare r, a ls  er anch die Weise des so 
viel gesungenen Liedes „Zwischen Frankreich 
und dem B öhinerw ald , da wachse» unsre 
R eben" erdacht ha t. V o r einigen Ja h re n  
beschloß unu eine fröhliche S ängerschaar, 
das Andenken an  L y ra  w ieder wachzurufen, 
nnd seitdem z ie rt eine G d e iik la fe l d as  ein­
fache P fa r r h a u s  in G ehrden, die folgende 
In sch rift zeig t: „H ier lebte und sta rb  der 
P a s to r  p rim . Jn stuS  W ilhelm  L yra . E r  
kom ponirte d a s  Lied „D er M a i ist ge­
kommen", sowie andere V olkslieder und 
geistliche G esänge. G eb. 23. M ä rz  1822. 
Gest. 30 . Dezem ber 1882. G estiftet von der 
S ingakadem ie H annovers 14. M a i 1896." 
D ie W ittw e des Komponisten leb t noch in 
H annover.

( E r s c h o s s e n )  h a t sich in  H annover ein 
Z ahlm eisterapplikant von« 73. F üsilierreg i- 
ment.

( H a f t e n t l a s s u n g . )  N ech tsanw alt 
D r. B e rn h a rd t, der kürzlich wegen B e tru g es  
von der D resdener S tra fk am m er zn sechs 
M o n a ten  Gesängnitz v e ru rth e ilt w urde, ist 
gegen H in terlegn»»  einer K aution  von 
150000  M k. vorläufig  au» der H a ft entlasse» 
w orden.

Neueste Nachrichten.
D resla« , 6 . M a i. I n  dem B raunkohlen­

bergwerk „K aroline" bei M nskan  sind gestern 
zwei B erg leu te  durch Schwem m sand tödtlich 
verunglückt.

B e rlin , 8. M a i. D e r  Schriftste ller Axel 
D elm ar ist a ls  Nachfolger L auffs a ls  D r a ­
m a tu rg  fü r das H oftheater in W iesbaden 
auserseben.

B e rlin , 8. M a i. I n  der heutigen V or- 
m ittagsziehm ig  der preußische» K lnssenlotterie 
fiel ein G ew inn von je 1 0 0 0 0  M k. anf die 
N r . 5 5 9 8 8 , 7 4 7 6 4 , ein G ew inn von je 5 0 0 0  
M k. auf die N r . 190 1 9 , 6 0 0 8 9 , 1 1 0461 , ein 
G ew inn von je 3000  M k. auf die N r. 5 3 7 4 , 
17275 , 1 7 630 , 2 1 0 6 8 , 2 8 4 8 0 , 3 7 6 8 3 ,
381 7 2 , 4 1 0 3 2 . 4 9 0 0 2 , 5 0 8 5 7 , 5 6 1 8 4 ,
5 9 9 7 4 , 6 9 6 9 6 , 66982 , 99  508. 108565 ,
109578 . 132586 . 156319 . 167 891 , 19 0 0 5 9 . 
2 0 1 5 1 8 , 202380 . 212807 . 2 1 3 1 0 5 , 2193 4 0  
und 223 095. (Ohne G ew ähr.)

Eisenach, 6 . M a i. D er G em einderath  
beschloß, beim M in is te rium  die A m tsen t-
setznng des E rsten  B ürgerm eiste rs  D r . Few - 
son zn bean tragen .

Tetsche«, 8 . M a i. D er A nssichtSthnrm  
aus dem R osenberge ist eiugestiirzt.

W ie» , 7 . M a i. H eute fand in  Anwesen­
heit des deutschen B otschafters G rafen  v. W edel, 
des bayrischen A bgesandten F rh rn . v. Tücher, 
des U n terrich tsm in isters R it te r  v. H arte!, 
des B ürgerm eisters  Lueger, zahlreicher De­
pu ta tionen  von V ereinen und sonstige» V er­
tre te rn  der musikalischen W elt die E n thü llung  
des G r a b d e n k m a l s  f ü r  J o h a n n e s  
B r a h m s  sta tt.

G enna, 7. M a i. D e r  deutsche K ronprinz 
nnd P r in z  E ite l F riedrich  tra fen  um 8  U hr 
25 M in u ten  h ie r ein und reisten um 8 U hr 
45  M in u ten  nach Chiaffo w eiter. A uf dem 
B ahnhof h a tten  sich der deutsche Konsul nnd 
Vizekonsnl, sowie die Spitzen der Behörden 
eingefunden. —  N achm ittags tra fen  die bei­
den P rin z e n  in  L ugano ein, wo sie abstiegen, 
nm photographische A ufnahm en zu machen.

P a r is ,  7. M a i. Hiesige B lä tte r  melden 
a u s  T o n lo n , die Kriegsschiffe „ P o th n a n " , 
„Lato»che-Tr6ville" und „G alilöe" seien nach 
S alon ik i beordert w orden.

P e te rsb u rg , 8. M a i. D er Schnellzug 
W irb a llen -P e te rsb u rg  ist gestern «ach M it te r ­
nacht zwischen L iiga »nd Gatschina entgleist. 
D ie Ursache ist V erlegung des G eleises durch 
Schwellen. D er Lokom otivführer, beide Heizer 
»nd 1 P assag ier sind leicht verletzt. Die 
Geleise sind gesperrt.

Koustantiuopel, 8. M a i. Nach amtlichen 
E rhebungen b e trä g t die Z ah l der in S alon ik i 
getödtete» B u lg a ren  35, von denen einige 
sich selbst durch G if t d a s  Leben genommen 
hatten .

Konstantinopel, 8. M a i. I n  der Umgegend 
von M onnstir fanden Kämpfe m it B anden  sta tt. 
E s  verbreite te  sich d as  Gerücht, daß eine B ände 
in die S ta d t  eindringen werden. Gleichzeitig 
w urde an  der Hanptmoschee nnd an  der

kleinen Moschee D yuam itbom ben geworfen, 
ohne zn explodiren. E in  T h ä te r  ist v e r­
hafte t. D er B a za r, sowie alle Geschäfte 
w urden geschloffen. D er V a li ergriff ener­
gische S icherheitsm aßregeln . D ie G arn ison , 
bestehend a n s  4  B a ta illo n en  nnd 12 B a tte -  
rieen, ist allen E v en tu a litä ten  gewachsen.

W ashing ton , 7 . M a i.  B ow en, der 
deutsche, britische und italienische V e r tre te r  
unterzeichneten d a s  P ro toko ll, wonach die 
F rag e  der B orzngS behandlnng  von F o rde­
rungen gegen V eneznela dem H anger Schieds­
gericht un te rb re ite t w ird .

W ashington, 7. M a i. D ie A rm eeverw altttttg  
h a t cndgiltig  die W ahl des neuen Dienst- 
gew ehres getroffen. D er L an f desselben ist 
24  Z oll lan g  nnd ganz von Holz eingefaßt, 
die Kugel durchschlägt 24  einzöllige F ichten- 
b re ite r. D a s  G ew ehr ist 4  Zoll kürzer «nd 
ein P fu n d  leichter a ls  das jetzt in  Gebrauch 
befindliche.

Peking, 6 . M a i. D ie Russen haben 
N intschw ang w ieder m it einer großen 
TrnPPenm acht besetzt, ebenso in  die F o r ts  an  
der M ündung  des L iaoflnffes G arn isonen  ge­
legt. S ie  sollen um fangreiche kriegerisch« 
V orbere itungen  treffen.____________ _____
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Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Ba>,? !"»en p. Kassa
W arschau 8 3 ! >e................
Oesterrelchische Banknoten . 
Preußische Kvnsi'ts 3°/«  . . 
P r e n ^ c h e  Konjols
D e iO ic h e Ä  
Deutsche R elchsaul^he 3 '^  / , 
Westt-r. W andln'. 3V,. n«»l. N. 
W estsir.M andbr.S'/. /« „
Posener Psaudbrirse »'/»"/«

4«/,

Italienische Rente 4 - /„ .
RiimÜ». Rente v. lküt 4»/, - 8 .',-99  8 5 -9 0

Diökan. Kam m andit-A ttthell- 189-59  190 —09 
G r. B erlin er-S traß en b -A k ! 294 -2 5  2 9 4 -2 5  
K arpener N ergw  -M tim  . 183-99 184—59
Lanrahütte-A ktien . . . .2 ,9  - 5 9  2 2 9 -7 9  
Nordd. Kreditanstalt-AkiSen 191-89 192 -  09 
T h o rn rr S tad tan le ih e  3'/« "/>. - -  99—50

S p i r i t u s :  79er loko . . . .  — —
Weizen M a i ....................... >63 - 7 5  164-25

.  J u l i ......................... 164-75  165-59
„ S ep tb r....................  163 90 163 -59
„ L akai»N cw y. . . . 83'>. 84 '/.

Roggen M a i ....................  134 -9 9  133 - 7 5
.  J u l i ......................... >38-75 138-69
.. S e p tb r ......................... 149-25 149-25

B anr-D Isr»» , 3V, Lo»,VarbW M„U 4 '/ , PCI. 
P riva t-D isko» , 3 »C«.. Wiioiist. D iskont 4 pC t.

K ö n i g s b e r g .  8. M a i. (Getreidcinarkr.) L » ' 
fuhr 18 inländische. 96 russische W aggons.

216-62
8 5 -3 5  
9 2 -3 9  

192—60 
192 40 
92 29 

,92 89 
89 70 
99 99 
99 80 

192-99 
190 80 
2 9 -8 5  

194 09 
8 5 -9 9  

189-50  
294 -25  
183-99 
219 -59  
191—89

2I6-9Ü
8 5 -4 9
9 2 -2 5

<92-40
192-19
9 2 -2 5

102-89
8 9 -7 5
9 9 -7 5
9 9 -9 9

192-99
32 ^ 2 9

H a m b u r g .  8 . M a i. 9 "  »orm. E in  Maxi« 
mmn über 763 mw liegt über Rordskandinovien, 
ein M inim um  unter 747 mw südwestlich von I r la n d . 
W itterung in Deutschland ruhig, ziemlich warm. 
vielfach heiter, meist mit Regenfan. Fortdauer dieses 
W etters wahrscheinlich. Deutsche Scewarte.

Meteorologische Beobachtungen zu Thoru
vom Fre itag  den 8. M a i. früh 7 U hr 
L n f t t r m p  e a t n r :  -s- ,3  G rad  Cels. W e t t e r :  
heiter. W i n d :  West.

Vom 7. m orgens bis 8. m orgens höchste T em ­
p era tu r 22 G rad Cels.. niedrigste 8 G rad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  den 19. M ai. tC autate.)

Altstädtische evangelische Kirche: B onn . 9 '/, Uhr: 
P l a n e r  Stachowitz. Nach,». 6 Nhr :  P fa r re r  
Jacob i. Kollekte sür das Konfirmanden- nnd 
W aisenhaus Sam v»hl.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorn«. 9 'j, Nhrr 
P ja r re r  »euer. Nachher Beichte »nd HI. Abend­
m ahl. Nachm 5 U hr: S ilpen»teude»t W andle. 
Kollekte sür die W eilne r Siadtm ission.

Garnison-Kirche: Vor,». 10 Uhr: Gottesdienst. 
D ivistonspsarrer D r. Greeven. V on». 11 '/, 
U h r: Kinde» goltesdienst. D ivisloiiSviarrer D r. 
Greeven.

Evangel.-lnth. Kirche IBachcstr.): Nachm. 5 U brr 
Gottesdienst m it Abendmahl. P a s to r W ohl-

gemnlb.
Reformirte Gemeinde Thorn: Born». 19 U h r: 

G ottesdienst in der Aula des königtlche» Gtzm- 
nastmns. P red iacr A rndt.

Baptisten-Kirche: Vorn». 9 '/, U hr: P red ig t. B o rm : 
11 U hr: Kindergottesdienst. Nachm. ^ U hr: 
P red ig t.

Eva»gel.-luth. Kirche in Mocker: Borm . 9V, U hr: 
P red ig t. P asto r M .yer. Nachm. 3 U h r, 
Christenlehre.

Mädchenschule zu Mocker: V orm . 10 U hr: P red iger 
Kriiner. Kollekte sür die B erliner S tadtm isfin».

Baptisten-Gemeinde Mocker, E lsucrstraße N r. 8 : 
Nachm 2 U hr: K iuderaottesdienst. Abends 
8 Uhr: P red ig t.

Evangelische Kirche ,n  Podgorz: V orm . 19 U h r: 
Gottesdienst. Nach»«. 2 U hr: Kindergottesdienst. 
P fa r re r  Endem an».

Gemeinde Gramtschen: B orm . 19 U hr: G o ttes­
dienst m it heil. Abendmahl in Leibitsch. 
P asto r Lenz. Vorn». 19 Uhr: G ottesdienst 
m it hl. Abendmahl in G r. Nogau. Nach», 3 
U b r: Gottesdienst in Gostgau. P asto r Stüinke.

O  K v n u ir -A L U L L

Das original eckte korterdier 
unserer Urausrei ist nur mit un­
serer Etiquette su kadso, voraus 
unsere Lekntrmarke una Unter- 
sedrikt sied deüuclsu.

U M .  U M !  l».



Statt besonderer Meldung.
Gester»r Abend 3V« Uhr ent­

schlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unser geliebter 
Sohn

L L » rL
im Alter von N  Jahren 4 
Mo»»aten. Unsere Freunde und 
Bekannten bitten w ir um stille 
Theilnahme.

Die Beerdigung findet Sonn­
tag den 10. d. MtS., nach­
mittags 3 Uhr vom Trauer- 
hanse, Bankstraße Nr. 3, anS 
statt.

Thorn den 8 . M a i 1903.
I n  tiefer Trauer:

kaut vost«. Frau kinin»
geb. 8ekUttv.

Wzcililht M>»>!«ichW.
Nachstehende

Polizei-Verordnung
betreffend die Vertilgung der

Engerlinge und Maikäfer.

Aufgrund des 8 137 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltuna 
vom 30. J u li 1883, der 88 6, 12 und 
15 des Gesetzes über die Polizeiver­
waltung vom 11. März 1850, sowie 
des 8 34 des Feld- und Forstpolizei­
gesetzes vom 1. April 1880 wird 
unter Zustimmung des Bezirksaus­
schusses zu Marienwerder für den 
ganzen Umfang des Regierungsbezirks 
folgende Polizeiverordnüng erlassen:

8 1 W er W ald-, Feld- oder 
Gartengrundstücke als Eigen­
thümer. Nießbrauches Pächter 
oder Verwalter bewirthschaftet, 
ist verpflichtet, die polizeilich an­
geordneten Maßregeln zur Ver­
tilgung von Engerlingen und 
Maikäfern auszuführen.

8 2. Die Landräthe, in den Stadt­
kreisen die Polizeiverwaltungen haben 
in der Regel zu entscheiden, wann das 
Bedürfniß zu einer zwangsweise» Ver­
tilgung vorliegt, und alsdann die 
Ortspolizeibehvrden m it Anweisung 
zu versehen.

I n  dringenden Fällen können die 
Ortspolizeibehvrden die zwangsweise 
Vertilgung selbstständig anordnen. 
Sie haben in den Landkreisen alsdann 
den Landräthen davon Anzeige zu 
machen.

Die Gemeinde- und Gutsvorstände 
haben die Ausführung der angeord- 
„eten Vertilgung zu überwache.
. S "zwangsweise Vertilgung
kann für den ganzen Kreis oder 
einzelne Theile (Feldmarken) ange­
ordnet werden.

8 4. Die Vertilgung erfolgt in der 
Regel durch Sammeln und Tödten 
der Thiere. Es können aber auch 
andere geeignete Maßregeln polizeilich 
angeordnet werden.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen die 
Polizeiverordnüng bezw. die zum 
Zweck der Vertilgung erlassenen 
polizeilichen Anordnungen werden mit 
Geldstrafe bis zu einhundertundfünfzig 
Mark oder m it Haft bestraft.

Die Verpflichteten haben daneben 
bei Sättlnigkeit zu gewärtigen, daß 
die Ausführung der angeordneten 
Vertilgung bezw. sonstigen Maßregeln 
auf ihre Kosten durch Dritte erfolgt.

8 6. Diese Polizeiverordnnng tr itt 
mit dem Tage ihrer Verkündigung in- 
krast.

Marienwerder, 18. A pril 1903.
Der Rrgittiiiigs-Mjident.

wird hiermit zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht.

Den Eigenthümern, Nleß- 
branchern, Pächtern oder V er­
waltern von Grundstücken (8 1) 
wird hierdurch aufgegeben, die 
Bäume auf ihren Grundstücken 
bezw. Wegen rein absammeln 
zu lasten und die gesammelten 
Thiere durch Nebergießen mit 
kochendem Wasser zu tödten 
und in Gruben mit angelaschtem 
Kalk zu vernichten.

Thorn den 5. M ai 1903.
Tie Polizei-Berwaltnug.
Bekanntmachung.

D as V erfahren der Zw angs- 
ve» steige» ,„ ig  des den ^a lisn ir 
4e»tlrLv.jo^E 'schen Ehelenten 
gehörigen Grundstücks Rentschkail, 
B la t t  114 und der am 11 M a i 
!903 anstehende Versteigerungs 
le rnn ,l ist cmfaelwben,

Thor» den 6. M a i 1903.
Königliches Amissikt tcht.

Zurück Z
l l s .  M .

N i c l w i ' 1 .
A iM n  UutmW

in Handarbeiten jeder A rt wird billigst 
ertheilt. — Klavier-, Privat- und 
Rachhilfcschirler werden ange­
nommen Strobandstr. 16, pt., l., 

R l.

Stenographie.
Der Kursus für Damen beginnt

Dienstag den 12. Mai er.,
abends 8 Uhr,

in Klasse H. der Privatschule von 
F rl. IVvntsvIror. Honorar 6 Mk. 
Meldungen können noch bis zum 
11. M a i unter 8- T . 12 in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung entgegen­
genommen werden.

kksa ä l8 iltd » ll8
B ro m b e rg , Friedrichstr. S. 

beleiht J n w r lc n ,  G o ld - n. S ilb e r ­
sache». PostouUrnsie werd. schnellstens 
belo gt L i v v i i » .

Uaiessk 111 Achtbare»Herren (auch 
N v l l l u l l , , ,  ohne Verm.) »verdeu 
Dam. m. grüß. Vermögen sofort nach­
gewiesen. Senden Sie nur Adr. an 

Corinna, B e r l in  8 .^V. 19.

^ 4  17 SO« Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Ztg.
l i l i l t l t  M wM ich so fo rt auf W». sichere Hlipothek an­
legen. Angebote erb. mit. 8 . » .  SS 
an die Geschäftsst. d. Ztg.
MTVrUIivi' ^ rb o ltv r ,  Z o lrt 
^  sv ihs is irrttü ixv r k a b r lL a u t
nur äuretr lürs trelklielre, 6io2i§ äa- 
stekenäs Institution. — ^.eünlioke 
Atteste viele, ^ e n n  8ie m it v/'eoiK 
L litte l selbststünäiZ ^veräen ^vollen, 
verlangen 8ie sokort Oratis - Luseu- 
äunK unseres ^a ta1o§8. fa lln io k t '8 
l-adorAtorium, 6. m. b. 6 . kickvksläckl 
der Hamburg.

M a le r g e h i l fe lr  " H k g  
stellt ein VV. S ts in b ro e lkve ,

Bachestr. 15.

Alhtizn 3libl»lii>slhl«isel
findet lohnende Beschäftigung beiOskar L L 1r » > » in v r ,  

T h o r»  » .

Mem-mergeselleil
verlangt Fl.

Dachveckergesellen
stellt sofort ei»
» .  0 .  S a ro » -I li,  Dachdeckermeister,

S a a lfe ld .

Brettschneider
werden gesucht

N n o ie rriu sL i, Schiffbauer,
Jakobsvo rs tad t.

8» We.
k. ss. einrr. Otto Gegner, Sattlermstr.

Junges Mädchen
für Hauswirthschast ges»»cht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein M ädchen für Küche u. Halts­
arbeit von sofort gesucht

B rom bergerstr»  5 6 .

s. i>.
kräftiges Schttlmädchen für leichte 
Hausarbeit. Leibilscherstr. 46, pt., l.

Z U M -
Grundstücke, V il le n , spekulative 
Terrains, Hotels, Land- u. Stadtgast- 
höfe, Zins- »lud Geschäftshäuser, sotvie 
große und kl. Güter, werden gesucht 
durch die Grundstücksbörse Berlin. 
Verkaufsangebote sind zn richten bis 
M o n ta g  an

VVilk. V Ip s n , postlagernd Thorn.

G ru n d s tü c k
in der inneren Stadt, in günstiger 
Lage der Neu- oder Altstadt »»ud von 
größerer Bodenfläche, wird zu kaufen 
gesucht. Angebote mit nähere»» An­
gaben und Preisforderuug unter S6. 
1SV 0 au die Geschäftsstelle d. Ztg.

Grundstück
(R e s ta u ra n t) verkauft

» » 88 , P o d g o rz .
Daselbst ist auch ein S e lbstfahre r 

zu verkaufen.

NsuLgrunckstück,
in guter Lage, passend f. T isch ler, 
S te llm acher, Schlosser re., ist billig 
z. verk. Aug. u. I-. L . a. d. Geschäfts­
stelle d. Ztg.

Eil! L a ii-M iW L
von 60 bis 100 Morgen zu kaufen 
gesucht. Thorner- oder Culnler- 
Niedermtg bevorzugt.

L ir o n k a r r t t ,  Gastlvirth, 
Schirp itz.

F k M N -W c h it!
verleiht ein zartes, reines Gesicht, 
rosiges, jugendfrtsches Aussehen, 
»veiße, sammetweiche H a u t u»»d 
blendend schöner T e in t.

Alles dies er engt: Rackvl-tznlor 
ILuilodealer

K lk c k tn p frrd -z itttN m ilc h -S k ifr
V. litzssMAnn L 6o., krnledttn! Dreien 

ir Stck. 50 Pf. bei: ^cko lkLvvt/. 3. 
äl. Isouckisok Xnokü, Muckers L  Oo.

Eine kl. Wohnung v. I .J n n i cr. zn 
verm Z. erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Pflaumenmus.
Hochprim a Q u a litä t ,

offeriren in Gebinden verschiedener 
Größe, sowie 

in Emaille - Eimern von
Nr. 25 Pfd. L Mk. 4,40, 

in Blech-Eimern von
Nr. 20 Pfd. L Mk. 3,40, 

in Post-Blecheimern von

Ein möblirteS Zimmer mit oder 
ohne Pension zu vermiethen.

Tuchmacherstraße 11, ll.
Vom 15. A pril ab ist ein möbl. 

Zimmer in der Nähe der Kasernen 
zu denn. Mellienstratze IS O .

Ein kleines möblirteS Zimmer 
für 15 Mk. monatlich zu vermiethen 

Gerechteste. SO, 1 Tr., l.
M öbl. Vorderzimmer sof. bill. 

Brutto 10 Pfd. L Mk. 2,00, 1 ä" verm. Xwgv, Malermestter,
inkl. ab hier gegen Nachnahme. 
H n s t a v  L  0 « . ,

M agdeburg-Nr. 8 , 
Pflaumenmus- und Kompot - Fabrik 

M M * Vertreter gesucht. "D W
Ein hiesiges flottgehendes

Kolonialwaaren- n. 
Schankgeschüft

mit Nebenränmen »nd bedeutendem 
Schankninsatz ist umständehalber vom 
1. J n li cr. z« verpachten. Zur 
Uebernahme gehöre» b—6000 Mark. 
Näheres unter Sl. 2 . 1V8V an die 
GeschSitsstelle dieser Zeitung.

Grabdenkmäler
in Granit und Marmor,

Grabeinfassungen
in Zement, reell und billig, bei

t. pratttikvier, Bildhauer,
Ecke Copperniknsstraste.

Blnihslz, W e i l ,
M i r »  ii»i> Klkttkr

fiir
Zi»ttnkr1t!ltk «ild Tischler,

sowie sälttmtliche

Stellmacherhölzer
empfiehlt billigst

Kerl iilsmzml, H«r».
Holzplatz: Mocker-Chaussee.

fe inste
lafel-Uqueurv

bognao,
»um, Irae kte. kle.
äsr bsstsn NarLs.

?ö!öl§
ösdlkoltzer

«öl.«
ewpllHlill: 1y Zeävr krvLslaxv 

in Vi nuä V, k'lasedvv

kwalck 8e1»mick1,
L lis ab e tü o tr. 9

lll
verkauft

Dom. D ro w in a
bet Culmsee.

Ein leichter, gut erhaltener

Krankenfahrftuhl
auf längere Zeit zu leihen gesucht. 
Angebote unter 8. an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

W  Btislijtnvllllen
(sogen. Berliner Wage») ilt sofort zu 
verkaufen Culmcr Chaussee SS.

Betten, Schlafsophas, eiserne 
Bettstellen niit Matratzen, Tische
zu verkaufen________ Bankstrahe 4.

Bequeme eiserne

Weck«! >»it Asil,
kaust Kaserne« str. 1» , pt.

Ei» säst neuer, kleiner

Doucheapparat
zu verkaufen. Zu erfragen in 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Alte Flaschen
kauft Svkur--, Sealerslr. 10, Keller.

Wilks, s rM  HltW
Rvtzschlsichtcrei Manerstr. 70.

n Weil M  HöhllllUtil,
Volt 3 und 4 Zimmern m it Zubehör, 
vom 1. April 1903, im Neubau 
Mellienstraße 114, zu verm. Näheres 
bei T ouks l, Gerechte str. 2:5.

Laden
von s o f o r t  zn vermiethen.
_____ 14. 8»)

Kaden,
evtl. ganzes Grundstück, Bader- 
straße 2 3 , per sofort zu vermiethen.

N>«k.
geräumig, ruhig gelegen, sofort 
15. d. M ts. zn vermiethen.

Elisabethstr. 16 , 1

oder

Katharinenstr. 7.
2 elegant möbl. Zimmer, ev. m. 

Burschengelaß, in der 1. Etage, von 
sofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei K . « ko k l-s tt, Schuhmacberstr. 24.
ckLLröfteres, gut möbl. Vorder 
^  Z im m er billig zu veriu. 
________ Altstadt. M arkt 2 8 , S.

Mehrere ff. möblirte Zimmer, 
1. Etage,________ Breite str. 25 .

G ut m. Zimmer n. Kabinet zil 
vermiethen Gerechtestrabe 33, H.

Ein möbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension Bäckevstr. 2 6 , I.

Möbl. Zimmer zu 15 »».25 Mk. pr. 
Monat sof. z. verm. Strobandstr. 20.

Eleg. möbt. Zimmer vom 1. 4. 
cr. zu verm. Breitestr. 11, II

Möbl., srdl., gef. Z., a. W., 2 Z. 
u. Burscheugel. Gerechtestr. 15/17, IN.

Ein gut möbl. Borderz. sofort 
z. vermiethen Gersteustraße 6,1, l.

Gr. gut utöbl. Vorderz. m. Schlaf- 
kabin. z. verm. Gersteustr. 6, 1, r.
Möbl. Balkonz. z. v. Bankstr. 4.
Möbl. Zim. bill. z. v. Bäckerstr. 13.

ist in meinenl Kaufhause eine! 
herrschaftl. W o h u n u g  in der 

l 3. Etage zürn 1. Oktober zu  ̂
I vermiethen. Al. 8 . Lv lse r.

Wilhelmstadt,
Bismittckstrichc 3,

herrschaftliche W o h n u n g , 7 Zim- 
mer, gr. Zubehör, versetzuugshalber 
sofort zn vermiethen.

Bmiestrche 8.
Die von Herrn Steuerassisteuten 

8elnm,ann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetz,mgshalber von so­
fort zu vermiethen.

_______

Eine Wohnung,
Bromberger Vorstadt. Mellienstr. 69, 
1. Etage, m. 5 groß. Zimmern inkl. 
Balkonz. mit großem Zubeh., Bade- 
einricht., Mädchenz., Bnrfchengel. ev. 
auch Pferdestall sofort oder später zn 
vermiethen. 0 . Stes-s.

Friedrichstratze 8
ist eine Wohnung, bestehend aus 7 
Zimmer», Küche, Nebeugelaß, Bade- 
stube rc., zu vermiethen. Näheres 
beim Portier. _____________

nenrenov., 1. Etg., 
_ . 4 Z., Zubeh. u.

3Z.,Pferdest., Burschengel. u. Zubeh., 
v. sof. od. spät, z. v. Mellienstr. 117.

2  W m W ,

G k rtm s iM  22, 2 Tr.,
eine Wohnung, 4 Zimmer n. Zubeh., 
zu vermiethen.______ 1>. I^oko».

2  S tuben , Culmerstraße 15, 1, 
sind je einzeln, zum Bureau oder 
Komptoir von sofort oder später zu 
vermiethen. Anzufragen bei 
ä. k. Saknelcker, Schuhmacherstr. 20.

WchllNU
von 5 Zimmern und 
größerem Zubehör und 

eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kabiuet, möblirt oder unmöblitt, zu 
vermiethen Seglerstratze V, 1.

Gerstenstraste 16 , 2. Etage, 4 
Zitnmer nebst Zubehör versetzuugs- 
halber sogleich zu verm. Zn erfragen 

Gerechtestr. 6 .

P t . -  W o h n u n g ,
5 Zimmer, aller Zubehör und Pserde- 
stall zu zwei Pferden, von gleich zu 
vermiethen

Brombergerstr. 62, lk̂ . IN ognor.

Zkjiltlsirlisjt Allgt,
ist eine Wolmnng, 3 Zimmer, Entree, 
Küche rc., zum 1. A vril 1903 z. verm.

M .  W ohn un g , 3 Zimm. n. Zn- 
behör, motlat1.20Mk. C n lm e rs tr .2 6 .

Fttrsterskroire,
Brombergerstr. N r. 106 .

Sonnabend deit 8. Mai cr.:

M s ik k W s lh k « ,
z» welchen» freundlichs» einladet

t K i n i e r L S .

8ein»NÄn«a.
Zu dem am Sonnabend, 16.

M a i cr. stattfindendem

Concert mit nach­
folgenden» Tanz

ladet freundlichst ei,:
Wsnlttsnü, KaDirth.

Programtne werden in» Lokal ver­
theilt.

AM« d» 1S.1. W .: 
jillellslrts ZilrmL ilor 

Mn>is>djs!il«r.

T«r«> Smil
Sonntag den 10. d. Mts.
Turnfahrt L N ?

Abfahrt 10 Uhr 44 vormittags von» 
Stadtbahnhof nach Lissomitz per Bahn, 
von dort zu Fuß weiter.

Gäste willkommen.
Der Vorstand.

f f .

Eingetroffen «ene Sendung

Atlkllbse,
in Dia

S e it«  «t>  
M e i l e  -  t M s t .

Grüne Schmier-Seife . Pfd. 18 Pf. 
Salmiak-Terp.-Schmier- 

Seife. . . .  20
Stettmer Kern-Seife . ^ 80 ^
Spar-Seife (gelbe) . . ' „  24 „
Weiße Seife in Stücken „  18 „
Oehmig-Weidlich-Seife „  40 „
Elektra-Seife (gelb) . . „  30 „
Elektra-Seife (weiß) . „  38 „
N e iss trah ten -S tä rke  

(allerbeste) . . . .  ^ 25 „
Kartoffel - Mehl (extra 

prima) . . . . .  ,, 12 „
B e i E ntnahm e von  5  P fu n d  

2  P f .  b ill ig e r ,
Dr. Thompsons Seifen-

p u lv e r .....................Pack 15 Pf.
Lessive Phenix (MintoS 

Waschpulver) , . . „ 2 0  „
Cito-Seisenpulver . . „ 1 0  „
Henkels Bleichsoda . . 1 Pfd. 12 
Henkels Bleichsoda . . Vs „ 8 „
Hoffmanns Silberglanz- 

stärke . . . . .  Pfd. 13 „ 
Hofftnarrns Crömestärke „ 20 „
Borax-Pulver . . .  „ 25 „
Soda . . . . . . 5 Pfd. 20 „

Bei Mehrabnahme billiger.
v a i ? L  K s L L i ' L S S ,

Schuhmacherstr. 26.
—  P o d g o rz  : Marktstr. 8.

_____

8 .  l i t t m s M ,
Culmerstraße S, 

empfiehlt sein

Schuhwaarenlager
iu größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire:
Damen-Spangeu . . . .  Mk. 2,25
Herren-Zugstiefel - - - „  6,—
Herren-Boxcalf-Schuürstiesel „  8,— 
Herrell-Chevreau-Schuürstiefel „ 9,— 

Kinderschuhe vou 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preise»!, 

besonders preiswerth.______________

L o s o
zur 2 6 . Stettiner Pferdelotterie,

Ziehung am 19. M ai cr., Haupt­
gewinn ein eleganter Jagdwagen 
mit 4 Pferden, Z 1,10. Mk., 

zur 15. Marienburger Geld­
lotterie, Ziehung vom 25. bis 27. 
Mai, Haiiptgewinn 60000 Mk., 
L 3,30 Mk. 

zur Königsberger Jnbilännts- 
Pferde-Lotterie, Zieh,»ng a»n27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der «Thorner preise*.

Schlachtvieh- und 
Fleischbeschau.

Die zu den Tagebüchern fü r  
Beschauer vorgeschriebenen Formu­
lare, ebenso die vorschriftsmäßigen Be- 
icheinigttligsformnlare sind zn haben 
in der

0. vomdrowskiffchen Buchdruckerei,
T h o rn .

2 N M - -  ,
z»r vermiethen Cnlmerstr. 18.

Die bisher von Herrn Hattptmann 
Alireliklia» innegehabte möblirte 
Wohunug ist sofort oder 1. Juni 
zn vermielhen,

X ie s lo , Friedrichstraße 14.

Kleine Wohnnug
von sofort zu vermiethen

Tnchmacherstratze 1G, pt.

K»«stk«»twkkNttti».
Freitag den^8. M a i,

abends 8^  Uhr:

im Fürstenzimmer des ArtnS- 
hofes.

Wahlbesprechungen.
H««s- «»d 

Gr«»dbeschtr-Ntrn«
Dienstag den 12. Mai d. Js.,

abends 88z Uhr:

Wickr-VmWickmi
im Hinterzimrner des Schützen- 

hauses.
T a g e s o r d n u n g :

1. Besprechung über den in Thorn 
stattfindenden Provinzialverbands- 
tag,

2. Wasserleitungsschäden-Versicherung.
Der Vorstand.

NtllsMlslijtt Achtilllin.
Sonntag früh 6  Nhr von der 

Fähre
riaraana "«ch Schlüssel.

mnhle.
Der Vorstand.

> o d ü t26 n l ia u i

S I ' Ö H L I S l .

! o l i ü t 26 n k a u !

Pferöestalluttge»»
mit Kastens1ä»»der, 1—3 Pferde, sof. 
zn vermiethen. Ü . UroS», Mellierl- 
straße 69, Bromberger Vorstadt.

W t  W W rA v.Heiligegeistslr.9.

Llislik iRM Mz./ miethen.
Christliche Gemeinschaft 

innerhalb der ev. Landeskirche 
zu Thorn.

Souutag den 10. d. Mts., nachm. 4V, 
Uhr: Familienfest. Redner: Evan­
gelist vö rk tln K e r, Jeschetvo. 

Dienstag, abends 6^4 Uhr: GebetS- 
stuude.

Freitag, abends 6V4UH»:: Bibelst»»»,de 
i,n Ge»ueinschajtslokal Cultner 
Chaussee 42. E in tritt frei für 

jedermann.
EnthaltsamkeitSverein zum 

„Blauen Kreuz".
Sonntag den 10. M ai 19^3. »»ach. 

mittags 3 Nhr: Gebetsversammlun-
mit Vortrag von 8 . 8trv1v1r. 
im Vereiussaale Gerechtestraße 4, 
Mädchenschltle. E in tritt frei für 
jedermann.________________________
Evangelische Gemeinschaft,

Thor», Copperuikusstr. 13, 1 Tr. 
Sonntag den 10. M a i 1903, vorm. 

9 '/, Uhr: Predigt. 10»/. bis 12 
Uhr: Kludergottesdienst. Nach»». 
4Vz Uhr: Jugeudverem. Vortrag 
vou Prediger 8el»vmpp. Abend- 
8 Uhr: Predigt.

Montag den 11. M a i 1903, abeirds 
6V i Uhr: Gesaugttbllng.

Mittwoch den 13. M ai 1 03, abmds 
6V4 Uhr: Vibelstttude.

M ocker, Bergstraße 23. 
Sonntag den 10. M a i 1903, nachm.

2 Uhr: Kludergottesdienst. 
Donnerstag den 14. M ai 1903, abeud- 

8V4 Uhr: Predigt.
Prediger

Deutscher Blankrenz-Verein 
Mocker.

Sonntag den 10. M ai 1903, nachm. 
3 '/, Uhr : Gebetsversnmmlnug mit 
Vortrag von X lo ir  in» VereiuS- 
lokal Thoruerstraße 29. Jedermann 
ist herzlich willkommen.

M t s  "  ' .  '  ^
Eiu gebildeter Witttver, M itte 40er. 

mit Vermögen und geregelten Ver­
hältnisse», sucht ein alt., verm., häuSl., 
kathol. Frauchen auch mit einem oder 
zwei Kindern.

Angebote unter Verschwiegenheit 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ur. 303
der „Thoruer Presse" vom 25. De­
zember 1902 karM zurück

die Geschäftsstelle.
Tätlicher Kalender.
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Beilage zu Nr. 108 der „Thorner Presse".
Zoiniabe»» reu 9. Mai 1903.

ProvlniIaluachrKliten.
Schwornigatz (Kreis Konitz). 5. M a i. (E i» 

schweres G ew itter) entlud sich »ester» Nachmittag 
Ober unserer Gegend. Der B litz schlug mehrmals 
ein. ohne jedoch zu zünden. Der wolreubrnch- 
a rtig r Rege» dagegen hat die auf den Anbergen 
gepflanzten Kartoffe ln fast sämmtlich ausgespült. 
Der Saget, welcher in  Größe von Ta»beue,eru 
niedersauste. hat !m Getreide und in  Obstgärten 
nicht unerhebliche» Schaden angerichtet. .

Marienburg. 5. M a i. (Unfa ll.) Der Wiahrrge 
in B e rlin  geborene Töpfergeselle Köhler, welcher 
schon einige Jahre bei dem Ofenfabrikanteu Kon­
rad hier in A rbe it steht, w ar m it dem Setzen 
eines Ofens in der Landmühle beschäftigt. Gesten, 
Nachmittag gegen 5 Uhr stürzte er plötzlich rück- 
lings von einem am Ofen aufgestellte» Gerüst nnd 
war auf der S telle todt. Der Verunglückte soll 
Scrzschlag bekommen habe». M itta g s  w ar der 
junge M ann noch recht vergnügt an die A rbe it

o^Pe?pl'in. 4. M a i (Zuckerfabrik.) Nach dem 
Geschäftsbericht der hiesige» Zuckerfabrik ist in der 
abgelaufenen 24. Kampagne der E rtrag  von 7500 
M orgen (gegen 871l M orgen im  Borjahre) ange­
lie fe rt worden. Das Gewicht der verarbeiteten 
Rübe» betrug 792130 Zentner (gegen 1496230 
Zentner im Vo>jahre). der Zuckergehalt der Rüben 
betrug durchschnittlich 15.28 (gegen 15,0 im  Bor- 
jahre). D ie Berarbeitnug begann am 9. Oktober 
und wurde am 18. Dezember beendet; dieselbe be- 
t i i lg  12140 Zentner in 24 Stil,»den (gegen 15667 
Zentner im Vorjahre). F ü r das neue J a h r sind 
7175 M orgen abgeichlosseu. der HerbstpreiS sür die 
angelieferten Rüben berechnet sich auf 99.764 
M ennig nnd ist durch den Vorstand auf 99'j. 
P fennig (gegen 82 Pfennig im  Voriahre) abge­
rundet worden. Das Gewinn- «nd Berlnstkonto 
ergiebt einen Ueberschnß von 131328.84 M ark. An 
die Beamten wurden hiervon 3850 M a rk  G ra tif i­
kation vertheilt. Nach verschiedenen Abschreibun­
gen verbleiben 6 Prozent Dividende.

E lb ing. 5. M a i. <Z»r Wahlbewcgnng.) Der 
von den Sozialdenuikraten aufgestellte Reichstags- 
kandidat. Stadtverordneter König, ist von der 
Kandidatur fü r den Wahlkreis E lb ing-M arienbnrg 
znrückgetrctcu. Gestern wurde beschlossen. Lern« 
Crispin-Königsberg dafür aufzustellen.

Putzig, 4. M a i. (Die Öebammen-Pfnscherei) 
w ird  seitens der Behörde» energisch bekämpft. 
Der Erste S taa tsanw a lt zn Danzig hat bestimmt. 
d"o der A m tsanw a lt gegen jedes freisprechende 
U rthe il n, Sachen der Sebammen-Pfuscherei Bce 
" '!« u g  einlegt. Das hiesige Schöffengericht ver- 
Urtheilte eine Pfnscherin aus Oslanie zu 30 M k. 
Geldstrafe oder 8 Tage» Gefängniß

Da»,ig. 5. (Verschiedenes.) D ie natnrsorschendc 
Gesellschaft hat Herrn Geh. Neg.-Rath Pros. D r. 
F rh r. von Richthofen in B e rlin , den berühmten 
Geographen nnd Geologe», ans Anlaß seines 70. 
GedrrrtStnneS sum EhrenuntnUed ernanttt. — 
Gestern V o rm ittag  hatte die nordische E lektriz itä ts- 
und Stahlwerke A  -G. in  dem Sitzungssaale des 
VerwaltttttgSgebändeS in  Schellmühl ihre ordent­
liche Jahres-Generalverfammlnng unter dem V o r­
sitz des Herrn D irektors W icler. Nach dem Ge- 
schgftsbericht des Vorstandes hat sich die Gesell- 
schaft in dem Jahre 1902 wieder erholt «nd hat 
begründet« Aussicht, daß das laufende J a h r ein 
recht günstiges werben w ird . — Selbstmord der- 
übte in  B e rlin  der dort Chemie studirende 23 
jährige Erich O tto.

Danzig. 6. M a i. (Aenßerst schwere au Banda- 
lis inus  grenzende Grabschändungen) sind auf dem 
hiesige» S t. Katharinenkirchhose nnd dem S t. 
Brigittenkirchhofe verübt worden. Am  Dienstag 
M orgen entdeckte H err Kirchhossinspektor Reinh. 
Schalke, vom evangelischen S t. Kathgrinenkirch- 
hofe, daß in der vorige» Nacht Grabschänder aus 
dem Kirchhofe ihr Wesen getrieben. Zunächst fand 
er d ir verschlossen gewesene Kirchhvfspforte ans 
den Angeln gehoben und seitwärts auf der Erde

liegen. A u f den zunächst liegenden Grabstätte» 
zeigten sich Spuren wüster Zerstörungen. Nichts 
hatte» die Einbrecher in ihrer blinde» Vernich- 
tnngsw ilth  geschont. 13Trauerlinde„« und Eschen 
wurden the ils anS der Erde gerissen, the ils zer­
brochen oder sonst schwer beschädigt vorgefunden. 
Bei verschiedenen Gräbern waren die Sockel her« 
ansgeriffen nnd zertrümm ert, bei einem Erg- 
begräbnisse ist eine große G ran itp la tte  gänzlich in 
Stücke zerschlage» worden, bei vielen anderen 
Gräber» wurden gleichfalls zahlreiche M a rm o r­
p latte». Engeistatnen rc. zertrümm ert. Auch der 
katholische S t. B rig itte ,ik iichhof ist von den Grab- 
schändern heimgesucht worden, v ie r  fand man 
2 äußerst künstlerisch ausgeführte Kreuze, deren 
Werth sich mindestens auf 500 M ark  belaufen 
dürste, verstümmelt. Glücklicherweise ist es in ­
folge sofortiger Nachforschung nach den Thäter» 
— H err Kirchhossinspektor Schalke fand Fuß­
spuren. deren Richtung daraus schließen ließ. daß 
die rohe» Patrone in der Nachbarschaft wohne» 
»nißte» — gelungen, dieselbe» in den» 20jährigen 
Gärtnergehilfen E m il Z iermann nebst zwei Kom­
plizen. den Arbeiter» Gustav und W ilhelm  M ide l. 
ausfindig zu machen «nd sie dem Polizeigesängniß 
zuzuführen. A lle  drei waren eigenthümlicherweise 
bei dem Inspektor der vereinigten Kirchhöfe be- 
dienstet u n d  leugnen keineswegs ihre frechen 
Handlungen, behaupte» jedoch, w ie es ja  übrigens 
stets dergleichen Burschen thu», die T h a t in dem 
Zustande völliger Trunkenheit verübt zu haben. 
A lle  drei Burschen, die sich demnächst wegen ihrer 
empörenden Schandthaten vor der hiesigen S tra f­
kammer zu verantworte» haben werde», dürften 
einer hoben Bestrafung entgegensehen.

Reufahrwasser. 4. M a i. (Schwerer Unfall.) 
Heute Nachmittag wurde im  Hafen von Nensahr- 
Wasser zur Wendung der gekenterte» T ja lk  
„E rnd te " m itte ls  des großen Kranes der Eisen- 
bahnverwaltnng geschritten, e!» Schauspiel, zu 
dem sich Hunderte von Zuschauern eingesnnde» 
hatten. Leider ereignete sich dabei ei» U nfa ll, in ­
dem beim Anziehe» die nin das Wrack gelegte 
Kette brach n»d durch den Ruck die zur S e itlings- 
biwegmig bestimmte Kurbel in  plötzliche Bewegung 
gerieth. Durch die Kurbelarme wurden der Werk­
meister Hülsen »nd der Kranmeister Przhgodda 
getroffen nnd schwer verletzt. D ie T ja lk  „E rndte" 
liegt gegenwärtig noch kieloben im  Hafen. Zu 
neue» Wendiingsversnche» w ird  erst »ach Unter­
suchung des großen Kranes n»d Erneuerung der 
Hebekette» geschritten werde».

Allensttin. 4. M a i. (Erhängt) hat sich heute 
Nachmittag der ProviantamtSansseher Wessel von 
hier in  seinem Dienstzinuner. E r  w ar vo r kurzer 
Z e it ans dem Rheinlande hierher versetzt. Der 
Grund des Selbstmordes ift bisher unbekannt. 
W. w ar verheirathet. jedoch kinderlos.

Neidenburg, 5. M a i. (Auf Schleichwegen) ver­
suchte» in der heutige» Nacht mehrere Agenten 
m it einem T rupp  russischer Auswanderer den 
preußischen Boden zu erreichen, was aber dadurch 
fehlschlug, daß sie von den russische» Grenz­
soldaten bemerkt wurden. I m  N » waren 14 be­
rittene Grenzsoldaten m it Begleilhnnde» -n r  
S telle, und es entspann sich ein furchtbares 
Treibe» m it Schüssen, wobei auch Verwundungen 
vorgekommen sind. 24 M ann wurden gefangen 
genommen, einige sogar anf preußischem Boden. 
E iner dieser Agenten ist entkommen und erreichte 
den diesseitigen O r t B ia ln tten .

Octelsbnrg 6. M a i. (SvnrloS  verschwunden) 
!.? dem 24. v. M ts . die 76 Jahre alte W ittw e 
Barbara Kntanueck. S ie begab sich am genannten 
Tage anf eine Reise nach Hannover z» ihrer ver- 
heirathete» Tochter. S ie hat weder aus der 
Strecke zwischen Ällenstei» und Osterode noch in 
B e rlin  den Zug verlassen. Jegliche weitere S pur 
fehl».

Gvldap. 4. M a i. (E in »ichtswürdiges Buben­
stück) verübten am Sonntag Nachmittag sieben 
Burschen im A lte r von 13 -14  Jahren. S ie kamen 
vom Goldapflnß nnd legten, a ls der von Lvck um

6 Uhr 65 M inu te»  hier eintreffende Personeuzng 
in S icht w ar. S teine «nd Kies aus das Geleise 
am Bahnübergang, gegenüber E lifen tha l. E in  
Bahnw ärter bemerkte das. konnte aber. da der 
Zug beranbranste. das Hinderniß nicht mehr ent­
fernen. So versuchte er, wenigstens einen der 
Uebelthäter z» ergreifen, was ihm auch gelang. 
D ie Lokomotive schob die Steine theils zur Seite, 
theils zermalmte sie dieselben, fodatz außer einer 
Erschütterung die Paffagiere wohl aarnichtS von 
dem Anschlag anf den Zug gemerkt habe» werden. 
Nach Angabe des Bahnw ärters waren die Spur- 
rinne» vö llig  m it Kies verstopft, die Steine meist 
in Größe eines Wasserglases. Zum  Glück w ar 
eine große, schwere Maschine vor den Zug ge­
spannt. Der ergriffene Bursche namens Kaune»- 
berg wurde verhaftet. Be i seiner heutige» Ver- 
nehmnng gab er die Namen seiner sechs M itschul­
digen au.

Goldap. 6. M a i. (Forstdieb erschossen ) I n  der 
Nolhebudcr Forst ist ein Forstdieb von dem Forst- 
lehrling Kahnert erschossen worden. Der Lehrling 
soll erst von der Schußwaffe Gebrauch gemacht 
habe», als sich der ertappte Holzdieb widersetzte 
und m it einem Holzstück auf ihn einschlug.

Königsberg, 6. M a i. (Der Prozeß StöckerS) 
gegen den früheren Redakteur der sozialdemokra­
tische» „Königsberger Bolkszeitu»g".Noske. kommt 
am 6. J n n i vor der hiesigen S trafkam m er zur 
Verhandlung. Hosprediger a. D . Stöcker. Tntzaner 
und G astw irth Ewald aus B e rlin  sind a ls Zeugen 
geladen.

T ils it. 6. M a i. (Reise per Autom obil.) Gestern 
Nachmittag tra f Gras von Tischkewitsch aus 
Krottiuge» anf feinem Autom obil hier ein. E r  
hatte den Weg von I ta l ie n  (längs des M itte l-  
meers) über Frankreich nach hier I» zwölf Tage» 
zurückgelegt und beabsichtigt, direkt «achhanse zu 
fahren.

Argenau, 3. M a i. (Znsanimcnsioß m it einem 
Zuge.) A u f einem nahen Dom ininm  scheuten beim 
Nahe» des Güterzngcs die Pferde eines Gespanns 
und raste» m it dem Waae» gegen den Zug 
Der Wagen wnrde vollständig zertrüm m ert nnd 
ei» Pferd schwerverletzt; der Zug e r l it t  keine Be­
schädigung.

Loklilnachrichten.
Z n r Erinnerung. 9. M a i. 1902 Ausbrnch des 

SoufriSre anf S t. Vincent. 1902 s- J u liu s  Grosse. 
Schriftsteller nnd Dichter. 1901 Eisenbahnunglück 
in Ludwigshasen. 1873 1 John S tn a rt M is t. be­
rühm ter englischer Natlonalökonom. 1870 s P rinz  
Friedrich von Württemberg. 1864 Seegefecht bei 
Helgoland zwischen Däne» nnd Oesterreicher». 1848 
K ap itu la tion  der Pole» bei Bardo. 1843 *  Anton
von Werner zu F rankfurt a. O.. hervorragender 
Historienmaler. 1805 s Fried. v. Schiller. 1781*
F rie d .'S ir , lv«  k n M n f i M l »  Sachse«. BegriUcher ............. .. .. ............... .. .......
der künstliche» M iiie ra l)m W »sM lkoL4N t^-^760  s bekunden. A nm eldn»«»» diesem

Pfund zahlen; der fü r  40 Pfennig angebotene, der 
reibenden Absatz fand. erwies sich a ls holzig nnd 
w ird  wohl all« Käuferinnen enttäuscht haben. 
Neben diese» gute» Gabe» b rin g t der M a i aber 
auch eine »»angenehme — die N a tu r liebt alle 
ihre Geschöpfe «nd n im m t keine Rücksicht auf den 
Nutzen «nd die W ohlfahrt des Menschengeschlechts. 
Diese böse Gabe if t  der M aikäfer. T r i t t  er auch 
nicht so verheerend auf. wie die Heuschrecken in  
der wärmeren Zone. so richtet er doch Schade» 
genng an. nm seine Vertilgung räthlicb erscheine» 
zn lassen. Und. w ie anderwärts; ist auch m  
unserem Regierungsbezirk bereits eine darauf be­
zügliche Polizeiverordnung erschiene», da iu  diesem 
Jahre die M aikäfer voraussichtlich wieder massen­
haft anstrete» werde». W as nicht jedem Leser 
bekannt sein dürste, obwohl W ilhelm  Busch be­
hauptet, daß jeder weiß. was ein M aikäfer fü r ei» 
Vogel sei — in  Norddenlschland kommen zwei 
Maikäferarte» vor. der gewöhnliche oder Feld- 
maikäfer. »nd der Waldmaikäser, wissenschaftlich 
Mtzlolontba Lippovaswm, also Rvßkastanienkäser ge­
nannt. Der Feldmaikäfer hat eine 4jährige Gene- 
ra tion . der Waldmaikäser eine 5,ahriae. d. h. 
ersterer braucht zn seiner Entwickeln»!, 4. letzterer 
5 Jahre. Da der Feldmaikäfer hier »»letzt im  
Jahre 1899 massenhast ausgetreten ist. so hat d ir 
damals geborene Generation ihre Euttvickelniig 
»»»mehr vollendet und w ird  sich ,» diese»! M a i 
der W elt Präsentire». Von, Waldmaikaser, der 
M ir im  In n e r»  großer W älder «»s tritt n»d von 
der Forftverw altnng erfolgreich bekämpft w ird . ist 
in Westprenße» »nr ein S tam m  bekannt, der die 
Flngjahre 1879. 84. 89. 94 nnd 99 gehabt hat. Der 
Feldmaikäfer schadet übrigens nicht — oder doch 
nur sehr wenig — durch Abnagen des Laubes, 
sonder» durch Auffressen der Wurzeln der K u ltu r­
pflanzen. wodurch die Pflanze» verkümmern oder 
ganz absterben. Diese miterirdische M lm ra rb e it 
ist schwer zn hindern, das Aufsammeln der Enger­
linge beim Pflügen eine mühsame Sache. Des­
halb g re ift man z» dem ebenso wirksamen M itte l,  
die Käfer z» vertilgen, was der Jugend, wie jeder 
a»S seinem Lebe» weiß, nicht geringe» Spaß 
macht. N atürlich muß die BeriNgung zeitig ge­
schehen. ehe das Eierlegen erfolgt. Sonst ist der 
Liebe M üh umsonst. Gestern sah mau die ersten 
M aikäfer schwärmen.

-  ( D e u t s c h e  G e s e l l s c h a f t  k ü r  V o l k s -  
b ä d e r . )  I »  Danzig hat sich fü r die am Sonn- 
abend den 30. d M tS . daselbst stattfindende 
Hauptversammlung der Deutschen Gesellschaft 
fü r Volksbäder unter der Führung des M a g i­
strats und unter dem Ehrenvorsitz des Herrn 
Oberpräsidenten D r. Delbrück ein Ortskoinitee 
gebildet, welches namentlich ans hervorragenden 
Vertretern der S ta d t besteht. Auch andere Ge­
meinden wenden ih r lebhaftes Interesse den be­
vorstehende» Verhandlungen zu nnd werden 
solches durch Entsendung besonderer Delegnter

Äs? "von sonstigen ättstitu tw neu und Privatpersonenter der evangelischen Brüdergemeinde. 1737 * 
Christoph von Koch zn Buchsweiler, verdient »»> 
die Wiederherstellung der S trakbnrger Universität. 
1688 s Friedrich W ilhelm , der große K urfü rst zn 
P o t s d a m . ___________.

L k o rn . 6. M a i 1903.
— ( V o m  M a ik ä fe r . )  Der M a i b ring t zwar 

mancherlei gutes hervor, so den Waldmeister nnd 
den Spargel, die in Verbindung m it Mosel bezw. 
einem Kotelett oder einer jnugrn Taube sich m it 
Recht einer großen Beliebtheit erfreuen — leider 
Nnd die Zeiten vorüber, wo die M u tte r, a ls  der 
J "»ge  hartnäckig den Spargel zurückwies, zornig 
r ie f: „W arte  dn man, bei den Soldaten werde» 
sie d ir 's  Spargelesse» schon lernen!" Vielleicht 
kommt die schöne Ze lt wieder, wen» erst der 
Spargel im großen angebaut w ird  I n  der Ge­
gend von Westfalen nnd Braunschweig, wo dies 
geschieht, ist er sehr b illig . I »  Thor» mußte man 
am letzten M arkttage „och bis 60 Pfennig das

werden in der Geschäftsstelle der Gesellschaft 
(B e rlin  N W . Karlstrabe 19) jederzeit gern ent­
gegengenommen.

— ( V e r e i n  d e r  d e u t s c h e n  K a u f l e u t e . )  
I n  der gestrige» Monatsversamnilnnn in> „P ils n e r*  
wurden 3 neue M itg liede r ausgenommen. Anstelle 
des ausscheidenden H errn K a rl Röder wnrde H err 
W. Zernik znm 2. Vorsitzenden, nnd anstelle des 
letzteren H err Z iegler znm Beisttzenden gewählt. 
Z» dem am 9. August d. J s .  in S te ttin  statt­
findenden Delegirtentage w ird  H err P o lz i»  a ls 
V ertre ter entsendet werde» Die E inladung zum 
Königsberger Bezirkstage wnrde abgelehnt, da­
gegen w ird  der Verein am 21. d. M ts . durch seinen 
Vorsitzende» ans dem Bezirkstage in Gnesen Ver­
treten sein Von der bevorstehenden Werbereise 
des Herrn T röger-Berli» , Redakteurs der „Kauf- 
nlnnnischen Rniidsch." wurde Kenntniß genomme». 
der Besuch dieses Herrn i» Thorn jedoch nicht fü r 
nothwendig erachtet; dagegen beschloß der Verein 
den Anschluß an den deutschen Bortragsverband

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u l a  Zöge  von M a n t e u f f e l .
^3j »»> iNichdrack verboten?

„Aber bester Tosky!" rief Mama ganz bestürzt, 
„ich kann D ir  versichern, daß von alledem nichts 
—  aber garnichts — "

Jetzt aber räusperte sich Tante Dorette und 
trat energisch und niit großer Würde vor.

„Erlaube. Lenore, Dn kannst da nicht mitreden, 
denn D u weißt von nichts. Es ist genau so. wie 
die Hahnau sagt. Du warst leidend und schonungs­
bedürftig, daher habe ich Dich mit überflüssigen 
Aufregungen verschont und unser Kind allein ge­
hütet nnd bewacht, lind da ich solch unerbittlicher 
Gesangenwärter war, so weiß ich auch, „w ie" dieser 
Roman enden wird —  mit einer Heirat. Das 
können S ie der gute» Hahnau erzählen, lieber Tosky!"

Papa war dunkelrot geworden.
„S ind  Sie verrückt, Fräulein von Massow? 

Kind komm her! —  Sieh mir mal in die Augen 
und sage Du mir. daß an diesem ganzen Blödsinn 
k-'n wahres W ort ist! —  Was? — Du schweigst?

I h r  den» alle den Verstand verloren?" 
Stnnm ^ 9 ^  Tante mit scharfer, knarrender

. . .  "8 lote, bringe Deine M utter ins Schi 
sie sich niederlegt. Sie sie

^  «°b° '»i>

bat. mitzukommen.
m der That bleich und sehr bekümmert a 
Schlafzimmer setzte ,ie sich i „  den Lehn 
Fenster und ich kniete nebe» ihr.

„Aber Florchrn!" sagte sie vorwurfsvoll.

ich denn? D u —  D u hättest mit Bewußtsein so 
gehandelt und gefühlt und m ir verheimlicht?"

Ich sagte nur „ J a ! "  M ir  war so sterbens- 
traurig zu Mute.

„F lore, wie konntest Du es über- Herz bringen, 
Deiner eignen M utter nichts zu sagen?"

Was sollte ich erwidern? —  „Schonungs­
bedürftig" hatte Tante gesagt —  sollte ich m ir mit 
derselben lauen Halbwahrheit helfen? Ich  hätte, 
auch wenn sie nicht schonungsbedürftig gewesen wäre, 
mit ih r so wenig wie mit irgend einem Menschen 
vo» dem reden können, was mein Herz erfü llt!

»Glaubst D li, ich hätte nicht bemerkt, wie Du 
ander» geworden warst, Florchen?" —  fuhr sie be­
trübt fort, „so strahlend und dabei so träumerisch 
und zerstreut? —  Und da schrieb ich denn an 
Papa, er solle es doch Fritz sagen, seine kleine 
B raut gedächte seiner, die Liebe wäre über ihr 
junges Herz gekommen und da wollten w ir nun 
auch nicht länger auf Prüfung bestehen, sondern 
Euch doch durch ein baldiges Wiedersehen beglücken 
. . . .  ja, so schrieb ich nnd Papa war einverstanden. 
Was konnte und durfte ich denn anders von meiner 
Tochter denken? Is t  D ir  denn nie das Gewissen 
erwacht beim Gedanken an den armen Fritz?"

„Ich  habe nie an Fritz gedacht!" sagte ich, 
ohne mich zu rühren, „ich habe an niemand gedacht, 
wie an ihn —  «n ihn !"

Mama weinte jetzt —  so sanft und leise, wie 
sie das immer thut.

„D u  liebst diesen fremden, diesen für Dich ja 
ganz unerreichbaren Mann also wirklich?"

„Ic h  liebe nur noch ihn in der W elt!*
„F lore, hat er Dich je geküßt?"
S ta tt der Antwort sah ich sie an —  ich glaube, 

meine Augen haben gestrahlt wie zwei Sterne. Ich

dachte an jenen einen einzigen Augenblick süßen 
Alleinseins. S ie faltete die Hände, als müsse sie 
beten.

„M e in  armes K ind! So ist's nicht mal wahr, 
daß D ir  Tante eine treue Hüterin war?"

„Im m er. N ur einmal, eininal sahen w ir uns 
allein . . . ohne diesen Augenblick wäre ich schon 
an Herzweh gestorben!"

„Ach, mein verblendetes, armes Kind —  kann 
wohl von einer Liebe Gutes kommen, die mit 
Heimlichkeit und Verstellung verknüpft war und das 
Auge der M utter scheute?"

Ich schwieg und sie lehnte ganz erschöpft im 
Sessel. So verging eine lange Zeit. Endlich kam 
Tante. Sie sah verstört» ausgebracht und im Gesicht 
ganz rotfleckig aus.

„Geh da hinein, Dein Vater erwartet Dich," 
sagte sie z» mir, „ist das ein dankbares Vergnügen, 
der Familie Tosky zu Glanz und Ehre» verhelfen 
zu wollen! Beinah totgeschlagen hat er mich!"

Ich ging zitternd ins große Wohnzimmer zurück, 
aber Papa war ganz ruhig, ja sogar milde. E r 
saß auf dem Svpha —  gerade unter einem großen, 
düsteren Sepiabilde vo» Schloß Wessel —  und 
winkte mich »eben sich.

„Florenline," sagte er, „ich w ill jetzt nicht viel 
Worte darüber machen, wie unverzeihlich Du gegen 
Brencken, diesen armen Jungen, der Dich so lieb 
hat. gehandelt hast —  ich w ill jetzt gleich mit dieser 
neuen Assäre beginnen und D ir  nur einmal die 
Dinge klar machen, wie sie liege», D» thörichtes, 
unerfahrenes Mädchen, die Du hier unter der verant­
wortlichen Leitung einer vom Größenwahn besessenen 
Beraterin aus dem besten Wege bist, in Dein Ver­
derben zu rennen. Was hast Du D ir  nur eigentlich

gedacht, wie das alles enden müsse! —  Da» sag« 
m ir erst einmal."

„Ic h  denke und weiß, daß mein Herz ihm  gehört 
und daß e r mein Herr ist, dem ich, wenn er mich 
ruft, folgen muß. ganz gleich, ob es in Schmerz oder 
Glück endet!"

Noch weiß ich selber nicht, wie m ir diese Worte 
kamen. Meine Stimme klang m ir selbst ganz 
fremd, m ir war, als habe jemand anderes das ge­
sagt—  ich hatte es nicht hindern, nichts mehr, nicht- 
weniger sagen können. Der Vater faßte sich an die 
S tirn  —  er sah ganz alt, ganz vergräint aus.

«Unglückliche —  ich werde Dich also nicht vor 
ihm, sondern vor D ir  selber zn schütze» habe»! Denn 
was D u da phantasierst, ist Tollheit. Flore! —  
Denke doch nach! —  Besinne Dich! —  Weißt Du 
es denn nicht selbst? —  Heiraten kann Dich der 
Sohn des Herzogs, der P rinz Karl Otto, ja nie­
mals . . . das heißt, er kann nnd wird Dich nie 
zur Prinzessin Karl Otto machen und Du könntest, 
sollte er je Herzog werden, nie den T ite l einer 
Herzogin erhalte». Es ist unmöglich. Na also, 
was nun?"

Ich  wußte es nicht, weiß es eben noch nicht 
und grüble h i e r ü b e r  auch nicht nach. Was hat 
das brennende, pochende Herz. dies ganz von seinem 
Bilde erfüllte Herz mit Formalitäten nnd Titel», mit 
Aussteuer und Hochzeitskuchen zu thu»? Das sind 
Dinge, über die man nachdenkt, die man ausgeben 
oder nach den Verhältnissen einrichten kann. Die 
Liebe, die über mich gekommen ist, kann ich weder 
ändern, noch aus meinem Herzen bannen, sie ist da, 
riesengroß, sie »»«giebt mich wie ein Flammenmeer. 
Was soll das Reden und Frage» und Kopfschüttekv 
dabei?



nachzusuchen. E in  Rundschrift- und ein Lacksckrist- 
knrsuS sind in  vollem G ange; Anmeldungen hier­
zu. auch von N ichtm ltgiieder». n im m t H err 
Koschanh. B reiteftr. 21. entgegen.

— l D e u t s c h n a t t o n a l e r  H a n d l u n g s -  
g e h i l f e n v e r b a n d . )  Die Ortsgruppe Thon, 
des D. H-B-, die in gröberer Blüte steht als je 
zuvor, hielt am Mittwoch Abend ihre M onats- 
versammlnng ab. die stark besucht war. Der Vor­
sitzende. Herr Lehn. erstattete nach Eröffnung der 
Sitzung zunächst Bericht über den 8. dentschen 
Landlnugsgehilseutag in Köln. der eine» wahr- 
haft glänzenden Verlauf genommen und gezeigt 
hat. daß der D. S .-B . im Kampfe um Rekorme» 
i« der vorderste» Reihe steht; auch die Ein- 
sührnng des reichsgesetzlichen KrankenverftcherungS- 
zwanges für alle Handlungsgehilfe» und Lehr­
linge bis zu 2övü M ark Gehalt verdankt die 
Kaufmannschaft lediglich dem D. H.-B. — »die 
übrige» Vereine", sagt die „D. Handelswacht". 
»habe» wieder eiumal ausnahm slos geschlafen- 
Nach Beendigung des interessante» Berichts er­
folgte die Ausnahme eines neuen Mitgliedes. Be­
schlossen wurde, im J u l i  »ine» Dampseransstug zn 
machen. Au dir geschäftliche Sitzung schloß sich ei» 
kurzer, aber überaus gemüthlicher Kommers; bei 
Beginn desselben gedachte der Vorsitzende S r. 
kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen, anläßlich 
besten Geburtstages auch die öffentlichen Ge­
bäude Magnetisch»,,,ck angelegt hätte», und brachte 
ei» dreifaches Heil auf das hohe Geburtstagskind 
aus. welches in, D. H.-B. selbstverständlich das 
kräftigste Echo fand.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  e r z i e h l i c h «  
K » a b e  „ h a  » d a r b e i t )  hält am M ontag den 
11 d. M tS. seine Generalversammlung im Fürften- 
zimmer des Artnc Hofes ab.

— N i e d e r m  i t t e l u n g  v o u  U n f a l l ­
m e l d u n g e n . )  Bo», kaiserlichen Telegraphen­
am t geht nuS folgendes zu: Unfallmeldnugen 
könne» nicht nur telegraphisch, sondern auch in 
fform von Gesprächen übermittelt werde» und 
-w ar zwischen öffentlichen Sprrchstclle». zwischen 
Keriisprechanschliisse» sowie zwischen Fernsprechau- 
schlössen und öffentliche» SPrechstellen, soser» die 
Betriebs- und örtlichen Verhältnisse die Her­
stellung der erforderliche» Sprechvcrbindnngen er­
möglichen. Die Gebühr für ei» in der Nacht d.h 
vou 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens abzn- 
haltendes Ünfallineldegespiäch bis znr Daner vou 
drei M inuten beträgt: ») im Ortsverkehr 20 Pfg. 
b) im übrigen Verkehre das doppelte der sonst zu 
erhebenden Gebühre», mindestens jedoch 50 Pfg. 
Kür Nnfallmeldegespräche in den Dienstpansen 
während des Tages werden anber den gewöhn­
lichen Gesprächsgebühren besondere Zuschläge 
nicht erhoben. Für das Herbeirufen von Personen 
au den Apparat, soweit es steh nach den örtlichen 
Verhältnissen überhaupt ermögliche» läßt, wird 
eine Gebühr von 25 Pfg. erhoben. Die Gesprächs­
gebühren und die Gebühren für das Herbeirufe» 
werden auch dann erhoben, wenn das Gespräch 
a u s  irgend einem Grunde nicht zustande kommt.

- ( V i e h -  l i nd P f e r d - m a r k t . )  Aus den, 
gestrige» großen Vieh- und Pferdemarkt waren 
aufgetrieben 195 Pferde. 118 Rinder. 299 Ferkel 
end 139 Schlachtschweinr. Bezahlt wurden für 
fette Schweine 33- 31 M .. für magere 80—31 M . 
pro 60 Kilo Lebendgewicht.

Aus Mocker'S Vergangenheit.
(Fortsetzung.)

Wie schon erwähnt, hatte Mocker besonders in 
Kriegszeiten sehr viel zu leiden und ist häufig 
niedergebrannt und zerstört worden. S o  heißt es 
in Zernecke's Chronik: .^nno 1155. I »  der Fast­
nachtswoche kam der Hochmeister mit 3000 M ann 
vor Thor» a». in Hoffnung, weil ihm einige Ver­
rathe« aus der S tad t geschrieben: er sollte nur 
komme», sie wollten ihm schon die S tad t liefern 
und ihn einlasse». Allein dieser verriitherische 
Anschlag ward durch die gute Wache vernichtet, 
danuhero der Hochmeister aus Eifer die G r o ß e  
u n d  d i e  K l e i n e  Mo c k e r  vor Thor», wie 
auch viele Weingärten verbrandt. nicht minder der 
S tad t Güter und Dörfer verheeret, »nd daraus 
von banne» zog." Als nach dem -weiten Thoruer 
Frieden 1466 wieder Rnhe inS Land gezogen war. 
wurde Mocker von neuem aufgebaut und ent­
wickelte sich dank seiner günstige» Lage und 
Bodenverhältnisse bald sehr schnell. Dasselbe Ge­
schick wie 1455 erlitt Mocker im Jah re  1629 Es

lagen damals Polen und Schweden miteinander 
im Kriege, und weil Thor», damals unter polni­
scher Oberhoheit stand, suchte sich der schwedische 
General Wrangel der S tad t zu bemächtigen. Der 
Angriff wurde aber von drei verschiedenen Seiten 
zurückgeschlagen, »nd die Schweden mnßten mit 
große» Verluste» abziehen. Bei ihrem Abzug 
verfehlten sie natürlich nicht, die Vorstädte und 
Mocker von Grund aus zn plündern und zn ver­
heeren. 1655 hatte die Mocker wieder die Ehre 
schwedischer Eingnartiernng. Die Sache lag nun 
anders. Die Schweden waren bereits bis W ar­
schau vorgedrungen und konnte» nun mit 
größerem Nachdruck an die Bewältigung der 
kleinere» S tädte herangehe». Der Anführer der 
Schweden war ein abtrünniger Pole Radzie- 
jewski. welcher die Rathsmitglieder zu einer 
Unterredung in seinem Lager aufforderte. Am 29. 
November schickte Thor» eine Gesandtschaft i» 
drei Karossen von einer stattlichen Kalvakade 
von Bürgern begleitet nach Mocker. wo der 
Führer Nadz«eieivski sein Lanplqnartier aufge­
schlagen hatte. A ls diese Unterredung erfolglos 
gewesen war. ließ der schwedische König Karl 
Gustav, welcher inzwischen auch in Mocker ein­
getroffen war. den Rath von neuem vor sich 
kommen, „in über die Uebergabe Thorn's zu ver­
handeln. A», 2. Dezember wurden da»,, auch 
die Bedingungen der Kapitulation der S ta d t fest­
gestellt «nd eine schwedische Besatznng hinein­
gelegt. Natürlich suchten sich die Polen der 
S tad t bald wieder zu bemächtigen und blockirte» 
im J a u n a r  1658 unter Anführnng des Kronfeld- 
schreiberS Johann Sapieha die S tad t. Da sie 
nichts ausrichtete», verwüsteten sie die Um- 
gebnng der S tad t aufs gründlichste, und w as die 
Schweden in Mocker »och übrig gelassen hatten, 
»ahmen nun die Polen mit. I m  J u n i  wurde die 
Blockade von Sapieha und Czarnecki, m it Hilfe 
vou österreichischen Truppe» unter Dessonches 
ernenert und die S tad t regelrecht belagert. Dies­
mal wurde die Kapitulation in einem Garte» 
auf der JakobSvorftadt abgeschlossen, „nd dir 
Schweden zogen diesmal, ohne Schade» anzu­
richten. (es waren ihrer nur 300 M an») ab. 
Lange Zeit ist Thor» nun von Kriegsftnrme» 
verschont geblieben. Erst Ende des 18. J a h r ­
hunderts klage» die Mockerer wieder über die 
große» Lasten, welche ihnen die preußische „nd 
russische Eiiignartiernngeu verursacht hätten. I n  
der That war die Lage der Dorfbewohner keine 
beneidenswerthe. Die Thorner Bürger, welche 
in Mocker ihre Besitzungen hatten. Wichten bald 
diese Laste» von sich abzuwälzen oder wenigstens 
bei», Rath um Entschädigung einzukommen. I n ­
folge dessen richteten am 10. September 1781 der 
Schulze und die Gemeinde eine Eingabe an den 
M agistrat zu Thor,,, in welcher sie ihre be- 
klagenswerthe Lage auseinandersetzte». E s  heißt 
darin: „sie hätten auf ihre Klagen über die er­
littenen Drangsale keine Antwort erhalten. Jetzt 
aber treibe sie die höchste Noth; sie seien außer­
stande. das eingefordert« Düttchengeld zu be­
zahlen. Die besten Gründe gehörten den Städtern, 
welche sich zu einer Beisteuer nicht verstehe» 
wollten und für welche fle alle Lasten über­
nehmen müßten. Die Kosten der russische» und 
preußische» Einquartierung haben tansende von 
Gulden betrage». S ie hätten sich das Geld dazu 
borgen müssen, welches sich mittlerweile dnrch die 
Zinsen verdoppelt habe. S ie  Wüßten nicht, wo­
her ste solches nehmen soffte». Außerdem seien 
die von.rh:;x» rrkM ten Brücken über den Haupt- 
giLven und die Bache ru iu irt und die Gemeinde 
außerstande, sie wieder herzustellen, denn zwei 
D rittel der Gründe Mocker'S gehörten S tadt- 
bürgern, welche an den Kosten nicht mittragen 
wollten. Kaufleute. Fleischer. Bäcker. Schmiede. 
Fuhrleute der Vorstadt hielten Kühe. handelte» 
mit Milch und Gartenviktnalie» und thäten der 
Mocker de» größte» Abbruch, da sie die Gründe 
mit besonderem Privilegium besäßen und keine 
Abgaben davon zahlten. (Maerker, Geschichte des 
Kreises Thor,,.) Danach scheint der Raths- 
bcschlnß von 1655, nach dem alle Theile zn gleichen 
Lasten herangezogen werden sollten, nicht durch­
geführt worden z» sein oder ist im Laufe der 
Jahrhunderte in Vergessenheit gerathen. Wen» 
wohl auch die S tad t den guten Willen gehabt 
hat. helfend einzugreifen, so hat ste es wohl nicht 
könne». Thor» selbst hatte ja immer noch mit 
große» Schulden zu kämpsen und a ls nun die 
Zeit vou 1806 heraubrach, da mußte jeder O rt 
sehen, wie er sich allein half. Um das Unglück 
voll zu machen, wurde Mocker zum letztenmal

1818 von dem französische» Marschall Davon» 
niedergebrannt. Daß es unter diesen Verhält- 
Nissen lange dauerte, ehe sich der O rt wieder -n 
nenem Lebe» aufraffe» konnte, ist erklärlich 
Von derartigen Geschicken ist „ach 1813 der O rt 
glücklicherweise verschont geblieben und die tiefe» 
Wunde», welche das Krirgsnnglück der Mocker 
beigebracht hatte, konnten allmählich vernarben. 
1832 wird die Einwohnerzahl auf 924 angegeben, 
eine Schule befand sich hier bereits 1821. Die Vieh­
bestand betrug 76 Pferde. 2 Fohlen, 6 Ochse». 167 
Kühe. II Stück Zugvieh n»d 13 Schweine. S eit 
dieser Zeit macht sich eine, wen» auch langsame, 
so doch stetige Besserung der Verhältnisse in 
Mocker bemerkbar. (Schluß folgt.)

Der Prozeß gegen die pommersche 
Hypothekenbank.

Der Prozeß wegen des ZnsammenbrncheS der 
pommerskhen Hhvotheken-Aktienbank. der vor der 
7. Strafkammer des Berliner Landgerichts 1 be­
gonnen hat. ist ein Prozeß, der mehrere Woche», 
wenn nicht M onate hindurch, das Gericht beschäf­
tigen wird. Die pommersche Ldpothekeii-Aktien- 
dank wurde im April 1867 i» Köslin mit einem 
Grundkapital von 800000 Thalern gegründet. E s 
wird behauptet, daß die Verhältnisse der Bank von 
Anfang an nicht sonderlich gute gewesen seien. Im  
Jah re  1876 erhielt die Bank das Recht, den fünf- 
zehnfachen Betrag des Grundkapitals an Hypo­
thekenbriefe» auszugeben, ihr Geschäftsgang war 
aber so schlecht, daß sie von diesem Recht nur in 
geringem Umfang Gebrauch machen konnte. 
Mehrere Jah re  hindurch konnte die Bank keine 
Dividende mehr zahle». I » ,  Jah re  1885 genehmigte 
die Regierung die von der Generalversammlung 
der Aktionäre beschlossene Zusammenlegung der 
Aktien von 3 Millionen auf 2400000 M ark Der 
daraus sich ergebende Ueberschnß von 600000 
M ark wurde a ls Spezialreservefonds gebucht. I m  
M ai 1888 fand im Auftrage des landwirthschast- 
lichen M inifterims eine außerordentliche Revision 
statt und es wurde dann die Beschaffung neuen 
Kapitals, die Bildung einer „Jmmobilienbank" 
und die Verlegung des Hauptgeschäfts nach Berlin 
inbetracht gezogen. Dnrch Kouvertirung der 
Pfandbriefe wurde eine Zinsersparniß von 70000 
Mark erinöglicht. alsdann wurden in Höhe von 
933600 M ark anf dem Jmniobilienbesitz fundirte 
Schuldscheine ausgegeben und in gleicher Höhe 
Pfandbriefe aus dem Verkehr gezogen. Die Ak­
tionäre wurden außerdem zu Anzahlungen in Höhe 
von 1077973 M ark bewogen. Der jetzt angeklagte 
Kommerzirnrath Wilhelm Schnitz ist Anfangs 
1890, etwa '/» J a h r  »ach dem D irektoriatsantritt 
des jetzt angeklagten Karl Friedrich Romeick 
Direktor geworden. I m  Ja h re  1890 wurde unter 
ihrerAegidedie I m m o b i l  ien-V  e r  k e h r s b a n k  
gegründet, sowie die Niederlassung in Köslin auf­
gegeben und der Sitz der Gesellschaft nach Berlin 
verlegt. Der Zweck der nengegründeten Jinmo- 
bilicn-Verkehrsbaiik sollte sei», der Pommer»- 
bank «»verwendbare Grundstücke abzunehmen. Zu 
demselben Zweck wurde bald darauf die Gesell­
schaft m. b. H. S chum ach  e r  u. Ko. gegründet. 
I m  Jah re  1897 wurde in der Behreustraße in 
Berlin ein neues Dircktionsgebände mit einem 
Koftrnanswande von 2641000 M ark errichtet; der 
von, Ansstchtsrath genehmigte Anschlag hatt« sich 
nur auf 1200 000 M ark belaufe». Z ur Ausstattung 
des Sitzungssaales und derDirektionszimmer sind 
für Möbel. Dekorationen. Kunstsachen riesige 
Summen ausgegeben worden. Der BerwaltnngS- 
answand der Bank betrug im Jah re  1900 rund 
750000 Mark. Schultz und Romeick sind. ehe ste 
Direktoren der Bommernbank wurden, jahrelang 
bei der preußischen Hypothekenbank thätig gewesen. 
Sie hatte» die Sandrn'sche Schnle durchgemacht 
und, wieder Kommerzienrath Sande», auch ihrer­
seits eine Reihe von Tochtergesellschaften ge­
gründet. um umfangreiche Grnndstückspeknlationen. 
de» Au- n»d Verkauf von Aktie» rc. zn ermög­
liche«. S o  wurden außer der Jmmobilien-Ber- 
kehrsbank und Schumacher u. Ko. noch die 
M e c k l e n b u r g - S t r e l i t z s c h e  H y p o t h e k e n ­
bank.  die I m  m o b i l i e u - E r w e r b s g e s e l l ­
s c ha f t  und die B e r e i n i g u n g  f ü r  G r u n d ­
e r w e r b  begründet. Der Sitz der Strelitzbank 
war in Nenstrrlitz »nd eine Zweigniederlassung in 
Berti». Die Zulassung der Aktien und Pfand­
briefe der Strelitzbank -um Handel an der Ber- 
liner Börse begegnet großen Schwierigkeiten, sie 
wurde erst im Beschwerdewege durchgesetzt. Die

im Jah re  1897 von der Pommernbank beantragte 
weitere Zulassung von 50 Millionen 4 prozentiger 
Pfandbriefe der Strelitzbank wurde von, Aeltesten- 
kolleginm abgelehnt. Darauf solle» Schultz und 
Romeick ihre» gesammten Aktienbesitz von über 
4 WO 000 M ark zum Knrse von 140 Prozent an 
die Immobilie»-Be>kehrsbank verkauft haben, 
welche die dazu erforderlichen M ittel gegen 
Hinterlegung einer entsprechenden Anzahl Hypo­
theken von der Pommernbauk erhielt. Sämmtliche 
Tochtergesellschaften waren in dem Prachtgebäude 
der Po»»ner»bank untergebracht und wurden von 
den Direktoren Schnitz und Romeick vollständig 
beherrscht. Diese haben fast sämmtliche Aktie» der 
Gesellschaft besessen. S ie sollen „»gesetzmäßig mit 
dem Gelde der Pommernbank sehr umfang­
reiche Grundstücksspekulationen auf eigene Rech­
nung betrieben »nd Pfandbriefe ausgegeben habe», 
für die die vorgeschriebene Deckung nicht vorhan­
den war. Ferner solle» sie Hypotheken anf ertrag- 
lose Grundstücke oder noch in, Ban begriffene 
Häuser als Psandbriefdecknng aufgeführt „nd diese 
Unterlage» in den Bilanzen falsch angegeben 
haben. D as Aktienkapital der Pomniernbank ist 
im Laufe der Zeit aus 15 Millionen erhöht wor­
den. S ie soll schon 1897 in Bermögensverfall ge­
wesen. dieser Zustand aber durch allerlei künst­
liche M ittel verdeckt worden sein. Insbesondere 
sollen auch Grundstücke weit über ihren Werth 
besiehe» und Geld zur zweite» Stelle gegeben 
»nd Gasthöfe »nd ländliche Grundstücke bestehen 
worden fein. Der Zusammen!»,ich des ganzen 
künstlichen Gebäudes erfolgte beim Zusammen- 
brnch der Sandenbanke». I » ,  Frühjahr 1901 fand 
ein riesigerNückflnß vonPfandbriese» de,Pommern- 
bank statt. Der Kurs mußte schließlich gestrichen 
werde» und die von der Behörde vorgenommene 
Revision brachte dann die faule,, Zustände, die 
in der Pommernbank herrschten, zu tage. Die 
Aktionäre ,,»d Pfandbriefbesitzer erlitten beim 
Zusa,»inenbrnch einen Schaden von viele» M illi- 
onen Mark. Die lange Zeit künstlich gehaltene» 
Knrse, welche kurz vor dem Zusammenbrnch noch 
144 Prozent notirte», sind völlig werthlos ge­
worden.

Schultz und Romeick haben sich nn» wegen 
Betruges, Untreue, Bilanzverschleierung, Ver­
letz,,»g des Aktie,igesrtzes „nd des Hhpothenbank- 
gesetzes zu verantworten. Neben ihnen haben in- 
folge der von ihnen für die Pommernbank abgege­
benen Taxen auch der königliche Baurath Her­
mann Bohl-Gr. Lichtcrselde »nd der Stadtban- 
inspektor Arnold Hanel i» Köln-Lindenthal wegen 
Beihilfe znr Untreue auf der Anklagebank Platz 
genommen.

Angeklagter S c h n i tz  hat von Hanse anS kein 
Vermöge» besessen, anch seine beiden Ehefrauen 
habe» ihm kein Vermöge» gebracht. Während 
seiner Thätigkeit bei der preußischen Hypotheken­
bank, so erklärt er, habe er sich nach »nd »ach ein 
Vermögen von etwa 500000 M ark erworben. 
Sein augenblickliches Vermöge» schätze er anf 
etwa 2 Millionen M ark. wovon etwa 1,4 M illi­
onen anf sein Hans Fasanenstraße 100 mit Ein­
richtung „nd Hinterland und etwa 0.6 Millionen 
auf sonstige Werthe entfalle». Sein Jahresver­
brauch habe etwa 40- bis 50 000 M ark betragen. 
A ls Direktor der Pommernbank habe er in den 
letzte» Jahre» bezogen: 1898 35000 M ark Gehalt 
und 27916 M ark Tantisme, 1899 39000 M ark 
Gehalt „nd 30431 M ark TantiSme. 1900 39000 
M ark Gehalt. 1901 für dreiviertel J a h r  soso« 
Mark Tantieme. — Der Angeklagte R o m e i c k  
giebt gleichfalls a», er habe ursprünglich kein 
Vermöge» besessen, aber später dnrch Aktien- 
spekulationen und den Berkanf eines an seiner 
Villa in Wilmersdorf anstoßenden Grundstück- 
Geld verdient. Im  Jah re  1894 sei er für seinen 
Bruder, der das G ut Kankern in Ostpreußen be­
saß. in eine Hilfsaktion eingetreten. E r habe da» 
G ut übernommen und besitze rS noch heute. Bei 
der Pommernbank habe er zuletzt (im Jah re  1899) 
39 000 M ark Gehalt »nd 30431 M ark TantiSme. 
i», Jah re  1900 39000 M ark Gehalt, in, Jah re  
1901 29250 M ark Gehalt bezogen. I n  das G ut 
habe er 500000 bis 600 WO M ark hineingesteckt. 
Zuletzt habe sein Vermögen a„S der Villa in 
Wilmersdorf. etwa 100000 M ark Außenständen 
„nd dem G ut in Ostpreußen bestanden. Augen­
blicklich sei er vermögenslos, da die Villa der 
Poinmernbank für ihre etwaigen Regreßansprüche 
verpfändet worden sei. Sein jährlicher Verbranch 
haben 24000 bis 30000 M ark betragen. Auf eine 
Frage des S taa tsan w alts  Beeck, ob er nicht ein 
Pferdeliebhaber gewesen sei »nd zeitweise sich

Zu» linken Hand.
R om an von U rsu la  Zöge  von Ma n t e u f f e l .

« —  (Nachdruck verboten.)
Ganz flüchtig dachte ich, während der Papa 

mich so fragend und scharf mit seinen schwarzen 
Augen ansah, an Liesel BrenckrnS Heirat und meine 
Verwunderung darüber» wie doch so die Aussteuer 
den Hauptinhalt ihres Interesses ausmacht und wie­
viel überhaupt geredet wurde über das Quartier und 
die Möbel und die Köchin, und wie sie schon als 
Braut sich von ihrem Egon das Versprechen geben 
ließ, in ihrem Zimmer nie zu rauchen, und mir dann 
anvertraute, als Frau solle es ihre erste Lebens­
aufgabe sein, ihm das Rauchen überhaupt ab­
zugewöhnen, dafür wolle sie wiederum ihm das große 
Opfer bringen, die Wäsche außer dem Hause waschen 
zu lassen, obwohl das schreckliche Verschwendung sei 
und o b wo h l  sie eine Waschküche habe und «ine so 
billige Bezugsquelle für S e ife . . .

All diese Gedanken kamen und gingen blitzschnell, 
während Papa sein „Na also, was nun?" frug. 
Und dazwischen hörte ich wieder eine andere Stimme, 
se in e  Stimme so klar und bestimmt sagen: Ach, 
das find nur Aeußerlichkeiten l

Und als habe Papa diese Worte auch gehört und 
ben Ring an meinem Finger gesehen, fuhr er fort: 

„Nun will ich D ir noch etwas sagen, Flore. 
Ich weiß es wohl, eS giebt da so ein Hinterpförtchen, 
das haben sich Schlaumeier ausgedacht, um so 
einem Fall wie diesem hier ein Ansehen zu geben. 
LaS nennt sich „Zur linken Hand", und ist nicht 
Fisch, noch Fleisch. Der eigentliche Name ist: 
Morganatisch« Ehe, das kommt sicherlich her von 
ber I'Lln loorZana, ist so was sehr AehnlicheS, 
was bei näherer Besichtigung in Dunst zerfließt.

Jawohl, da wird das thörichte Edelsräulein, oder 
noch häufiger die hübsche Schauspielerin dem hohen 
Herrn ganz feierlich angetraut und gilt so quasi 
für seine Frau Prinzessin, hat aber für sich und ihre 
Kinder kein Recht auf den Familiennamen, geschweige 
denn die Titel und Ehren ihres Mannes» sondern 
läuft so nebenher mit einem beliebigen erfundenen 
Namen, für die Ihrigen zu vornehm geworden, von 
den Seinigen doch nie für voll angesehen, ein recht 
beklagenswertes Geschöpf, welches den Boden unter 
den Füßen verloren hat! Kurzum, für die Tochter 
Deines Vaters ist das nichts und ich werde Dich 
vor solch schiefer Stellung zu bewahren wissen! 
Morgen reisen wir nach Hause, Du schlägst Dir 
diesen „Schwärm" aus dem Kops und machst mit Fritz 
reinen Tisch. E r muß wissen, woran er vorläufig 
is t. . .  Diese Beschämung kann ich Dir nicht ersparen. 
Immer wahr und offen. So, und nun Punktum I" 

Ich saß ganz still und sagte nichts. Wie eine 
Brandung ging das alles über mich hin und ich 
hatte nur den einen brennenden Wunsch: weinen 
zu können! M ir war, als versengten mich brennende 
Funken, das waren die Thränen, die zu Feuer ge­
worden waren in ihrer Gefangenschaft. Im  Augen­
blick, wo Papa schloß, klopfte es und auf sein un­
wirsches „Herein" trat Franke, der alte Kammer­
diener des Prinzen, ein. „Herr Oberst von Tosky?" 
frug er höflich und übergab Papa einen versiegelten 
Brief. Ich fühlte mich ganz kalt werden —  ich 
sah den Alten an «nd er mich, so als wolle er 
sagen: „Sei ruhig, diesen Gruß bring ich ihm 
schon!" Dann verneigte er sich tief und ging —  
ich schnellte empor, ich wollte ihm nach, ihm sagen, 
ihn bitten — die Thüre fiel inS Schloß. Papa 
stand mit gerunzelten Braven am Fenster und las 
den Bries.

„Na!" sagte er dann und holte tief Atem, „da 
haben wir'S genau, wie ich sagte. Nun muß ich 
alter Haudegen auch noch zur Feder greifen und 
unter den obligaten Katzbuckeln Seiner Hoheit 
me i n e n  Standpunkt klar machen! Verfluchter Un­
sinn das! Das hat doch sehr seine zwei Seiten, 
eine schöne Tochter zu haben . . . Mädel, Mädel, 
wieviel Unheil werden Deine Augen noch in der 
Welt anrichten? Schaff mir mal Tinte und Feder, 
ich muß gleich schreiben!"

Da kam es wie ein Schrei von meinen Lippen:
„Und was wirst Du ihm schreiben?"
„Das wird sehr höflich, sehr kurz und dabei 

sehr deutlich sein: Abermals zu viel Ehre, Hoheit, 
aber morgen reisen wir mit unserer Tochter und 
deren Bräutigam Leutnant von Brencken nach Hanse!" 
M it beiden Händen umklammerte ich seinen Arm 
und sah ihn flehend an.

„Das nicht! —  Das nicht! . . . .  Fritz hat 
mich freigegeben!"

„S o? Also dazu fandest Du bereits Gelegen­
heit? Na, dann muß ich schon mehr Worte machen. 
Und Du gehst jetzt zu Bett und dankst zuvor dem 
lieben Gott. daß er Dir einen vernünftigen Vater 
gegeben hat!"

Ich aber kann weder schlafen, noch beten — 
ach und ich fürchte, ich werde beides auch aus 
lange verlernt haben!

Marmelhaus, am 26. August.
Viele, viele Wochen find hingeschlichen, seit 

wir hierher zurückkehrten. Was sollte ich auch 
schreiben? Ich bin meist so müde. habe zu keiner 
Beschäftigung rechte Kraft, an nichts Freude. Es 
ist so drückend heiß, von den zum Teil schon ab­
geernteten Kornfeldern weht der Geruch nach S troh

so schwül und ermattend herüber, das Atmen fällt mie 
schwer und die Brust thut mir weh vom vielen 
Husten in den schlaflosen, heißen Nächten. Und 
ich kann noch immer nicht weinen. I n  mir ist 
alles so vertrocknet und verdorrt und die Auge» 
brennen mir.

Unser alter dicker Doktor kommt sehr oft und 
quält mich mit seinen Thees und Tunken, die ein 
Leben verlängern, das so gerne verlöschen würde;

Alles ist hier so anders wie früher —  oder 
erscheint mir nur so. Die Schwestern sind mir 
lieb und gut, Dore pflegt mich und Lore versucht 
es, mich zu zerstreuen, und Nore schickt die aus­
erlesensten Delikatessen herüber . . .  und dabei quält 
mich mit ödem Grauen die Erkenntnis, daß ich sie 
nicht mehr liebe. Sie gehen und kommen, ohn, 
daß sich dabei etwas in mir regt! Mamas kummer­
volles Gesicht ist mir ein stummer Vorwurf, de» 
mich ganz gleichgiltig läßt. Papa sehe ich s-lten. 
Tante Dorette ist verreist. Sie ging bald nach 
unserer Rückkehr auf Besuch zu einer Freundin und 
ist noch nicht wiedergekehrt. Sie war tief verstimm» 
und ärgerlich.

Marmel, am 12. September.
Diese Stacht muß die Thüre zwischen unserem 

und der Eltern Zimmer aufgestanden haben. Ich 
hörte Mama weinen und endlich sagen: WaS 
sollen wir nur mit ihr machen, liebster M ann? 
—  Sie schwindet hin und mir blutet das Herz, wenn 
ich sie nur ansehe!" Papa stöhnte ganz laut auf. 
Nach einer Weile sagte er: „Ich habe den Doktor 
gebeten, einen sehr berühmten jungen Arzt. den 
mir der Rothenbrucher empfohlen hat, auch noch 
zu Rate zu ziehen. Ein ganz fremdes Auge ficht 
oft schärfer wie die tägliche Gewohnheit. Vielleicht 
weiß er ein Kräftigungsmittel." (Forts, folgt.)



k»? Vk»de gehalten habe. bestätigt dies Hausbewohnern wahrgenommen worden. AIS

""' heutigen Tage. habe 
mit der Bank selbst aarmchtL zu thun gehabt.
N i c k e l , " b a n r l  zu dentech- 
von di^em 8-i hinzugezogen und
b?te..o i«  »vorde». Das HonorarEr babe M,E>Ebet»age logg Mark pro Jahr.
»via??/ »,5> ousgeniachten Bortaxe»
habe» be„ ^Ilehlich ausgestellten Taxen
Wrochen Verhältnißen durchaus ent-
wektor « H A "  >eb»e Angeklagte Stadtbanin- 
T^ren Kalt gleichfalls alle
Ob?ekt voll "ach der Zeit und dem
vor. daß bri?wel^-;r^ Vvifltzende hält ihm 
1896 aus 6 M Taxe für Pankow. die
bi« 21 Millio -̂«tktr. zwei Jahre später
N « N K l N ' d » E . L ' L L
aber olle N..»-»"»» Mark erhalte», darin habe,, 
^ -----^lknlte,,. Auslaaen rc. gelegen________

M a n n i a s a l t i g e s .
u n d  L ? ° v v e l t e r  K i n d e s m o r d
Berliner «  ^ °  * d) verursachte in den,
Der S teg lid  großes Aufsehen,
in flennn, welcher in einer Bäckerei
a», ,  Werkführer angestellt ist, war
»an-«' ""2 Berlin in Steglitz züge­
ln . .?  hatte eine Wohnung in dem
« n g  t ^^iitzenstratze 40 gemiethet. B ei ihm 
1« »n 'Ene Frau mit zwei Kindern, einem 
«tt-a -"""Ee alten Töchterchru und einem  
««»/ Knaben, die allgemein für Frau  
"üb Kind des K. gehalten wurden. D ie 
> welche polizeilich nicht angemeldet ist 
und deren wirklicher Name amtlich noch nicht 
ttM lttelt werden konnte, soll mit K. in 
wilder Ehe gelebt haben. Zwischen den 

herrschte dem Anscheine nach das beste 
«'«Vernehmen, denn niem als ist Zank und 
errett in der K.schen Wohnung von den

Klemm am S on n tag  M ittag  gegen 1 Uhr 
von seiner Arbeitsstätte nach Hanse kam, 
fand er seine Wohnung verschlossen. A ls  
ihm auch ans wiederholtes Klopfen nicht 
geöffnet wurde, ließ der Bäcker die Thür 
gewaltsam öffnen und fand nunmehr das 
klein« Mädchen m it einem Taschentuch er­
drosselt todt ans dem B ett liegend vor. 
Wenige M inuten später worden dnrch Kin­
der, welche an dem User der Bake, einem 
hinter der Birkbnschsteatze gelegene« ziemlich 
tiefen Wiesengraben spielte», die Leichen, 
der Fra» nnd des 3jährigen Knaben auf- 
gefunden. Beide «»äffen bereits mehrere 
Stunden vor der Anffindnng der Leichen in 
das Wasser gegangen sei». W eshalb die 
Unglückliche die schreckliche That verübt hat, 
ist nicht bekannt. —  Wie mehrere B lätter  
melden, handelt eS sich um die eheverlassene 
Frau Anna Pnrschke, die vor etwa vier 
Jahren mit dem Bäcker Bartlick ein Ver­
hältniß angeknüpft hatte, das znr Heirat 
führen sollte, sobald die Ehe der P . gelöst 
sein würbe. Dem Verhältniß waren die 
zwei jetzt gelobteren Kinder entsprossen; 
binnen kurzem sah die Frau der Geburt 
eines dritten Kindes entgegen.

( Z n m  S e l b s t m o r d  d e S  F ä h n ­
r i c h s  v. A b e l.) Unter dem Verdacht, den 
Angriff gegen den Fähnrich zur S ee v. Abel 
verübt -n haben, wurde in Kiel der M atrose 
Messerschmidt von, Schulschiff,Stein"verhaftet.

( E i n e  K o l l i s i o n )  hatte der Neichs- 
postdampfer »Preußen- mit dem Dampfer 
der Atlantic Transport Company »M ar- 
guette- auf der Rhede von Spithead. D ie 
Beschädigung der »Preußen- ist unerheblich 
und wird in Southam pton ausgebessert 
werden.

Verantwortlich für den Inhalt r Heim. Wartman» in Thor«.

Thorner Marktpreise
von, Freitag. 8. Mai.

B e n e n n « » «

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................

Stroh Wicht-).' ! ^  I
Leu....................................
Koch-Erbse»..................
K artoffeln.......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch vo» der Kenl«
Banchsleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck . . .
Schmalz...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse ...........................
Aale ...........................
B re ffen ...........................
Schleie ...........................
Hechte...............................
Karauschen.......................
B arsche...........................
Z a n d e r ...........................
K arpfen...........................
Barbinrn...........................
W eißfische......................
M ilch................................
P etroleum .......................
S p iritu s...........................

,  ldenat.). . . .
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 25 Pf. p. Kilo. Sellerie 

1V—15 Ps. pro Knolle, Meerrettig 16—25 Ps. p. 
Stange. Petersilie — Pf.P. Pack. Spinat 15—2V Ps.
pro Pf d. Kohlrabi--------Ps. p. Mdl.. Blumen-
kohl 20-40 Ps. p. Kopf. Wirstngkvbl -  Pf.P.  
Kops. Rettig pro 3 Stck. Pf.. Weißkohl -  
Ps. p. Kops. Rothkohl -  Pf. p. Kopf. Mohr­
rübe» 10-15 Ps. p. Kilo. Aepsel 5 -20  Pf. p. 
Pfd., Apfelsinen 5—1V Pf. pro Stück, Gänse

niedr.j höchst. 
P r e i s .

F -
tOVKilo 14 40 14 80

11 80 12 60
N 60 12 40
12 80 13 60
4 — 5 —

5 — 6 —

17 — 18 —

6« Kilo 1 40 2 20

2.4 Kilo
—

50
— I

1 Kilo 1 30 1 40
1 10 1 20

— 80 1 30
1 — 1 30
1 20 1 40
L 50 — —

Schock
1
2

50
20

2
2

20
60

l Kilo
2
r

80
60

5
2

60 — 80
E 1 20 1 60

1 — 1 40
— 80 1 40
— 60 1
1 40 1 40
1 60 1 80

E — 60 80
— 29 — 40

1 Liter — 12 — —

— 18 — 20
1 29 1 30

— 25 — —

3.50-4.50 Mk. pro Stück. Enten «M bis 4H0 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1.20-2M  Mk. WW

Pr. Pfd.. Puten -  Mk. pro Stück. Radieschen
5 Pf. 1 Bund. Schnittlauch 5 Hf. 2 Bmch, 
Salat » Kopf 10 Pf.. Morcheln 20 -30  M.
Pro Mdl. Gurke,.--------Mk. pro Mdl., Kirschen
17 .7"  Vf. vro Psd.. Stachelbeere»------- Ps. pro

P,lz« 1 Näpfchen-----Pf.. Schooten------—
P fp r.P fd .arü n eB oh u en --- Pf.pr.Pfd.. Wach».
höhnen — Pf. pr. Pfd.. Blaubeeren 1 Liter-------

Birnen - - -  P f p,-. Psh. Pflaumen
— Pf. pr. Pfd. W allmiffr--------Pf. pr. Pfp.
Flundern 0.60- 0.80 Mk. '

Amtliche »totirnngen der Danztgrr Produkt«»» 
Börs«

von, Donnerstag, den 7. Mai 1903.
Für Getreide. Hülsensrüchte «nd Oelsaaten 

werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Fakt»,ei-Prooistv» nsancemäßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbnnt nnd weiß 772 Gr. 162 bis 
165 Mk. bez.

inländ. roth 7I8-72S Gr. 148-154 Mk. be». 
N o gge» per Tonne von 1000 Kilogr. per 71S 

Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 711 Gr. 124 Mk. 
transtto grobkörnig 726 Gr. 91 Mk. bez. 

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
transtto 95 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk bez.

Kl ei e  per 100 Kiloar. Weizen- 6.70-7.10 Mk. bez. 
^ Ha in b n r g. 7. Mai. Niibol ruhig, loko 49'/» 
Kaffee ruhig. Umsah — 2000 Sack. -  Petra- 
lernn stramm. Standard white loko — 7.68 
Wetter: Regnerisch.

T Ä Ä M L l E s  U M
krusLor kranev ä k s tt  an k>r!v»lG

von Lite» L  Koussen, s t r o l ch
s. Mai: Soim.-Anfgan» 4.18 Uhr. 

Souu.-U»terg. 7.3ö Uhr. 
Mond-Ansgang 5 21 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.26 Uhr.

208. Ks,»igi. xrenst. Klassenloiterir.
«lasse. 12. Ziehungstag. 7. M ai 1S03. Dormittag. 

die Gewinne über 232 Mk. find in Klammem beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. s. Z.) (Nachdruck verboten.)

M ^57S 615 774 86 805 42 07 936 1078 151 
8 ^ ,0 1  856 Lv »102 48 89 577 922 (1000) 44 

^5 ^ 8  74 82 827 M  »015 84 99 <500, 124 56 205 80 
W 181 45^8^V»b3t> 45 7M 858 66 <3««0) 91 4043 
W9 746 899 S12S 243 60 325 441
54 62 743 880 v5«2 A ,  448 527 43 56 72 617
M  55 218 500 741 5 1 ^  g«1S ^  W ( M  716 73 8006 
456 568 633 719 ^  "066 221 (500, 48 319

A M D W - s s - A E s
^  ^ 2  668 84 7i3 38 852 18001

^ 1 ^ 7 8 9 ^ 3 0V0) 838 10094 333 56 6 1 7 ^ 2 7 ^  ^Og47 

»0025 308 438 746 699 SS2 »1091 (560) 97 102

85 99 143 43 (SOOO, 897 505 29 706 7 85178 208 21 
29 488 (10M) 809 (1000 17 ««087 223 SIS 456 76 89 
SOS 650 800 43 97 »7147 223 315 401 585 641 SO 733 
695 948 82 «8332 36 623 628 968 <1000 «0148 228
«8 9 '  442 81 S3-! (1000,

»0011 82 149 282 452 610 84 86 (1««0«>  724 96 
884 »1007 124 38 44 48 894 522 59 (1000) 659 781 878 
«»005 814 (500) 68 91 400 524 47 49 628 SS 73S 
NMVO 68 184 362 483 99 627 82t 986 89 34149 268 
88 606 720 14 91o 35220 63 76 389 953 7S 3 « t^ 7  115 
<500, 75 201 21 4k4 626 7 8 68 853 954 37011 81 91 
E « v < »  100 277 391 SOS 89 706 87 92 964 38425 
«  40 S13 16 609 77 90 735 45 98 803 15 56 3S128 
4V 204 800 493 502 (500) 96 62 - !-S9 57 902 7 75 97 
n, -O ? l2  <500, 41 6 Ä  79 839 41105 22 204 92 99 

435 gg SOI 90 94 611 75 888 (500) 920 
M9 » o /?  U  ^4 158 (w! 0, 219 404 (3«««>  47 525 67 
SO? ^  / / / ?  817 71 43015 252 »28 623 876 ,..0 0 « >  
«»«N nv^O bö 137 521 748 885 905 43,10209  31 374 
«5 47 7 ,^  0 521 29 882 955 68 99 4K301 80 <s«va>  
«23 ^  '^ s 7 2 3 7  389 (1000) 407 53 (500, 63 617 727

^  48671 726 83 49327 427 67 84 934 
734 6 64 65 77 243 61 385 94 420 SS 661(1000)
75 64030 119 431 614 19 40 8«055 82 13?

8  6'44'h? ^  < 3«a«) 91 902 84085 174 22V 4V «1 
739 ^ 1 2 ( 5 « »  68002 104 215 346 448 67 597 669 
6 » n A  6 8 ,9 9  (500) 504 643 760 90 850 (1000) 969 
8-7^5» 'W  283 395 496 574 (1000) 614 730 47 816 63 

487 (1000, 612 783 (500) 55 S43 69004 
712 (1000) 804 992

L1» 22.050 226 885 690 860 (S99V ) 974 «1067 154
8k« W  079 776 888 «M 66 99 180 269 ( 3 9 9 0 ) 7 8
^  ,A>2 96 891 (600) 990 (1000) «3020 103 48 78 486 
tzOtzlM 586 653 709 «4(01 26 380 431 98 551 697
»84 00 «8016 65 (600) 128 (500) 58 75 201 19 60
«78 U 1 4 2  670 815 54 907 25 65 98 ««104 220 308
931 574 703 «7095 177 247 392 520 706 816
87 gg z ig  86 533 38 «9187 210 550 870915

247 8 ? A  115 332 (1000, 35 68 SOI 71088 96 (500) 
101 72 A M  57 408 56- 61 (1000, 895 914 7S032
«42 528 K  (000) 610 22 ( 3 0 9 0 ,  997 73100 2 l SIS
790 860 «L-0S9 870 74188 381 (500) 446 55 84 662 
579 8NI ,1.2 75118 33 61 (500, 213 38 68 95 472 87 
801 Ä «  7 784 964 78137 515 76 79 630(1000,
845 15° ^  77031 137 319 SS 498 550 704 78210
898 957 "02 730 659 938 79304 98 577 674 754 77

238 52 77 611 31 51 791 81027 85 154 
278 761 692 (500) 987 88032 90 108 (500)
SS » A E  tbOO«) 7g 5g8 7og 35(1000) 8 3 9 (3 0 9 9 ) 
»1 og 7,, 22/600) 51 179 203 39 372 43? (500) 703 867 
" 9  88 lw Ä . 84216 481 35 528 800 82 99 995 85097 
L-020 3 ^ Ä L 6 2  899 407 46 505 50 74 813 58 69 
«?.l86 N  M  74g 918 87866 402 27 591 607 28 765 
""007 «s W  879 718 (500) 81 (3 0 0 0 )  893
KN ,??016 < 5 ^^6 0 7  9 580 88 646 745 92 9 8 8 (8909)

405 SSI 724 66 91031 60 
82 985 82 »L033 65 78

815 ^5 -^2  7io Z  N «  »S026 260 869 496 517 76 981 
M >) » , ? L " 2  74 ^ 0 .  9S102 225 976 404 18 787 
t io  50g 2-0^,635 5427«4!L,S6 87 529 SS 638 785 63

Z L  L » ,  - « N  - L .K
572 640 gk? .« ^ 6  58 >*«232 4 3 517 786

__ U 9152 68 535 669 816 65 SSS UI113 46 280 (5lX)»
987 503 67 94 (500) 699 802 70 953 86 I1S23S 66 440 
618 26 612 711 858 N3120 219 SO 316 413 574 99 769 
835 68 975 81 68 I I4025 187 363 69 552 661 814 60 
92 947 98 (500, I I 5277 566 (500, 92 702 50 88 N«12S 
207 880 428 43 741 802 971 117228 602 88 760 92 924 
U S 2 7 l 2 / U  A M  ^  °b «74 806 807 9
«>- ö° 2,063133 383 89 500 92 63 763 (500, 980 ISI181 
235 ^  341 587 685 65 879 970 SS 122074 191 (3 0 0 0 )
286 4W 528 83 618 34 SO ( 3 0 0 0 ,  95 749 123008 84
W  '21431  458 68 610 959 88 125221

L N «  V »  L
1S0272 327 425 96 522 91 684 839 48 88 LS1179 

291 480 93 541 94 718 13L021 200 366 60 690 714 
(1000) 82 908 1SL098 272 92 944 452 (3VVV) 620 765 
893 134264 961 490 (500) 571 692 741 845 135185 288 
435 564 636 774 13 6037 (1000) 119 892 844 909 93 
<500) 137141 493 540 78 689 72 734 78 138149 617 
S77 136037 62 69 75 170 202 654 (500) 90 649 51

44V014 78 217 377 758 900 6 35 111083 198 687 
668 1LT065 (600) 206 31 347 718 906 82 118104 L80 
888 92 (306V ) 500 618 39 787 866 111131 4 4 5 ^  
689 866 902 113082 88 106 237 (1000) 60 (100H 425
62 592 648 (500) 896 51 915 71 (500- 11V125 214 24 
27 535 62 92 612 755 826 117118 (500) 50 295 62 80 
(1000) 491 628 (500) 60 975 118875 85 522 77 718 85 
825 68 I4V088 92 177 228 S1 976 548 604 894 902 
(1000)

18V165 215 341 48 629 27 862 93V L81072 193 
200 86 401 76 502 638 (500) 77 776 852 69 182053
88 271 912 561 674 651 183050 (500) 199 210 (500) 
802 4 89 426 654 910 164048 108 287 94 303 431 538 
188006 172 450 559 739 831 (1000) 37 70 (500) 900 
(1000) 90 (500) 18V128 (500) 52 99 290 416 635 623 83 
708 76 815 18 62 187094 184 3S4 402 12 503 774 
188003 75 330 456 831 SIS (30VV) 50 57 I8V184 
227 637 92 943 70 74 60

LVV091 173 251 363 67 77 (1000) 460 619 702 64 
161070 120 (500) 45 227 49 69 94 380 89 607 20 665 
(500) 69 790 813 25 53 16S097 141 78 228 60 65 448 
50 71 (1000) 673 706 I t t3210 56 327 29 (30VV) 74 
773 872 1V4044 175 96 459 691 631 766 61 810 999 
LV8547 60 603 82 (500) 722 70 95) 1VV236 322
493 650 759 941 43 83 (1000) 1V7030 388 413 38 644 
899 925 LV8077 109 29 478 736 77 894 984 169172 
248 (500) 424 579 782 828 98 911

176023 76 664 754 931 171036 312 30 680 701
63 72 816 20 65 172075 148 262 352 58 407 73 615 
46 775 820 998 173023 104 226 77 812 429 525 603 
740 (500) 48 808 174316 30 410 70 677 708 32 965 
178204 361 71 89 556 669 90 825 37 176045 107 8 
24 75 90 208 68 72 665 720 41 869 177157 211 589 
691 894 948 178096 113 74 589 (500) 690 918 (3VVV)
54 179021 43 202 52 437 504 46 74 (3VVV) 860 95 

18V083 98 315 83 496 519 65 (500) 672 770 883
S95 181056 158 295 308 401 33 555 813 182160 280 
805 49 402 3 l 562 742 970 183021 160 339 445 541
55 769 891 965 184096 141 207 359 483 518 46 85 
86 633 875 952 18S075 171 252 382 466 925 ( 3 0 0 0 )  
186054 96 119 37 240 317 61 475 92 510 675 798 955 
187056 112 23 235 (3VVV) 800 603 29 867 971 88 
188084 107 32 53 270 366 450 621 28 S8 806 (500) 25
89 905 189108 42 355 441 656 72 826 947 61 (500) 

190290 302 454 571 854 (500) 907 37 191218 36
310 21 401 39 46 590 766 84 827 981 192016 (500) 
18 20 66 332 509 (500) 646 904 28 31 90 193100 13 
73 94 97 526 41 765 1 94116 235 68 498 514 617 846 
61 84 86 19S126 228 34 385 431 694 <3VVV) 805 26 
38 196329 66 94 95 465 197006 54 125 44 262 428 
57 519 54 896 945 198009 143 235 37 69 312 598 620 
(500)37 93 764 840 199090 153 235 314 24 476 549 
674 66 780 902 15 50

»09214 57 857 89 450 519 622 976 96 »01046
89 176 354 449 508 45 611 950 »VL115 440 581 72
674 825 203223 305 51 87 570 748 76 804 966 (500)
204163 209 25 414 72 627 945 805040 301 21 59
661 766 916 (500) 200028 139 285 319 (500) 424 520
632 89 63 709 39 601 (500) 995 2  07097 121 30 91
248 439 549 54 622 742 99 838 901 208146 91 254
81 304 8 461 576 833 200033 115 33 345 82 419 999 

210236 837 97 528 (1000) 812 (500) 903 (500) 
»11036 37 140 210 307 433 45 575 660 700 815 (3 0 0 0 )  
»12174 602 (500) 756 77 951 213032 78 116 71 200
(500) 32 359 481 586 L06 56 214410 69 708 61 952 92 
(600) 2L5051 157 235 75 439 654 k00 914 50 »16085 
193 320 28 (500) 660 807 9 »17001 550 72 892
218210 (500) 94 377 617 81 91 769 873 915 61 »1V152
287 331 451 571 615 732 78 872

»2V055 64 80 (1000) 179 254 356 595 679 701 68 
842 989 »21324 602 680 897 924 29 35 »22066 168 
240 304 26 421 30 96 698 773 »23089 129 282 (MO) 
67 331 (1000) 404 684 888 (500) «24109 12 66 M  57 
405 8 703 64 75 78 «1 83,

SV8. Königs. Nverrtz. Klaffenlolterie.
4. Klasse. 12. Ziehungstag, 7. M at 1903. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verbaten.)

239 «61 625 722 81« 70 948 L021 68 124 809 81 
522 907 «214 <»«««> 875 97 461 649 706 (500) 47 
868 94 95 »  «6 82 141 376 683 948 4018 82 102 261 
828 642 (500) 821 58 88 912 5000 (1000, 222 306 83 
816 88 v ^ .6  43 168 253 647 (500, 94 736 896 968 
7^22 192 622 (1000, 754 (500) 55 91 832 904 (1000, 83 

079 89 137 SO 822 424 <500, SIS 28 56 620 910 52 
I » 4 1  68 243 463 74 574 6!2 43 785 815 60

10 65 258 823 (1 8 « » « ) 456 83 785 59 (1000) 78 
so 8 ,2  61 87 11022 34 374 449 521 81 SS 818 941 85 
S! 94 97 »L07S SS 185 SO 205 «6 818 681 S63 68 
13200 10 369 611 85 80 875 78 94 96 964 70 77 
»4118 256 842 71 74 410 SOS 28 78 745 72 S84 18065 
187 398 485 729 86 851 IS083 111 23 682 770 SOS 16 
L7037 167 845 177 88 525 58 947 »8140 42 530 46 
655 69 762 802 994 1S440 52 667 «2 810

«»212 841 87 424 51 SS 596 656 843 986 »»014 
218 8 312 05 621 79 722 811 89 98 970 »»025 46 174 
260 1S7 SS 515 26 88 601 57 768 92 816 «SOSS S7 880 
S8 521 602 7SS S4S «4187 68 2 '8 857 »II 705 40 956 
L5V.V 23! 85 550 69 672 892 »«028 1!« 814 62 (500) 
405 719 57 858 944 » 7  «1 210 827 460 677 782 53 S61 
V6 » 8 1 'S  249 70 3SS 68 482 SSS 688 52 775 98 948 
(SO '» »SI16 275 (5001 77 ! 81 571 609 942

«0082 8»? 70 482 541 56 70 774 86 »1021 SO 285 
W  > 58 S2S 72 79 676 824 3A027 204 28 92 426 551 

,11 59 83 805 »3011 52 77 86 112 278 89 91 334 
E  575 < »«««) 85 <500, 34071 235 520(500) 

687 912 38041 54 186 277 385 86 424 50 (1000) 737 
(1000) 57 808 966 »V02K 127 8 ! 456 618 865 37029 
145 66 370 555 76 (500) 655 895 937 38166 SO 93 220 
86 808 61 402 555 631 89 7M 862 S»!S> 301 700 801 
924

40086 89 78 181 (500) 378 (500) 458 630 34 829 
« 1 0 8  (500) 9 65 261 822 466 67 656 729 (3 « « v )  SO 
812 48 SOS 49 (500) 4»074 (3«««>  810 47 559 601
69 716 82 615 56 988 43062 120 86 201 625 822 39 
44118 215 827 69 (3«««>  408 569 991 96 43004 167 
208 380 (1000) 465 SOI (500) 693 709 863 48114 245 
A « «4? 592 727 66 845 996 47002 242 86 404 (500)
70 85 525 721 57 941 85 48015 135 55 67 820 64 547 
81 92 837 993 4S010 65 118 408 57 (500) 528 44 80 
6(0 7-2 901
,  SV094 (500) 173 258 809 816 80 915 < » « « « ) 
3100587 9810840620 88700 70929,500) 8L032 145 91 
260 410 SS 649 87 779 83123 642 ,» « « « >  859 84020
100 219 41 384 40 756 808 904 88093 121 36 96 222 
54 59 309 15 88 SS 570 703 839 42 89 998 8KÜOO 40
101 4 223 392 460 583 705 862 87069 253 471 617
767 622 32 35 976 88080 330 452,500 585 629 SS 
988 (1000) 80282 513 621 704 954 62 (1000) 71 

 ̂ ««066 136 64 97 268 80 SO (500) 349 527 608 721

SOS 686 «8212 29 330 63 75 (1000) 82 795 874 75 89
986 ««054 172 313 79 483 SS 557 686 758 SIS 45
«7001 100 4 812 605 795 «8108 29 88 96 278 603 
^ 7 3 8  919 «»123 56 846 58 452 SOI 70 75 718 823

70063 239 46 844 SO 411 688 744 76 828 SSS 
71147 880 431 510 665 SO 7»004 52 54

SOS 32 721 (500, 928 84 78126 69 (500, 293 476 672 
95 (500) 751 (500) 80 821 7S166 318 88 (500) 474 550 
698 838 77018 48 92 99 184 (1000) 445 <»««««>
526 673 782 911 78002 151 270 SS 488 689 758 841
7V018 371 414 48 64 663 726

8V068 (500) 401 66 97 500 98 81056 ISO 222 375 
820 44 61 SO 811 15 19 82 8»035 199 226 75 637 65 
87 904 26 75 83076 158 (500) 308 (1000) 595 632 63 
871 84020 167 218 326 556 669 76 7M 863 88166
457 (500) 584 698 (1000) 726 803 954 8K160 244 875 
500 667 78 772 76 87059 83 295 SOI 414 6 6 0 (3 « « » ) 
892 949 72 88250 53 348 670 830 (500) 86 SS 77 909 
89025 468 657 729 74 812 965

»S123 286 89 462 SO SOS 621 48 »1098 SIS 51

668 670 »«846 87 659 »7008 66 84 261 409 689 912 
21 60 »8121 289 876 (» « « « )  439 66 788 43 75 
»S2I2 55 338 498 520 91 806

LV0133 43 493 756 928 101212 23 822 4« SOS 82 
665 77 (500) 796 808 64 87 »»»258 882 544 686 46 
»03131 88 59 481 531 629 1V4033 73 91 428 522 690 
751 862 SS L0S287 846 832 (1000) SS7 80 »VS01S 147 
240 344 77 409 71 939 40 »V7027 250 64 (LVV«) 417 
(1000) 78 660 745 56 62 614 53 61 952 , »08110 SS 96 
W 484^724^873^ ^  86 833 81 »09042 (500) 129

»»»040 49 115 241 480 656 94 757 814 (S v v v )  
»28 81 44 (» » « « « ) »»»882 667 90 617 18 SSS 68 
»»»068 109 26 (1000) 894 «10 (500) 96 516 792 885 990 
1 3 0 5 7  SSK 87 69 750 SS4 78 SS 966 98 114221

822 450 SS 707 (500) 859 (1000) S19 I I 8052 124 388 
421 523 603 25 70 708 972 93 II «310 36 548 878 
»17002 4 93 217 26 6 l 82 891 404 592 624 810118073 
111 66 (1000) 242 852 547 666 738 845 948 I I »088183 
2S2 94 (500, 316 654 765 97 932 70

1S«089 264 317 80 702 <»«««> L05 ISI028 155 
862 485 93 (»««« ) 566 743 45 657 1S2000 72 90 
118 21 >500) 338 406 538 46 77 661 886 123031 (1000, 
145 71 206 (500) 23 453 71 705 SO 84 813 913 124514 
804 128256 99 601 49 65 773 828 126087 114 215 
546 99 670 736 850 67 944 »27015 844 47 648 751 913 
128026 131 (1000, 254 59 756 61 821 23 36 86 I2S16« 
210 18 353 69 82 93 430 819 947

130078 209 (S «vv ) 832 474 597 603 987 IS1101 
83 (3V ««) 228 552 629 755 983 1 32046 342 73 91 
446 503 848 82 133144 241 7g 861 433 633 47 56 737 
51 (500) 134822 SOS 767 998 138147 503 34 628 5« 
756 841 138044 47 52 82 118 83 SO 269 93 826 551 
(500) 605 789 920 (I5V v v v ) 137009 27 (500) 48 61 
313 436 487 999 138014 102 18 267 350 430 56 63? 
719 74 (1000) 829 957 139073 159 275 80 563 609 6» 
949

14V1I6 208 45 422 45 712 17 94 1 41074 88 81« 
29 448 539 696 916 > 42028 52 60 451 92 554 63 76 
804 28 (»«<>») 903 67 84 143038 148 894 475 511 44 
(500) 73 730 48 66 71 75 839 »44005 24 87 857 416 
581 655 58 707 75 945 148012 66 112 497 526 63 605 
98 »411083 85 146 209 350 458 503 90 609 (500, 710
800 4 10 147176 89 277 412 54 67 555 601 25 40 708 
880 833 148282 480 727 66 812 611 149003 4 58 IIS 
26 78 325 424 638 854 817

1KV041 123 (1000) 277 588 821 64 131228 895 426 
77 510 61 785 182031W (500) 127 SO S4 225(19««9» 
33 305 44 (399« ) 45 78 80 9g 475 530 673 (500) 81 
736 IS3162 85 801 17 418 74 511 649 761 869 181100 
81 54 263 (500, 93 855 97 807 968 96 153003 100 83 
869 525 644 755 684 I S1I018 184 819 700 54 816 997 
187366 463 659 706 898 <500, 903 (500, 46 188052 
157 225 49 66 347 412 529 763 (500) 841 45 <500, 98 
NO 72 92 »89024 93 187 99 249 96 (3VV9) 579

»«9063 75 139 98 244 50 858 443 61 602 24 78 
368 999 181015 182 218 419 26 (39V9) 84 722 83 
»62051 54 65 92 147 206 325 414 614 72 716 66 949 
»63056 156 295 (1000) 523 833 903 161006 146 74 
85 500 38 778 802 »«8189 303 99 498 027 975 »««212 
44 887 485 811 960 1«711S 338 430 (1000) 56 61 83 
91 575 606 86 760 66 (500) 837 54 168031 54 231 338 
68 431 952 91 »«»128 101 500 698 792 SS 903 84

170007 42 112 (1000) 210 578 625 765 »71213 70 
822 42 447 75 512 678 97 733 86 819 172108 829 439 
538 (1000) 82 715 73 802 26 66 173039 (3 « « « ) 180 
893 (1000) 421 561 749 808 171003 183 221 34 831 
«56 538 70 85 611 28 68 756 <500, 817 68 I7K080 639 
728 85 68 66 836 (500) 59 995 17V036 191 (500) 843 
81 517 682 177003 27 822 (SVV«) 861 66 («3 »7819? 
295 315 (500) 22 ilOOO) 721 85 78 93 <1000, 827 977 
»7V370 654 902 13 27 43

180044 67 181 246 403 94 660 77 787 808 57 
(3VV«) 904 (500) »8»084 105 445 522 720 46 95 
I8»026 889 95 571 (3VVV) 722 24 987 42 (1000) 66 
»83002 21 83 (3 « « v ) 163 411 725 <500, 814 21 53 
901 (500) »84119 22 400 79 (3««v ) 521 55 (1000) 85« 
764 815 920 »83061 98 108 86 225 376 462 524 98 
674 845 (1000) »8«267 93 <5001 865 517 «> 2 68 700 
60 950 »87032 818 28 95 428 787 92800 »88060 73 
221 25 26 682 742 884 »8»006 86 47 103 SO 719 81
801 ,3«««»  98

190114 275 488 714 <1000, 64 964 (1000) 191781 
SO 860 62 68 ISS02S 87 <500, 48 55 98 (500) 824 «8 
SO 504 80 87 94 776 881 ,8000) 909 so SS 193066 
182 218 449 SS 511 <3«««> 661 731 826 966 IS40S3 
125 537 <500, 72 832 924 61 185333 772 (500) SO« 
186038 121 362 97 577 604 728 861 187071 (500) 78 
181 260 448 544 94 665 74 188075 125 275 343 403 
83 559 636 62 848 988 188214 926 29 32 88 454 80 
«68 861 911 21 83

»88058 106 (1000) 88 209 82 362 810 24 78 963 
»81002 235 65 SIS 610 925 <3V««> 88 43 »«»->35
249 50 379 85 535 663 73 869 966 85 »«3068 53695 
856 984 »««060 350 503 70 675 708 »05233 (1000) 
373 483 526 609 SOI 51 (500) 70 »VK070 381 478 540 
48 649 88 890 975 »V7036 60 212 418 62 558 661 752 
942 »08148 209 85 (500) 77 412 740 L «»216 46 50 
«38 537 42 642 48 889 (500, SS SOS (S«««>

»10096 829 86 SS 610 740 986 »11180 266 (500)
830 457 84 776 97 »12153 (» « « « « , 258 (500) 569
622 919 99 «13074 85 102 279 380 586 69 852 927
SS »»«166 SS 299 440 57 71 94 561 74 SZ 887 SS 4« 
968 LIS012 97 449 (SOS, 82 542 «v i 7 814 »1»05?
585 627 728 76 94 »17173 629 942 70 87 (3 « « « I
»18021 456 598 »IV114 217 308 <500,15 45 638 865 970

»S0105 27 (500) 615 74 810 96 941 »»1156 8« 
263 849 904 »»»203 75 92 347 457 588 646 842 67 
»S3044 107 38 78 421 546 71 98 603 (500) 27 78 70» 
40 818 976 »L«02S 453 679 765

I m  Gewinnrade verbliebt»: 1 We,v.a 600000 Mk» 
1 « 150000 DU-, 1 ii 76000 Mk., 1 « AM O Mk.. 8 « 
Soooo Mk- 6 t  15000 Mk., 10 L 10000 Mk., 23 « 
8000 Mk- «SS « 8000 Mk- 622 t  1000 Mk, 1168 ,  
800 Mk.
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Bekanntmachung.
Belehrung Wer die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in  P reußen  jährlich etwa der 8. Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
S tadien gewöhnlich nach langem  Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Ja h re  
1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nu r im lebenden 
Körper, geht in  die Absonderungen des Körpers über und wird in  großen 
M engen m it dem A usw urf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. A ußer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande m onatelang seine 
Lebens- und Anstecknngssähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läß t sich durch folgende M aßnahm en beheben oder mindestens in  hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen -  weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist - -  m it ihrem A usw urf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher m die 
Luft verstäuben lind von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theitweise m it Wasser gefüllte Spucknäpfe entleert werden, 
deren In h a l t  täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen m den Abort und 
dergl., sowie Reinigen der Spucknäpfe) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spncknäpfe m it S an d  und ähnlichem M ateria l ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstäubung des A usw urfs begünstigt wird.

2. Alle Räumlichkeiten, in  denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten Pflegen, wie Gastwirthschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller A rt, sind m it einer ausreichenden Z ahl flüssig gefüllter Spucknäpfe zu 
versehen, nicht aus trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Luftraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. E iner 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieselben sind 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindsüchtigen nicht nu r zu 
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstände M eldung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. A ls Verkäufer von N ahrungs- und G enußm itteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der W ohn- oder Schlafraum  einer Fam ilie 
niem als zugleich den L agerraum  fü r W aaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist a ls  gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. J a n u a r  1898.
Der Negienmgs-Präsidettl.

Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
T ho rn  den 1. Dezember 1902.

_ ______ Der Magistrat.
Bekanntmachung.

m i r  S p a r b r e n n e r n  g e b e n  w i r
a u c h  m i e t h s w e i s e  a b .

D i e  n ä h e r e n  B e d i n g u n g e n  s i n d  in  u n s e r e m  G e ­
s c h ä f t s z i m m e r  z u  e r f a h r e n .

Thorn._____Gasanstalt.
Bekanntmachung.

Bei der hiesigen höheren Mädchen­
schule ist die S telle  eines evangeli­
schen ordentlichen Lehrers zu 
besetzen.

D a s  Gehalt der S telle  beträgt 
1800 Mk. und steigt in 6 dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis 3000 
M ark . Außerdem wird nach eud- 
giltiger Airstellung ein W ohnnngs- 
geldzuschuß von 400 bezw. 300 Mk. 
jährlich gew ährt.

Bei der Pensionirttttg wird das 
volle D ienstalter seit der ersten An- 
stellttng im öffentlichen Schuldienste 
angerechnet. D ie eventuelle An­
rechnung ausw ärtiger Dienstzeit bei 
der Berechnung des G ehaltes bleibt 
besonderer Abmachung vorbehalten.

Bewerber, welche die P rü fu ng  a ls  
Mirtelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung in erster Reihe für 
den Unterricht in Gesang und Geigen, 
demnächst für Religion und Deutsch 
nachweisen können, werden ergebenst 
ersucht, ihre M eldungen unter B ei­
fügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugnisse b i s  z n m  2 L  M a i  I S O »  
bei uns einzureichen.

T ho rn  den 22. A pril 1903.
Der M agistrat

alter M öbel, Betten, Kleidungsstücke 
».Wäsche, v o n r t t l l ,  Heiligegeiststr.6.

Sämmtliche

KMer- 
Waatt»

hält stets vorräthig
» .  a o o k n s ,  T hor«,

Böttchermstr.» im Museum.

Bekanntmachung
D er Leiter des staatlichen Heizer- 

kursns H err In g e n ie u r N o i n r l o k  
S p i l - n a »  hat sich freundlichst er­
boten, am
S o n n g b eu - den 9. d. M ts .,

nachm ittags 4 Uhr, 
im alten Schöffensaale des R athhauses 
hierselbst einen Vortraa über 
Rmrchverhirlung bei Kessel- nnd 
anderer Feuerung nnter Vor­
führung von Experimenten zu 
halten . ^

Bei der B edeutung des Gegenstandes 
für alle Feuerungsanlagen  w ird ein 
zahlreicher Besuch dieses B o rtrag e s  
wärmstens empfohlen.

T ho rn  den 5 M ai 1903
Der M agistrat.
AM Wc»

Spargel
Pvstpackvt frei liegen 5 Mk. 

Nachnahme, empfiehlt
ü s r t r b k r g ' s c h e  G ä r t n e r e i ,

Cnlmsee Westpr.
D a c h p f a n n e » ,  Z ie g e l ,  O e f e » ,  

B a n h o l z ,  B r e t t e r ,  F e n s t e r  und
andere gut erhaltene B aum aterialien  
sowie B rennholz vom Abbruch der 
M ühle nnd Laboratorium  am B rom - 
berger T ho r werden billig verkauft. 
Zu erfragen aus der Banstelle oder 
im B ureau  von

L .  4 '1 ,obvr. Bauunternehm er, 
T h o r n ,  Grabenstr. 16, I . 

Z i e g e lp u h e r  können sich daselbst 
melden.

hat T t r c u s t r v l ,  a b z u g e b e n , S spän« 
»ige F u h re  » 16 Mk.

llik M ll8 Ü 3 W K
bat 816b in ibr'br N6U681-6N ̂ u3bi1äunA V«» 
Lüzxllvl» bswü-krt und wird un86i'6n kon- 
8 U l N 6 N t 6 N  ^ U 8 W 6 6 b 8 6 l u N §  O l l l p k o b l b N ,  

da 816 bbi Aloiobbin 8tr0rriv6rbr3.u6b 
WVZL 8 « SLGll ist. 9,1s die Sowoknlioks Olüb- 
I3,MP6 und 8LÜÖN68, milllk8 und W6I88V8 biekl 
K 6 8 l t 2 t .

k lM lM I s m I iö  I h m .

« —

vier v m a M - 8 escIM
von

k U sä r io b  W iu äin iM vr,
A l W d l e r  M a r k t  1 2  U r o - » » ,  A l is tö d te r  M a r k t  1 2 .

osferirt folgeirde B iere in  Fässern und Flaschen:
S p on n ag e l: Lagerbier, d u n k e l. . . .
S p o n n ag e l: Lagerbier, hell . . . .
B raunsberger Bergschlößchen, dunkel . .
B raunsberger Bergschlvßchen, h e l l . . .
G rätzer B ier .  ....................................
Kulmbacher . . . . . . . .  . .
Brause-Lim onaden . . . . . .  . .
S e lte r ^  . . . . .

12 Flaschen 1,00 M ark,
12 „ I M  „
10 ^ 1,00 „
10 „ 1,00 „
10 „ 1,00 „

6 „ 1,00 „
10 „ I M
20 .. 1,00 „

Ul lvIk üM
-Ivppielie, -läuföru.-Vorlagvn

in fsietiksNigsi' /iunvakl
em pfiebld

L i » L « r I »  L L N A L s i »  N a v k L L . ,
Sie.

Mdvl-, 8pi«8bt- u»<I kvlstervkaarok-l'abrik 
8 . fVuollOWiAk, 1'i8ekIkl'Möl8lvi'. rkorn,

(^skobs-V orrtsM .)
VilNgLto v o ru g sq u s lls  für MdelaussdattunKsn Lo allen 

kreislaßsev, Lolr- uuä Ltilardeiten. 8ämmlUo1»s kcködel- uacl 
kolster-^Vaareu weräeu in meinen ^VerkstkLden KskorkiAt und 
Äbernebme ieb jede Aewünseüre Oarantis.

irvsIv iitixnnK  T er I^atzerrlium v 8tet8 Kre8tÄttet.
—  kreiZauksteHuiiK kostenfrei. —

errM zsW  krlirriiSer
sowie Tudekörtkeile, als : OLoekeu, liaternev, 
kueumatiks Me 2U «ssirklielk dilligon
derieüen, forciern 8ie bitte Aralis u. franko meinen 

äiesMkriAen KatalvA, weleder Ihnen eine reicbe ^.nswabl bietet. !
lV k8tfS li8«ktz 1 'a l i r r a ä '.  L u t v m M I -  IIN<! R e t» I l - In ^ a 8 tr i t z .  r

W a l k .  v u p o « l ,  N o e k l l n g k a u o o a ,  S .  ^
Solvente Vertreter lidersll geoiioli». wo eiotit vorlioiitloo. erfolgt ilirsltte tiokeroog. r

Z r m m r r r r m r m r r t t t t m r r r r r r r r m t t m r m t t t t m t t t t t t r m m r t r r m m m r !

empfiehlt billigst

klick» tcklMllilll.
«ot M»M Aoiio«

w eräen  clen 8o . e r  ü b e r  su r 
b e n  a l ir n n x  anz. wmmen bei

8 .  8 k ! l 3 l ! ,  I iH i8 e I in tz f ,„ 8 tr .
^.uk VVnvseb w erden  ä ie  8aeben 

abZ ebolt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

8>>> «lies M r).
sowie eitlen Posten Bittardtttensilien 
billig zu verkaufen

Strobgndstr. 4 , pt

Bestellungen
von Taxameterdroschken und P r iv a t ,  
fuhrwerk zu jedem Zuge, Schieß­
platz rc. mittelst Telephons finden 
schnellste Erledigung durch

ä.. NoAALlL, Telephon N r. 254.

1 . p>W8k!. Thorn. Millttstraßc 1
enipfiehlt

zur jetzigen Saison sein g r o b e «  L a g e r  hocheleganter
Htm«-, Aml>- ,»>) Niistrstirsel

zu äusterst billige» Preisen. Säm m tliche Bestände sind u » r erprobte 
Prima-Qualitiite».

M W - S v8t«U »i»K «i»  rolle» ^ » t ,
sowie vorschriftsmäßige Offizier Reitstiefel werde» au f 's  beste leicht und 

dälierhäst in jeder getvllnschlen F o rm  angefertigt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

8 ^ L»r »»udsr-v miä gesvkmrwkvollen ^nkortigung von: ' ^ 8

N e i i u 8

t V M s r t e i l

V a g r k g r te l l

L lu la c lu u x o v
2U t

k v s sU s o b L ttsu  e te .
swpüelrlt siob älö

k .  l l o m d r o M i ^ '  L » c h 0 r ü l ! l ! 0 s « l .

D  —

Professor Svxkßot'O

IiIoMoIl-tMMlö
komplett,

sowie alle Z u b eh ö rte ile  
empfiehlt

L r i e k  Ä ü l to r  M achst.,
Breitestr. 4 .

s m t z l .  Ü M ,
in Postkvlli per Psd. 50  Psg., bei 
Abnahme von 1 Rolle ä  Psd. 42 P fg ., 
giebt ab nur gegen Nachnahme

t t .  M ü l L s i - ,
M olkerei K l.-B anm gart

bei Nikolaiken W -stvr._ _ _ _ _

Ej>>- mi- Dttkoiif
vo» alten >md neuen Klridnngs- 
stiieke«, sowie Gold, Silber, 
Möbeln, Betten. Zahle wie bekannt 
die höchsten Preise.

X r » k l r » « > i l l .  
Copperuiknsstraste 8, I, r.

Saure Gurken.
Schnhmacherstraste 27.

s W  R ü t i

^  ^ , /
6 - 7  em hoch, möglichst mit 
Eisenschwellen, Sv Kippwagen 
und S Weichen werden in ge­
brauchtem Zustande per sofort 
zn kaufen gesucht.

Gefl. Angebote un ter k .  1 3 0 0  
an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Gelegenheitskanf.
Uhren! — Uhren!j 

^ zn Gebnrtstags- 
nnd Berlobnngsgeschenken.

Eine größere P a rtie  silberner und 
goldener (14 ka.) Herren- nnd D am en- 
tthreu verkauft, um zu räum en, noch 
zn halben Preisen. — Auch abge­
zogen mit schriftlicher G arantie . —
17. « e k r ü l « ? ,  T horn , W indstr. 3 ,p t .

Gebrauchte

Feldbahn.
1200 M eter Schienengleife mit 

Patentschwellen, sowie 8 Lowries, 
edm  fassetld, sehr gut er­

halten, stehen äußerst billig zum 
Verkauf.

Gefl. A nfragen mrter k '.IL O V  
all die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

Druck und V erlag von E . D o m b r o w s k i  in  T bor« .


